
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1934

148 (30.3.1934) Karfreitagausgabe



Karfreitag - Ausgabe .
lZwelmaliae Ausgabe )

Bezugspreis : Frei Hau » monatlich 2 MM Im
koraul . im Verlag oder in de» Zweigstellen ab -
« edoii 2 .MXU Durch tte Poll be , leinmal lSg-
lich » monallich 2.10M zuzügl 42JW Zustellgeld .
Einzelpreise : Werlla ^ s -Rummer II).fy/ Sonn *
«ag »-?l Ummer u Feieriagt -N ummer IbJW Im
gall »oberer Gewall . Zlrell . Au »iperrun « ulw .
>ai der Bezieher leine Ansprüche bei verlpSle »
tem oder Nichterscheinen der Zeilung Ablxlitct -
lungen können nur leweil « bis zum 25 d Ml »,
aul de» MonalS -Lehien angenommen werden
^ nzelsenprelse : Die ii mm breite illlllU
Weier -Zelle 10 JW . Elelien -Sieluche und -Än -
lebole . Familien - und einwaluge Gelegenhe » «-
Anzeigen von Privaten ermäßigter Brei » Tt »
S» mm breile Millimeter,eile im Texlleil 7U Act -
Bei Wiederholung tarillclier Raball . bei Men -
genabschlliilen Rachlab nach Siallel C . dl « Nich -
Ififle treten bei Konlurfen ander Kraft Erfül-
lung »on und Gerichtsstand Ist Karlsruhe l B .

aölsch MO
Rae « « adksehe Presse ^ tlNÄ ^ IS - Z ^ ßlUNg

« tische fcanAcöjettima

Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe , Karfreitag , den 3V . März 1934

£ ime ( pcei & 15 Jtyenni #

50. Jahrgang / Nr . 148
aiicntnm » » d Verl » » » an
ilgerdlna -id Thler » » rte » : :

Hauplschriflleitrr : Adolf St I m m 11 .
Slellverlreler : Mar Lösche .

Prebgesetzlich veranlworllich : Für Reich »politil :
Adolf » immig : für Au «land «l'olitir : Job 3 «t .
« lein ; für Badilche Chronik ^ Gelamileiiun « :
De . Ltto Schemp » : sü« « achrichten au » dem
Lande : Huberl Doerrfchn -l ; «ür Kommunale »
und Brleslasten : Karl Binder : für Lokale » und
Sport : Richard Bolderauer : für Kunst . Willen -
schafl und Unlerballung : Max Lösche: fllv
den Ha » del »ieil : Frii , Feld ; wr die An -
zeige » : V» »» . Meindl ; all « I« flor (»riiS «.
Berliner Sch ' iftleiwng : Dr . Kur « Dietger .
? ernspreeker : 40^0. 4051. 4052. 40M . 40M .
HnunfffeschÄftsstelle : # « I f c r ü r « ft e
Nr stlla . — Postscheckkonto : Karl »rnhe
St «RS - Belingen : Voll und Heimal /
Buch « Ration ' Film u ^ unk ' Roman -Vlail I
Deuifch « Jugend / Sporiblall Fraiien - Zeilung f
Blider - Teilung I Landw ' rlfchafl . Wnrtrnb .1» I
ftarllr . Vercini -Aeliung Zweimal Au »« >5 iM ,
Einm Ania i» l«m Gefaml -r -A ll >4 : ZS200

Ivo Meter fehlten am Endsieg .

Wie England I « Jahre sxSIer die deulsche Wiirzessenswe 1918 sieh« / Panik im Generalslab der Alliierlen.
Die Aussichleu für Neueinstellungen - Zusammenschluß der Milchwirlschafi - Eine Schlageler-Ehruug

London , 23 . März . (Eigener Bericht .) „Vor 16 Jahren , im
März 1918, erlitt die britische Nation den schwersten Schlag während
des Krieges — unser eigene Front in Frankreich hatte nachgegeben ,
und die Deutschen strömten durch die breite Lücke auf Amiens zu.
Für mehr als drei Kriegsjahre schien die Schützengrabensront auf
beiden Seiten undurchdringlich . Sowohl die deutschen , wie die
Alliierten hatten sich bemüht , einen Durchbruch zu erzwingen, . aber
keiner schien imstande , mehr zu erreichen , als den Gegner zu er -
schüttern .

Der deutsche Ansturm begann am 12 . März . Innerhalb
weniger Tage hatten die Angreifer eine Lücke von
etwa 40 Meilen in unsere Front gerissen und waren
40 Meilen durch sie vorgestoßen . Ihr gefährlichster Vor -
marsch geschah längs der Linie , auf der die britische Armee mit der
französischen zusammentraf . Der 24. März war der schlimmste Tag .
In der Nacht um elf suchte der französische Chefkommandant P6tain
Haig auf und warnte ihn offen , daß die französischen Reserven zu-
rückgenommen würden , um Paris zu schüren und daß man die
Engländer im Stich lassen müsse, wenn der Feind noch weiter vor -
dringen sollte .

"

Mit diesen Worten beginnt der Militär -Sachverständige der
.,Sunday Expreß " seinen Gedenkartikel , der die Ueberschrift
trägt : „Der schlimmste Augenblick des Krieges — als die britische
Front zerbrochen war " . Er schreibt dann weiter über die Aufregung ,
die in diesen Tagen in den Hauptquartieren der Alliierten herrschte ,
über das Telegramm Haigs an Lord Milner , den Kriegsministsr ,
der schleunigst herüberkommen sollte , um einen Oberbcfehlsh .'.ber
über die alliierten Truppen zu ernennen .

Nur ein glücklicher Zufall rettete die Alliierten .
„Mehr Divisionen müssen herangezogen werden , und zwar so

schnell wie möglich !" soll nach den Ausführungen in dem Artikel
Fach immer wi <der gesagt haben , als in Doullens am 26. März
die britischen und französischen Heerführer eine entscheidende Konfe -
renz abhielten . Diese Phrase soll denn auch die Teilnehmer der
Konferenz zu der Wahl Fachs zum alleinigen Oberkommandieren -
den bewogen haben . Zwar sei , so fährt der Autor fort , Diese Wahl
eines neuen Oberhauptes von den alliierten Staaten lebhaft begrüßt
worden , aber die benötigten Divisionen trafen nicht
schneller ein als bisher . Ganz kurz vor Amiens wurde der deutsche
Ansturm zum Halten gebracht, „ aber nicht durch einen wunderbaren
Geistesblitz Fachs , sondern durch eine Kombination von Umständen ,
die bereits zusammenwirkten ".

Als den wichtigsten Umstand nennt der Sachverständige die
Erschöpfung der deutschen Truppen , die ja tagelang
ohne die geringste Ruhepause vorstürmten und die nicht abgelöst wur -
den . Dazu kam der unaufhörliche Angriff der englischen Flugzeuge ,

die die Zufahrtsstraßen absperrten , die die Trainzüge aufhielten
und die Ablösung nicht herankommen ließen .

Wie konnte den Deutschen solch ein Durchbruch gelingen ?
Die große Frage bleibt für die Geschichte, so beginnt der Ver -

fasser den zweiten Teil seines Artikels , wie waren die Deutschen
imstande , einen solchen Durchbruch zu erreichen ? Wie kam es , dag
ihnen der Versuch gelang , der den Engländern so oft sehlschlug ?
Ein Grund zweifellos war , daß sie ihre Offensive mit größerem
taktischem Geschick vorbereiteten , als sie jemals vorher von einem
anderen Höchstkommandierenden gezeigt wurde . Obgleich ihr An -
griff erwartet wurde , war es schwierig für ihre Gegner , den Ab -
schnitt der Front zu ermitteln , an dem der Angriff losbrechen
würde , denn sie hatten ihre Vorbereitungen an ganz verschiedenen
Abschnitten getroffen . Tausende von Kanonen wurden an die Front
gebracht , getarnt und schußfertig gemacht , ohne ihre Gegenwart
durch Einschieben auf die britischen Stellungen zu verraten . Die
Divisionen , die zum Angriff ausersehen waren , kamen durch Nacht -
Märsche heran .

Am beachtenswertesten war jedoch die Einführung einer neuen
Angriffsmethode , der sogenannten „Infiltration " ( Eindrin -
gung ) : Dem Vormarsch der großen Masse der Infanterie ging der
Angriff einer Reihe von Sturmtruppen voraus , von wenigen
Männern mit leichten Maschinengewehren , die die schwachen Stellen
in der Verteidigung ermittelten und sie herausbröckelten , w i e
stählerne Finger in den Spalten und Riffen einer
morschen Mauer .

,,Militärischer Stolz ebnete dem schlimm st en englischen
Zusammenbruch den Weg !" Das ist die Konsequenz , die
der Autor schließlich nach der Erörterung der Schuldfrage zieht .
Durch eine größere Vorsicht und weniger Vertrauen auf die Festig -
keit der eigenen Stellungen , so führt er aus , hätte sich die Zer -
reißung der Front wohl vermeiden lassen können . Vor allem aber
sei die oberste Heeresleitung der Alliierten durch die Deutschen allzu
sthr irregeführt worden . Sir Hubert Gough . der Kommandant der
S . Armee — die bekanntlich fast vollkommen aufgerieben wurde —
fei kaum der einzige Sündenbock . Auch gegen Haig seien seinerzeit
schwerste Vorwürfe erhoben worden ; denn er sei schließlich für die
Gruppierung der britischen Armeen verantwortlich gewesen . Noch
kurz vor dem erfolgeichen Angriff der Deutschen habe Haig die
Offensive im Norden erwartet . . .

soweit der englische Sachverständige . Man erkennt den un -
erhörten taktischen Erfolg , der damals von den deutschen
Truppen gegen eine Uebermacht von wohlverpflegten und wohlaus -
gerüsteten , aber vollkommen überraschten Gegnern errungen wurde .
Hätte damals Amiens wirklich erobert werden können , dann wäre
der Krieg vermutlich für Deutschland siegreich beendet gewesen .
Daß dieser letzte Schlag nicht gelang , ist eine der großen Tragödien
in der Ruhmesgeschichte des Weltkriegs .

Branntwein ans Benzingemisch.
Ausdeckung einer Geheimbrennerei / 8 Schwarzbrenner verhaslel

Köln , 2g. März . Die Zollfahndungs stelle Köln
konnte in letzter Zeit wiederum mehrere schwere Vergehen gegen
das Vranntweinmonopolgefetz aufdecken.

In einem einsam hinter Suerth bei Köln gelegenen Wäsche -
reibetrieb wurde eine Geheimbrennerei ausgehoben , in der seit
längerer Zeit aus vergälltem Zucker , der nur zur Vieh -
fütterung Verwendung finden darf , Branntwein hergestellt wurde .
Zu diesem Zwecke hatte sich eine ganze Anzahl — meistens schon
einschlägig vorbestrafter — Personen zusammengetan , von denen
fünf in Untersuchungshaft genommen wurden . Die gesamte Vren -
nereieinrichtung mit Zubehör sowie etwa 600 Liter Branntwein ,
die gerade fertiggestellt waren , wurden beschlagnahmt .

Ferner konnte eine in Koblenz ansässige anc, : sehene Essig -
sabrik überführt werden , den zum billigen Essigbrannt -
w e i n p r e i s bezogenen Sprit zum großen Teil nicht seiner ord -
nungsmäßigen Bestimmung der Essigbereitung zugeführt , sondern
durch äußerst raffinierte Vorkehrungen der vorschriftsmäßigen Ver -
gällung mit Essig entzogen zu haben . Aus dem auf diese Weise
gewonnenen Sprit wurde Weinbrand und Weinbrandverschnitt her -
gestellt und als hochwertiger Trinkbranntwein auf den Markt ge-
bracht . Die Schiebungen sind schon eine ganze Reihe von Jahren
begangen worden . Der Reichskasse sind auf diese Weise ganz be-
trächtliche Summen verloren gegangen . Der Besitzer der Essig-
fabrik und sein Essigmeister sind in Untersuchungshaft ge-
nommen worden . In das Verfahren find noch eine ganze Anzahl
weiterer Personen verwickelt .

Ein in Köln - Lindenthal ansässiger Kraftwagenbesitzer befaßte
sich mit einer anderen Methode , Branntwein zu gewinnen . Er
kaufte bei beliebigen Tankstellen Treibstoff für Kraftsahr -
zeuge , der aus einer Mischung von Benzin und Sprit besteht .
Durch Zusetzen bestimmter Mittel trennte er den Sprit vom Benzin
und brachte das gewonnene Erzeugnis nach Reinigung als Trink -
branntwein in den Verkehr . Ein größerer Posten dieses besonders
gesundheitsschädlichen Branntweines wurde beim Zugriff noch vor -
gefunden und beschlagnahmt . Der Kraftwagenbesitzer wurde fest-
genommen .
Der öeulschen Staatsangehörigkeit verlustig.

O Berlin , 29 . März . Nachdem am 23 . August 1933 33 deutschen
Staatsangehörigen wegen landesverräterischer Betätigung die deut -
sche Staatsangehörigkeit aberkannt worden war , hat der Reichs -
Innenminister durch eine im Reichsanzeiger veröffentlichte Be-

kanntmachung neuerdings wieder 37 Reichsaiigehörige der
deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt , weil sie durch ein
Verhalten , das gegen die Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk ver -
stoßt , die deutschen Belange geschädigt haben . Es handelt sich um
folgende Personen :

Johannes Robert Becher . Karl Büchel . Karl Brehm . Fritz Breh -
mer . Dr . Wolfgang Bretholz , Karl Bühren , Curt Clemens Burkert ,
Gotthelf Carlebach . Professor Dr . Albert Einstein , Dr . Otto
Friedländer , Oskar Maria Gras , Heinrich Grönewald , Artur
Groß Karl Otto Halfter , Gustav Reinhold Hentschke, Dr . Paul Hertz,Dr . Adam Jäger Dr . Helmut Klotz , Hanns Knieling , Heinz Kra -
schutzki , Walter Kreiser , Rudolf Lecnhardt , Willi Mielenz , Julius
Piech . Theodor Plivier , Otto R e in m e l e . Dr . Kurt Rosen -
feld , Heinrich Schmitt , genannt Frank Arnan , Johann Schwalbach
und seine Ehefrau , Toni Sender . Max Seydewitz . Ludwig
Stautz . genannt Vigo , Dr . Edward Stilgebauer . Hugo Urbahn , Jo -
Hann Vogel , Waltraud Hölz , Ehefrau von Max Hölz , dem be-
kanntlich bereits im vorigen Jahre die deutsche Staatsangehörigkeit
aberkannt wurde .

Zugleich ist das Vermögen dieser Personen be schlag -
nahmt worden . Die Entscheidung darüber , inwieweit der Verlust
der deutschen Staatsangehörigkeit sonst noch auf Familienangehörige
auszudehnen ist , hat sich der Innenminister vorbehalten .

Deutsche Flaggen und Hoheitszeichen

in Tschechoslowakei gleichberechtigt .
DNB Berlin , 29. März . Die tschechoslowakische Regierung hat

der Reichsregierung durch ihren hiesigen Gesandten amtlich mit -
geteilt , daß den deutschen Flaggen und Hoheitszeichen
in der Tschechoslowakei die gleiche Behandlung zuteil werden wird ,wie den Flaggen und Hoheiten dritter Staaten , und daß an die
^ ständigen inneren tschechoslowakischen Behörden die entsprechenden
Weisungen gegeben worden sind.

Die Reichsregierung hat auf Grund dieser amtlichen Mitteilung
das im Februar d . Js . ausgesprochene Verbot des Zeigens
tschechoslowakischer Flaggen , Wimpel und Abzeichen im Reichsgebiet
aufgehoben .

Karfreitag .
Von

Professor Lic. Dr. Heinsius - Freiburg .

„Gelitten unter Pontius Pilatus , gekreuzigt , gestorben und be-

graben " — mit diesen knappen Worten umschließ : das älteste Be -
kenntnis der Christenheit das Geschehen des Karfreitags . Aus dem
Zusammenhang des Bekenntnisses genommen , für sich betrachtet ,
scheinen diese Sätze gar nichts Außergewöhnliches zu besagen . Sind
nicht in dem römischen Weltreich , dessen Macht der Statthalter
Pontius Pilatus in sich verkörpert , viele Kreuze aufgerichtet wor -
den , haben nicht immer wieder Menschen , die mit dem Herrschafts -
anfpruch dieses Reiches irgendwie in Widerstreit gerieten , leiden
und sterben müssen ? Und doch gewinnen diese Sätze die allergrößte
Bedeutung , wenn wir bedenken , von wem sie ausgesagt werden , von
Jesus Christus , und wenn wir dieses ganze Geschehen in das Licht
eines der gewaltigsten Worte aus dem Neuen Testament stellen , des
Wortes : „ Gott war in Christus und versöhnte die Welt mit sich
selber " .

Das heißt ja nichts anderes als : in dem leidenden , dem ge«
kreuzigten , dem sterbenden Christus begegnet uns Gott , der
lebendige Gott , der Herr des Himmels und der Erden . Das scheint
ein ganz unmöglicher Gedanke zu sein . Wie sollte sich Gott so weit
herablassen , wie sollte er seine Herrlichkeit und Macht so verhüllen
bis zur völligen Unkenntlichkeit , wie sollte Gott , der doch die Quelle
des Lebens ist, sterben können ? Gott in dem leidenden Christus —
das erregt immer wieder Anstoß , das scheint Torheit und Aergernis
zu sein , und doch sagt uns die Schrift , daß er in Christus diesen
Weg des Leidens und des Sterbens gegangen sei, um die Welt mit
sich selber zu versöhnen .

Wo von Versöhnung die Rede ist, da muß vorher Feind «
schast und Trennung bestanden haben , und darum kann uns
nur dann etwas aufgehen von dem wundersamen Geheimnis des
Kreuzes , wenn wir etwas wissen von der Gottesferne und Gottes -
feindschaft der Menschenwelt . Wir stoßen hier auf das Wort
„Sünde "

, auf ein Wort , das heute mancher ausscheiden möchte aus
dem religiösen Sprachgebrauch , und das sich uns doch immer wie -
der aufdrängt , wenn wir versuchen , durch alle Illusionen von des
Menschen natürlicher Güte und Eottverbundenheit hindurchzustoßen
zu dem tiefsten Wirklichkeitsgrund . Sünde bedeutet ja nicht ,

"ne es
so leicht mißverstanden wird , Entartung und Minderwertigkeit .
Sünde im biblischen Sinn ist nichts anderes als jener unheimliche
Drang , der auch im edelsten Blut lebendig ist, der Drang , sich los -
zulösen von Gott , dem Schöpfer und Herrn , und das Leben nach
eigenen Plänen und Gedanken in die Hand zu nehmen .

Sünde kommt von sondern und aus dieser Absonderung , die -
ser Loslösung von dem lebendigen Gott , folgt mit unheimlicher
Folgerichtigkeit auch die Loslösung vom Nächsten , von der Gemein «
schaft, die unser Leben trägt und der wir zu Dienst und Hingabe
verpflichtet sind . Das eigensüchtige Ich , das sich nicht einfügen , nicht
binden will , betrügt den Menschen mit dem Traum einer Freiheit ,
die nicht Leben , sondern Tod bedeutet , — und wohin es führt , wenn
wir Menschen Gottes Ordnungen mißachten , wenn wir uns lösen
wollen von dem Anspruch , den unsere Familie , unser Volk an uns
stellen darf , — zur Zerrüttung der Ehe , zur Auflösung der Volks -
gemeinschaft , zum Zerbrechen der staatlichen Ordnung . — das hat
noch kein Geschlecht in so erschütterndem Ausmaße erlebt wie das
unsere .

Der Zorn Gottes über die Sünde ist keine Theologenersindung ,
sondern eine furchtbare Wirklichkeit . In der Weltnot wird die
Weltschuld offenbar , der große Schuldzusammenhang , in den wir alle
irgendwie verwickelt sind . Das Kreuz aber sagt uns , daß uns gerade
da , wo wir uns am weitesten von Gott entfernt haben , wo unsere
Not am größten geworden ist, Gottes versöhnende Liebe be-
gegnet . „ Gott war in Christus "

, Gott selber will die durch unsere
Schuld zerstörte Gemeinschaft wieder herstellen und Christus , der
leidende Christus , ist der Mittle r . der das zerrissene Band wie «
der anknüpft zwischen dem sündigen Menschen und dem heiligen Gott .

Das ist das Wundersame an der Erscheinung Christi , daß er ganz
zu Gott gehört und doch auch ganz zu uns Menschen Mit seinem
Gang zum Kreuz erweist er Gott den ganzen , den vollen Gehorsam ,
den wir ihm schuldig geblieben sind , und in seinem Leiden und
Sterben hält er zugleich seinen Brüdern die volle Treue . Er löst
sich nicht von uns , er Hot unsere Krankheit durchlitten , er hat die
t -.cfe Not unserer Gottesferne ausgekostet bis zum letzten Tropfen .
Diese Liebe ist stärker als unsere Schuld , und wenn uns diese Liebe
das Herz abgew '.nnr wenn wir ihr unser ganzes Vertrauen schenken,
dann haben w,r Vergebung der Sünde und neue Gemeinschaft mit
Gott , dann stch :n wir auf dem Boden des „neuen Bundes in seinem
Blut "

, in iei »er bis in den Tod getreuen , vergebenden Liebe .
Erwächst nicht gerade in unfern Tagen ein neues Verständnis

für die Macht des vergossenen Blutes ? Nicht aus blut -
leeren Gedanken , nicht aus Wunsch und Sehnsucht allein kann ein
Neue - gebaut werden , es braucht die Kraft des vergossenen Blutes ,
die rolle Hing ^oe des Lebens , um die zerbrechende Volksgemeinschaft
wieder zusammenzuschmieden . Aus dem gewaltigen Blutopfer des
Weltkriegs ist eine neue Liebe , ein neuer Glaube geboren , vor dieser
Realität sind die Gedankengebilde des 19. Jahrhunderts zerbrochen ,
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uls ob der Mensch losgelöst von Blut und Boden ein Reich der
Freiheit und des Glückes zu schaffen vermöchte .

Tiefsten Wirklichkeitsernst im Gegensatz zu allem bloßen Ge-

dankenspiel bedeutet es auch, wenn die Kirche von dem Blute

Jesu Christi redet . Wir haben nicht einen erdachten Heiland ,
unser Glaube ist kein Traumgebilde aus Sehnsucht und Hoffnung
gewoben , nein , ganz und gar im Raum der geschichtlichen Wirklich -
keit . unter Pontius Pilatus hat Christus sein Blut vergossen und

durch diese Tat der Versöhnung die zerrissene Gemeinschaft zwischen
Gott und den Menschen wieder hergestellt . Aus dem tödlichen Wider -

fpruch gegen Gott , in den wir Menschen alle verstrickt find , hat uns
lein Gedanke , kein Wissen , kein mystischer Aufschwung der Seele
befreit , sondern allein diese Tat vollendeten Gehorsams und er -
barmender Liebe . Nicht mit Gold oder Silber , nicht mit aller Macht
und Kostbarkeit dieser Welt smd wir erlöst von unserm eitlen Wandel

!
nach väterlicher Weise , von der Gottesfeindschaft , die das Leben zer -

stört , sondern mit seinem heiligen und teuren Blut .

Damit stehen wir vor dem Allerheiligsten des Christusglaubens ,
vor dem Geheimnis unserer Versöhnung mit Gott , das Menschen -

worte immer nur unzulänglich auszudrücken vermögen . Es handelt

sich da nicht um theologische Gedankengänge , sondern um letzte und

tiefste Wirklichkeiten , an denen man lange achtlos und ver -

ständnislos vorübergehen kann , bis es uns auf einmal ausgeht , so
wie ein Blitzstrahl eine nächtliche Landschaft plötzlich erhellt , wie sich
an diesem Zeichen des Kreuzes unser eigenes Schicksal entscheidet , ob

wir durch unser Leben gehen wollen , befangen in Illusionen , genarrt
von dem Wahn der Selbsterlösung , oder ganz klar , ganz wach und

nüchtern und eben darum gewappnet gegen alle Gefahr und bewahrt
vor der Verzweiflung ; die hinter allem Menschemverk lauert .

Es ist immer deutsche Art gewesen , den Dingen auf den Grund

zu gehen , nicht beim Vorletzten stehen zu bleiben , die ganze Wirk -

lichkeit ins Auge zu fassen . Der Glaube unsrer germanischen Vor¬

fahren den wir gerade heute wieder recht kennen lernen wollen , ist
gar nicht optimistisch gewesen : im Gegenteil , sie wußten sehr wohl
um die finsteren und unheimlichen Hintergründe des Daseins , sie
wußten um die Macht des Schicksals , vor dem auch Heldengröße zer -

bricht , sie wußten um das Grauen des Todes . Darum konnte ihnen
auch die Botschaft von Christus und seinem Reich etwas bedeuten ,

Sinndeutung mitten in der Sinnlosigkeit , und es ist durchaus kein
Zufall , daß gerade auf deutschem Boden so ernst und ehrlich gerungen
worden ist um das göttliche Wesen und christliche Frömmigkeit in
solcher Tiefe mit einander verbunden wie in Albrecht Dürers Pas -
sionskunst und in I . S . Bachs gewaltiger Passtonsmusik .

Inhalt und Form läßt sich bei diesen Werken in keiner Weise
voneinander trennen , und auch heute bleiben die großen und echten
Spannungen und Paradoxien des biblischen Denkens dem deutschen
Geiste artgemäßer als eine religiöse Verklärung des eigenen Wesens ,
der das Wort vom Kreuz nur Torheit und Aergernis bedeuten kann .

Es läßt sich ur .i diese letzten Dinge nicht streiten , die Predigt vom
Kreuz muß ja immer wieder Widerspruch erfahren — aber »vir
wollen nicht vergessen , daß viele Geschlechter unsres deutschen Volkes
gerade aus dem Glauben an Christus und sein Blut mitten in allen
Wirrnissen und DunkelhÄten einen getrosten Mut zum Leben und
zum Sterben geschöpft haben . Und wir wollen uns nicht schämen,
mit unsern Vätern zu bekennen :

„Christe , du Lamm Gottes ,
der du trägst die Sünde der Welt ,
erbarme dich unser !"

Zusammenschluß der Milchwirtschaft.
DNB . Berlin , 29. März . In einer Verordnung des Reichsmini -

sters für Ernährung und Landwirtschaft werden alle bisher auf
Grund des § 38 des Reichsmilchgesetzes und des Reichsnährstand -
aesetzes erlassenen Verordnungen und Anordnungen auf eine ein -
heitliche gesetzliche Grundlage gestellt . In Zukunft
gliedert sich der Aufbau der deutschen Milchwirtschaft in M i l ch -
veriorgungsverbände , Milchwirtschaftsverbände
und die Deutsche Milchwirtschaftliche Vereinigung .
Die Milchversorgungsverbände werden untereinander zu Milch -
wirtschaftsverbänden zusammengeschlossen , diese wiederum werden
zur Deutschen Milchwirtschaftlichen Vereinigung lHauptvereinigung )
zusammengeschlossen .

Innerhalb jedes Milchwirtschaftsverbandes werden die Betriebe ,
in denen Butter oder Käse , die nicht im Betriebe selbst erzeugt
sind , an Wiederverkäufer abgesetzt werden , zur Wirtschaftlichen
Vereinigung der Butter - ^und Käfe ^ roßverteiler
( Großverteilervereinigung ) vereinigt . Hierzu gehören auch die ent -
sprechenden genossenschaftlichen AbsatzorgaNisationen für Butter und
Käse .

Außerdem sieht die Verordnung die Errichtung von Fachver »
einigungen vor , die der Hauptvereinigung unmittelbar unter -
stellt sind . Alle Zusammenschlüsse stehen unter der Aufsicht des
Reichskommissars für die Vieh -, Milch - und Fettwirtschast .

Industrie in der Arbeilsfchlachl
100000 Neueinstellungen in den Wlntermonaten / 420000 sollen bis Juli neu beschäsligt werden

ffl Berlin , 29 . März . Die Tatsache , daß es der nationalsozia -
listischen Regierung gelungen ist, selbst in den Wintermonaten lvom
1 . Oktober 1933 bis 28. Februar 1934) entgegen allen Erwartun¬
gen die Zahl der Arbeitslosen um weitere 475 000 Mann herunter »
zudrücken , hat in der ganzen Welt berechtigtes Aufsehen erregt .

I Selbstverständlich fehlten auch nicht die Skeptiker und Zweifle " ,
die entweder die Richtigkeit der Zahlen selbst in Frage stellten oder
doch den Erfolg lediglich auf Sondermaßnahmen , sogenannte zusätz-
liche Arbeitsbeschaffung zurückführen zu müssen glaubten . Um nun
ein genaues Bild von der Art der Beschäftigung der Neueing » -
stellten und gleichzeitig einen Ueberblick über die mutmaßliche Ent -
Wicklung in den nächsten Monaten zu erhalten , sind eingehende
Erhebungen veranstaltet worden . Diese Erhebungen haben
folgendes Bild gebracht :

Von den 475 000 Volksgenossen , die im Laufe der Winter -
monate wieder zu Arbeit und Brot gekommen sind , haben 2 3 5 0 0 (»
Mann , also nicht ganz die Hälfte , in sogen, zusätzlicher Arbeit
Beschäftigung gefunden . 240 000 Mann hingegen sind wieder
regulär in Arbeit gekommen . Von diesen 240000 Mann in
regulärer Beschäftigung wieder in den Arbeitsprozeß eingeglieder «
ten Volksgenossen fallen 100 000 auf Industriearbeiter .
Von den obengenannten 235 000 in zusätzlicher Arbeit Beschäftigten »
darf man schätzungsweise 170 000 Mann der Industrie und dem
Handwerk zuteilen .

Die Schätzung der Einstellungsmöglichkeiten im
Frühjahr und Sommer bis zum 1. Juli 1934 ist auf Grund
der bisher vorliegenden Auftragserteilung und der in Aussicht
stehenden Aufträge sowie der für das Jahr 1934 noch zur Ver -

fiigung
stehenden öffentlichen Arbeitsbeschaffungsmittel durch eine

lmfrage bei sämtlichen Fachgruppen der Industrie
vorgenommen worden . Das Ergebnis dieser Umfrage ist , daß die
Zahl der in der Industrie möglichen Einstellungen in der Zeil

vom 1. März bis Juli 1934 auf 420 000 Mann geschätzt wird .
Selbstverständlich darf diese Zahl , wie alle Schätzungen , keinen
Anspruch auf absolute Genauigkeit erheben . Die Erhebungen sind
jedoch mit solcher Sorgfalt durchgeführt worden , daß die Ziffer als
ungefährer Anhaltspunkt für die voraussichtlichen Reueinstellungen
in der deutschen Industrie gewertet werden darf .

Heber eine Million für die Opfer der Arbeil.
OHL . Berlin , 29. März . Am Dienstag , den 27. März , fand im

Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda eine
Sitzung des Ehrenausschusses der „Stiftung für Opfer fte »
Arbeit " statt , der aus den Staatsräten Walter Schuhmann ,
M .Ö .R ., Dr . Fritz Thyssen , Md .R ., und Dr . von Stauß , Md .N ., be»
steht . Zu Beginn der Sitzung erstattete der ehrenamtliche Geschäfts -
führer Oberregierungsrat Dr . Ziegler Bericht über sie Arbeit
der Stiftung seit der letzten Sitzung vor d«m Weihnachtsfest . Aus
diesem Bericht ist besonders zu erwähnen , daß die Beanspruchung der
Stiftung sich wiederum nahezu verdoppelt hat . Während nämlich
der Stiftung nach Ablauf des ersten Vierteljahres im September
1933 insgesamt etwa 1000 tödlich« Arbeitsunfälle gemeldet ivuröen ,
sind Ibis Weihnachten 1933 über 2 000 und bis Ostern 1934 gar
4100 weiter « Gesuche hinzugetreten .

Der Ehrenausschuß ging sodann zur Erledigung der vorlegenden
Gesuche über . Von den seit Weihnachten eingegangenen Gesuchen
waren rund 2300 fertig bearbeitet . Von diesen Gesuchen wurden
etwa 2000 mit einer Zuwendung im Gesamtbetrag von rund 550 000
RM . bedacht . Die zuerkannten Unterstützungen bewegen sich zwischen
50 und 700 RM , ihre Durchschnittshöhe beträgt 275 RM . Unter
Einrechnung der bereits erfolgten Bewilligungen ist bisher ein B e-
trag von weit über 1 Mill . RM . an die Hinterbliebenen
tödlich v« runglückter Arbiter verteilt worden .

Deulsch-estnisches Abkommen
über Warenverkehr.

# S e 11 i n , 29. März . Zwischen der deutschen und der estnischen
Regierung ist am Donnerstag ein Abkommen über den gegen¬
seitigen Warenverkehr abgeschlossen worden . Das Abkom »
men tritt am 15 . April vorläufig in Kraft und soll zunächst bio
Ende des Jahres 1S34 gelten .

Das Abkommen soll gewisse Schwierigkeiten beheben , die sich bei
dem beiderseitigen Warenaustausch bischer ergeben hatten . Auf
estnischer Seite wird dafür gesorgt weiden daß bei der Erteilung
von Einfuhrlizenzen und bei der Zuteilung von Devisen die deutschen
Ausfuhrinteressen in angemessener Weife berücksichtigt werden . An «
dererseits wird di « Abnahme estnischer Butter und Hühner -
eier ohne mengenmäßige Erhöhung des Estland für dieses Jahr
zugestandenen Monopolanteils in einer Wehe geregelt , ine die Aus¬
fuhrt edllrfnisse Estlands besser als bisher berücksichtigt . Ferner sind
Estland für Zander , Stuhlsitz « und Stuhllehnen im Rahmen bestimm »
ter Mengen Zollermäßigungen zugestanden worden .

Durch vorstehendes Abkommen wird der beiderseitige Waren »
verkehr im Rahmen einer ausgeglichenen deutsch -estnischen Handels »
bilanz wieder belebt .

England unlerrichlel die
diplomalifchen Verlreler.

DNB . London , 29. März . Wie Reuter erfährt , sind gleich»
laufend mit den neuen Erkundigungen , die Lord Tyrrell im Zu -
sammenhang mit den französischen Forderung auf Sank »
tionsgarantien in Paris eingeholt hat . auch die anderen ,
interessierten Regierungen durch ihre Londoner diploma »
tischen Vertreter über den allgemeinen Fortschritt der Ab »
rüstungsbesprechungen unterrichtet worden .

Wie Reuter weiter erfährt , hat Fürst Bismarck am Don »
nerstag vormittag in diesem Zusammenhange im Foreign Office
vorgesprochen .

Der Kanzler beim Reichspräsidenten.
* Berlin , 29. März . Reichspräsident von Hindenburg

empfing Donnerstag nachmittag Reichskanzler Adolf Hitler zu
einer Besprechung über schwebende politische Fragen .

Der Sprengsloffanschlag Unter den Linden .
DI® Berlin , 29 . März . Auf den Säulenanschlag , in dem der

Polizeipräsident eine Belohnung von 30 000 RM . für Fingerzeig «
aus dem Publikum ausgelobt hat , die zur Aufklärung des Svreng »
stoffunternehmens Unter den Linden führen , sind der
Behörde zahlreiche Mitteilungen zugegangen , die zur Zeit noch ein -
gehend geprüft werden . Nach den bisherigen Feststellungen ist mit
dem Wurf der Stielhandgranate — als solche ist der Spreng -
körper , der Mittwoch , den 21. März 1934 , um 13 .45 Uhr , an der
Bordschwelle der Mittelpromenade vor dem Hause Unter den
Linden 76 explodierte , festgestellt — ein Anschlag auf eine bestimmte
Person , die um jene Zeit die Straße Unter den Linden passiert
hätte , offenbar nicht bezweckt gewesen . Insbesondere hat der An »
schlag offensichtlich nicht dem Fahrgast der durch die Explosion be-
schädigten Autodroschke gegolten . Bei der Gemeingefährlichkeit des
Verbrechens richtet der Polizeipräsident an die Einwohnerschaft er -
neut die Bitte , die Nachforschungen der Polizei auch weiterhin durch
Mitteilungen und Fingerzeige rege zu unterstützen .

Des deutschen Kriegers
Osterglaube .

Von Veis Low .
Diel Heldentum habe ich während des Weltkrieges , den Ich als

Schwester mit draußen erleben durfte , gesehen . Dies« Größe der Ge-
sinnung , dieses Sterben für Volk und Heimat adelt und macht unser
deutsches Volk bis in die spätesten Geschlechter so unsterblich ! Heiligste
Passionszeit des deutschen Volkes : und doch, hinter all ' dem leid -
erfüllten Golgatha sah man stets glaubend und hoffend di« strahlende
Ostersonne des Friedens aufgehen !

Karfreitag 1915 I In Scdan « riebt « ich khn, in der Stadt , in
der unsere Truppen , wie einst ihre Väter «ihren siegreichen Einzug
gehalten . Des Herbstes bunte Blätter hatte der Sturm dahin ge-
weht , wie unsere Hoffnung auf baldige , glückliche Heimkehr in die
deutsche Heimat . Nun aber sollte der Frühling kommen , der Frühling ,
der tote Hosfnmng auferstehen läßt , wie das erste junge Grün keimen -
der Saaten aus schlafenden Feldern . Ueber Nacht hatte sich der Früh -
ling gekündet ! Mit der ersten Amsel , die rnrt Karfreitag morgen sieges¬
bewußt ihr erstes Frühlingslied in die Fenster unserer Baracken , die
hoch eben auf den alten Festungsmauern von Seidan lagen , schmetterte
grüßte uns der Frühling ! Die zahlreich an den Abhängen blühenden
Veilchen schlössen ihr « blauen Augen auf . und der erste Morgenwind
trug den Duft ihrer Süße . Mitten in all ' dem Sterben sang die Na -
tur ihr hohes Lied des Lebens . Friede ringsum , mitten in der Fried -
losigkeit friedloser Menschen . Heiliger Karfreitagszauber !

Nicht lange währte er ! Das dumpfe Grollen der nah >-n Geschütze
unterbrach diesen kurzen Frieden . Der Franzmann gab an diesem für
uns so heiligen Tage besonders keine Ruhe . Er schrie nach Kampf
und Tod , wie die tcdesbringenden Geschütze! Transport von Ver -
wundeten reihte sich an Transport . Mir wurde ein schwerverwundeter
deutscher Offizier von seinem treuen Burschen mit den Worten ' sorgen
Sie ja für unseren Herrn Leutnant , zur Pflege Wergeben ! — Dann
war ich mit dem Verwundeten allein und wußte , daß der Tod aus sei-
nem fein geschnittenen Gesicht seine deutlichen Konturen gezeichnet
hatte . Große , blau « Augen schauten mich fragend an . Diese brennende
Frage über Ted oder Leben hing kiwdlich vertrauend , von mir Ant -
wort erheischend , auf seinen bleichen und geöffneten Lippen . Ich
wagte nichts zu sprechen , da jede Antwort mich Lüge dünkte ! Denn
auf den grauen Wänden des Lazarettes stand das Wort des Arztes ,
keine Rettung mehr möglich , schwerer Bauchschuß , wie ein flammendes
Menetekel . Noch verdeckte der graue , von etwa 40 Schrappnelkugeln
zerfetzte , verbrannte und blutbefleckte Mantel die tätliche Wund « .
Vorsichtig will ich ihn mit weißem Linnen ersetzen , doch seine letzte
Kraft zusammennehmend , hält er den Mantel fest ! Schwester , nein ,

jemand darf mir den Mantel nehmen , es ist mein Ehrenkleid , und
sollte ich sterben , dann gehört er meinem Jung ?n !" Dann greift er
hastig , in der Unruhe des vom nahen Trde gezeichneten in die Taschen
des Mantels und zieht eine vergilbte Fotografie , di « « ines kleinen
Kindes heraus . „Mein Junge " sagt er leise, erklärend zu mir , dann

wird er ganz ruhig ! Lange küßt er dieses kleine Bild abschiebnehmens
als wollte er noch einmal diese Liebe fühlen . . .Schwester "

, sagt er
dann zuversichtlich und hebt seine tcdesmatten Augen zu mir auf ,
„sagen Sie meinem Jungen , wenn Sie ihm einstmals begegnen :
„Sein Vater mußte sterben , damit Deutschland leben
soll I Und nicht umsonst soll und wird mein Tod sein '"

Karfreitag 1915. Langsam verlöscht die Sonn « hinter weißem
Wolkensaum und verliert sich in der schweigenden Unendlichkeit , lang -
sam verlöscht das totbereite heldenhafte Leben eines deutschen Krie »
gers . Sein letzter Odem geht in dem unendlichen Odem Gottes unter .
Lächeln einer glaubenden Gewißheit liegt über dem toten Antlitz
dieses tapferen Soldaten .

Karfreitag 1934. — Durch die Straßen marschieren junge Men -
schen , der Ostersonne entgegen . In ihnen ist Osterglaube , wie der
Glaube an das neugeeinte Vaterland , dessen Lieder sie singen ! — Ich
schaue ihnen sinnend nach und denke an den tapferen deutschen Offizier .
Und Ich weiß , daß aller Tcd nur siegreiche Auferstehung zu neuem
Leben bedeutet .

Sinsoniekonzerle Baden-Baden.
Erstaufführung : „ Vifionen "
von Äans Kermann Wetzler .

Mit dem sechsten Abend fanden die Sinfoniekrmzerte des
Städtischen Orchesters ihren Abschluß . Im ganzen gesehen , stellen sie
eine ganz bedeutende künstlerische Leistung dar . die weit über Baden -
Baden hinaus Beachtung fand und , was vielleicht noch wertvoller
erscheint , dem Musikleben der Stadt einen frischen Aufschwung gab .
Es darf dabei besonders hervorgehoben werden , daß sämtliche Abende
außerordentlich stark besucht waren . Programmaufstellung und
Durchführung , das vorbildliche Geschick , keinen Abend zu überlasten
und die enge Zusammenarbeit der Bäder - und Kurverwal -
tung mit der neu gegründeten Gesellschaft der Musik -
freunde die den Haupttteil der Hörerschaft stellt , dürsten für
andere Städte viel Anregung bringen, - denn hier wurde gezeigt , daß
eine gemeinsame Arbeit , eine glückliche Organisation weiteste Kreis «
zur Teilnahme am Musikleben ausrufen kann .

Ein solcher Aufschwung setzt natürlich auch eine geregelte und
vorbereitete Musi ' pflege voraus . Hier ist in erster Linie der neue
erste Kapellmeister Herbert A l b e r t zu nennen , er bringt den Vor -
zug der . frischen , unverbrauchten Jugend mit und für sein Alter eine
überraschend vielseitige Erfahrung , ein reiches Repertoire und Blick
und Geschick für Programm -Aufbau . Er wirkt am Pult musikantisch
und zugkräftig , kennt sein Orchester und weiß , welche Anforderungen
er stellen darf . Dieses vielfach verwendbare , vielfach bewährte
Orchester hat unter seiner Stabführung eine ganz bedeutende
Auflockerung erfahren , besonders die rein klanaliche Seite fand eine
bewußte Pflege , und so ist das Spiel leichter , präziser , klarer , farbiger
geworden und dynamisch biegsamer und damit der Vortrag diszi¬
plinierter und lebendiger .

Einen schönen und beglückenden Hinweis für diese Spielart
bildete die B - Dur - Sinfonie von Wolfgang Amadeus Mozart , di »
nach der Programm -Ansage zum ersten Male gespielt wurde . Die ' e
Musik stammt aus der Salzburger Zeit , hatte ursprünglich nur drei
Sätze und erschien nun mit einem in Wien nachkomponierten
Menuett , das übrigens auch durch die meisterhafte Instrumentation
auf eine spätere Entstehung hinweist . Es ist eine heitere , liebens »
würdiae Musik . Das schönste bleibt das Finale .

Als Erstaufführung erschienen sechs symphonische Sätze ,
, .V ifionen " genannt , von Hans Hermann . Wetzler . Das ist
ein W :rk der Richard Strauß - Nachfolge . Mozart wirkt dagegen
kammermustlalisch und intim , aber — es versteht sich fast von selbst —>'
an Mufi ! reicher und im Gefühl harmonischer . Hans Hermann
Wetzler war lange Zeit Kapellmeister an verschiedenen deutschen
Opernbühnen . Neben Liedern ist die Orchester - Suite zu Shakespeares
„Wie es euch gefällt " wohl am bekanntesten . Die „Visionen " sind auf
eine glanzvolle Instrumentation gestellt , Wetzler greift tüchtig in die
Saiten , ruft Bläser und Schlagzeuger auf , nimmt das Klavier und
die Orgel herein ; es klingt und wird laut und lauter . Für ein
solches Musizieren braucht er breite und wuchtige Themen , die er
hier zart und dort im Plakatstil einsetzen kann , dabei hat er das
Temperament eines echten Musikanten und das Orchester - Rasfinemcnt
bester Richard Strauß -Nachfolge . Es steckt in diesem Wrk gewisse
Musik , aber ihre Wirkung geht nicht auf Nach -Wirkung . Man schaut
zum Schluß diesen . Visionen " nach wie einem bunt schillernden
exotischen Vogel . Die Wiedergabe ( am Flügel Anni Meyer , an
der Orgel Musikdirektor Schäfer ) war u-nter der zusammenfassend
angelegten Leitung von Herbert Albert eine virtuose und bracht «
dem Komponisten reiche Ehrungen .

Hans Hermann Wetzler hatte auch in liebenswürdiger Weis «
den Klavierpart des G -Dur - Konzertes von Beethoven übernommen .
Obwohl kein eigentlicher Konzertpianist , zeigte er sich besorgt um ein
gutes Einvernehmen mit dem Orchester und brachte ohne virtuos «
Allüren eine ansprechend « und werktreue Wiedergabe , die ihm über »
aus herzlichen Beifall und Blumenspenden brachte . He .

Badisches Staatstheater : Gastspiel Ruth Zost - Arden . In der
Wiederholung der romantischen Oper von Richard Wagner „Tann -
Häuser"

, deren musikalische und szenische Leitung wieder General »
Musikdirektor Klaus Nettstraeter hatte , gastierte Ruth I o st -
A r d e n vom Opernhaus Köln in der Partie der Venus . Das ist
eine Rolle , die von der kurzen Episode im dritten Auszug abgesehen
bereits nach der Hälfte des ersten Aufzuges ausgespielt ist . Ruth
Jost -Arden , die in früheren Jahren auch dem Bayreuth « Festspiel¬
ensemble angehörte , fesselte besonders nach der musikalischen Seite hin ,
sie kennt und beherrscht den musikdramatischen Stil Wagners und ist
in der Fassung der melodischen Linien sehr sicher und ausdrucksvoll .
Die Stimme ist in der Mittellage aufsallend klanglos , so daß die
Künstlerin oft zum Sprechgesang greifen mußte , die Höhe dagegen
gibt aus und ist fällig , klangreich und weich. Ruth Jost -Arden konnte
nach dem ersten Aufzug neben den weiteren Vertretern der Haupt »
Partien reichen Beifall entgegen nehmen ! Im.
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Die ewige Kreuzigung.
Eine bäuerliche Geschichte. / Don Loses Marlin Bauer.

DaS gibt eS nur in dieser Welt der Bauern , das ist die
Qual dieser bäuerlichen Menschen , und das bleibt ihr ewiges

«Wunder : wenn der Karfreitag um seine Tagmitte geht und die
Sonne so grade über dem Land steht , daß die schmalen Hügel -
züge an den beiden Talseiten vom Licht beschienen sind , dann
treten die Bouernmenschen aus den Häusern und schauen fragend
und süchtig der langen Talsenk « nach , bis dort hinauf , wo das
Tal mit dem Stück Himmel im Dunst verschwimmt . Sie schauen
und horchen .

Und jedesmal , wenn der Karfreitag um seine Tagmitte geht ,
hören sie aus der weiten Ferne da oben die Hammerschlägc der
Kreuzigung . Viermal setzt der Hammertakt an , von ganz ferne
hören die Bauern das Hämmern , und wenn es nach dem vierten
Mal verklungen ist , gehen die Bauern still in ihre Häuser .
' Nun ist der Herrgott gekreuzigt .

Das hören nur sie, weil sie Bauern sind . Den städtischen
Menschen ist es nicht gegeben , das Wunder zu hören . Nur den
Bauern , weil sie glauben . Nur den Bauern , in denen sich die
Lebendigkeit der Kreuzigung wiederholt mit jedem Karfreitag ,
mit jedem Jahr , jedesmal mit der Zeit des Saatganges .

„ Nun ? Baptist — willst du nicht hinausgehen heuer ? " Die
Mutter fragt und Baptist macht eS nur so mit der Hand : nein !
Die linke Hand redet bei dem Menschen , er hat die rechte nicht
mehr . „ Soll ich hinausgehen und gaffen wie die anderen alle ?,
die brauchen mich nicht !" , die rechte Hand ist im Krieg geblieben
und der Bauer ist auch draußen geblieben . Was heimgekommen
ist , das war kein Bauer mehr , das ist ein mißmutiger Mensch
ohne Glück und ohne Glauben . „Die Narren sollen draußen
stehen und horchen — aber laßt mir meine Ruh ! Kleine Kin -
der können so etwas glauben ! Seit ich daheim bin , nur mit
einem Arm , habe ich nichts mehr gehört von der Kreuzigung —
und — weißt Mutter , ich will eS gar nicht mehr hören !"

Die alte Bäuerin streckt den Kops vor . „Du , Baptist , hörst
es nicht ? — Baptist , jetzt schlägt es in der Kammer zwölfe —
hörst eS nicht ? Du mußt hinausgehen , jetzt wird unser Herr -
gott ans Kreuz geschlagen !" — „Ich hör nichts — und jetzt laß
mir meine Ruh mit deinem Herrgott und deine « Kreuz -
hinschlagen !"

Da stehen die Bauern vor den Türen und horchen hinauf .
Sie zählen die Hammerschläge aus und wissen : jetzt nageln sie
die rechte Hand an , jetzt die linke „gekreuzigter Herr Jesus
Christus erbarme dich unser !" Dann ist der Tag ein dunkler
Feiertag , an dem man schweigend und mit verschlossenem Gesicht
aneinander vorbeigeht . Es gibt kein Lachen an dem Tag , weil

'der Schmerz der vier schweren Nägel es verzerren müßte . In
>das kleine Werkeln des Tages hinein tönt immer das Hammer -
schlagen der Kreuzigung . ,

Und in der Stube , hinter verschlossenen Fenstern , daß die
Sonne nicht hereinkann , sitzt Baptist , der einmal ein Bauer ge»
wesen ist. Wieder sitzt ganz hinten die Mutter , die nichts sieht
von dem Licht des sonnigen Tages . Sie greift es nur mit den
fühlenden Händen der Blinden , aber sie weiß , daß die Hammer -
schlage in einen Tag von lauter Sonne hineingefallen sind .

Jetzt wird jeder Acker grün und der Pflug muß ganz leicht
durch den Boden Zehen sollst ein wenig hinausschauen ,
Baptist !"

„Mhm — hinausschauen ! Und schauen . waS für andere
Leute auf meinen Feldern wächst . Die eine Hand habe ich nur
mehr , aber die Hand soll auch verrecken , wenn ich noch einen
Handstreich arbeite . Ich mag nicht mehr , ich rühr keinen Pslug
und kein Korn Getreide mehr an , ich arbeite nur noch für
andere Leute — und jetzt mag ich nicht mehr ! Ich sag es dir
noch einmal — die Hand da soll verrecken , wenn sie nur einmal
noch « inen Pflug anlangt ober ein Korn Getreide !"

„Tu dich nicht versündigen , Bub , sind andere Zeiten auch
schon schlecht gewesen , und Hunger hat es gegeben und Krankheit
und Pest , aber "

„Aber der Bauer hat immer noch gewußt , für wa » er
« rbe itet . Jetzt sind wir bloß noch für den Hos da , und der Hof
gehört auch bald irgend wem . Mir gibt kein Herrgott den Arm
da mehr , vielleicht könnte ich nachher für zwei arbeiten , aber —"

Die « lte Bäuerin läßt eine Hand ganz leise aus den Stuhl
fallendste lehnt sich leicht vor und schaut mit leeren Augen in
die Stube . „Mir gibt kein Mensch und kein Herrgott mein
«Augenlicht wieder — eS ist überall Nacht — aber ich habe in
den fünfzehn Jahren noch nie so gotteslästerlich geredet wie du .
Baptist , du hättest hinausgehen sollen und auch zuhören , wie

.die anderen Bauern , beim Zwölfeschlagen es ist bloß « in -
« tat im ganzen Jahr —"

Baptist redet wieder mit der einen Hand , die ihm geblieben
tst . Er will doch nicht , er will nichts mehr hören von dem ,
was die närrischen Bauern glauben , alles ist nicht wahr
. .sei zufrieden , Mutter , wenn es die anderen angehört haben !
Die glauben es noch , baß ihnen der Herrgott Hilst . Die glau -
Den es auch noch , daß man da droben die Kreuzigung hört —
U ' chts hört man , Zar nichts , erlogen ist alles , — geh weg ,
Mutter !" Die alte Bäuerin aber geht nicht weg , die hält seine
gesunde Hand fest : „Baptist , so redet kein Bauer und kein
Christenmensch ! du Baptist "

Ksmmerfänger Rode Intendant des Deufldien Operahaufes

Reichsminister Dr . Goebbels hat den Kammersänger Wilhelm
Rode zum Intendanten des Deutschen Opernhauses (früher Städt .
Oper , Charlottenburg ) berufen .

„Was denn ? " Sie kann es ihm nicht sagen . Er
steht so groß und so fürchterlich da , daß ihn seine eigene Mutter
fürchten möchte . Aber er hat sich ein ganz klein wenig ge-
beugt , um das zn hören , was die Mutter ihm sagen will . „Was
denn , Mutter ? " „Du Bub , jetzt bist nicht mehr so !
jetzt gehst mit deiner Mutter ein wenig hinaus — die Sonne
scheint und der Tag ist warm . Gehst ein wenig mit mir
und sagst es mir , wie die Felder stehen , und wie sich alles schaut
für dieses Jahr ." Da murrt Baptist . Die Mutter ist blind ,
sie kann es nicht sehen . Er wird es ihr sagen müssen , weil er
doch ihr Bub ist.

Dann gehen sie. Aber nicht über die Felder hinaus . Die
Mutter kennt den Weg , und wenn sie schon immer blind ge-
wesen wäre , sie wüßte den Weg zum Getreideboden , über den
Hof , die grobe Stiege hinauf er geht unwillig mit . Und
sie greift mit gierigen Händen in das Saatgetreide . Das ist

kalt und perlt leise durch die Finger . Baptist steht dabei , er
fühlt auch das Riesel » mit der einen Hand , er soll hineinlangen

- er will doch nicht will nicht stößt die Mutter
zurück — . . . .

Und er faßt dann doch danach , spürt auch das Wohlige dieser
Kälte . Bielleicht spürt er auch das Wunderliche des Werdens
und Wiedererwachens darin . Es wird Saat sein und Wachsen
und Erwachen . Die Mutter steht still bei ihm und sührt ihm nur
die Hand , daß er nicht wegkommen kann davon .

„Mutter — weißt du , wo das alte Sätuch ist , das vom
Vater her weißt es nicht ? " Sie weiß es vielleicht , wird
eS vielleicht finden , irgendwo . Darum sagt sie Ja , uud sie weiß ,
daß wieder Saat sein wird und Auserstehen , daß wieder ein
Bauer seni wird . _

Und in der frühen Nacht geschieht das Wunder : der Bauer
steht draußen und schaut in die Nacht . Er sieht den Vollmond
des Karfreitages heraufkommen , sieht ihn blutig und zerrissen
durch die Föhren schonen . Karsreitag ist, und Saat wird wieder
sein , und wieder

Da setzt es ganz oben im Tal ein — leise aber die
Nacht macht es laut . Es hämmert in die blutgetränkte Stille
hinein , daß die ganze Nacht laut wird und der Bauer sich eng
an die Mauer drückt .

Für ihn ist die Kreuzigung wieder .

Christi Kreuzigung .
Nach einem Gemälde des berühmten ungarischen Malers M . Munkaezy . Munkaezy schildert auf diesem
Bilde die Erregung des Volkes mit großer dramatischer Lebendigkeit und ebenso grofler malerischer
Kraft , die dem Geistigen wie dem Materiellen im gleichen Maße gerecht wird . Er betrachtet die biblischen
Vorgänge im historischen Licht and stellt sie demgemäß in vollster ethnographischer Realität dar .

Karsreilagszauber / Von
Kermann Ler.

Ein düsterer , schwermütiger Tag schien der Karfreitag des
Jahres 1857 zu werden .

Der Züricher See lag in graue Nebelschwaden gehüllt ; die
Berge trugen umflorte Gipfel , über dem Sihltal lastete eine un¬
heimliche Stille .

Das kleine Landhaus , in dein Richard Wagner dank der Freund -
schuft des Kaufmanns Wesendonk eine vom Lärm der Welt un -
gestörte Cchaffensstätle gefunden hatte , kauerte sich in den nebel -
feuchten Garrenkranz des grünen Hügels zwischen See und Sihltal ,
als ob es fürchtete , von dem Gewoge des Nebels verschlungen zu
werden .

Der Meister stand am Fenster und schaute in den trüben Kar -
freitagsmorgen . Nicht einmal die Sicht nach dem prächtigen Haus
Wefenoonk gaben die Nebel frei und gern hätte er der Freundin
Mathilde Wesendonk die Nöte seines Herzens geklagt .

Aus dem Gotteshaus der Kirche zu Enge am Fuße des Berg -
rückens , der das Wesendonkjche Besitztum trug , tönte verhallen der
Schall der Glocken heraus .
matten Trauertönen .

„Heute starb der Erlöser

Die Nebel dämpften die Klänge zu

am Kreuze "
, sagte

leise vor sich hin und schritt gedankenvoll zu seinem Erarslügel .
Leise summten die Saiten , sie sangen zart wie ein Trauerchor :

Tristanklänge schwebten durch den morgendämmrigen Raum . „Tages -
gefpenster . Morgenträume , täuschend und wüst ! entschwebt , ent -
weicht !" sang der Meister und präludierte über chromatische Motive
zu den harmoniegetragenen Melodien von Tristan und Isoldes
Liebestod und Verklärung .

Auf schaute der Meister . Unter seinen Händen sangen die
Saiten gerade die Klage des Pilgers Parstsal vor dem todwunden
Tristan : „Wo find '

ich dich, du heil '
ger Gral , dich sucht voll Sehn -

sucht mein Herze ? "
Die Saiten zittern noch des Gralssuchers Klage , da flutete hell ,

wie einst das Licht am Schöpfungstage , die Morgensonne über die
grünen Hügel in das Zimmer . Der rote Widerschein , vom Schnee
der Berge verstärkt , malte in das Ebenholz des Flügels warme
Sonnenglut .

Auf sprang Wagner und trat ans Fenster . In wirren Fetzen
stürzten die Nebel ins Tal . Der Wald jenseits des Sees oerschlang
die grauen Ungetüme . Der See gebar sich spiegelglatt und srlber -
klar ; in seinem Wasser leuchtete der Morgenglanz in flammender
Lohe auf .

In vollem Sonnenlicht schimmerte Wesendonks Landhaus her -
über . Auf den Balkon trat Mathilde und winkte dem Meister den
Morgengruß . Erlöst von den Trauergedanken des düsteren Kar -
freitagmorgens , erwiderte Richard Wagner den Gruß der geliebten
Frau . Er öffnete das Fenster , und warm flutete die volle Pracht
des Frühlingsmorgens ins Limmer .

Mathilde Wesendonk ging vom Balkon in ihr Haus zurück.
Richard Wagner schaute ihr nach , wie sie im lichten Kleid hinter
der Tür verschwand , und blickte dann sinnend in den Garten , in

Richard Wagner

dem ein vielstimmiges Vogelkonzert den herrlichen Lenzmorgen be-
grüßte .

Karfreitag ! Dieser Tag lenkte die Gedanken des Meisters
immer mehr auf Wolfram von Eschenbachs Gedicht vom Gralsucher
Parsisal .

Vor zwölf Jahren in Marienbad las er zu
Wolframs Epos . Fand nicht an einem Karsreitag Parstsal

zum ersten Male in
reitag Parstsal den

heiligen Gral ? Erlebte er nicht am Karfreitag des Grales höch -
stes Wunder : Die Erlösung zum Erlöser ? Weihte nicht Gurnemanz .
der Gralseinsiedler , den entsühnte » Parsisal am Karfreitag zur
höchsten Ritterschaft , zum Hüter und Beschützer des Grals ? !

Richard Wagner stand still . Die im Auferstehungsdrang jubelnde
Frühlingslandschaft weitete sich ihm zu den im Verklärüngsglanze
strahlenden Auen um Montsalvat . Der Meister erlebte in dieser
Stunde die Geburt seines großen Werkes ! „Parsisal " .

Eine Stunde später stand Richard Wagner auf dem Turme de »
kleinen Landhauses .

Gesegnet lag die Gegend an den Züricher See gebettet , befreit
vom Wintertod , drängend zum Leben , dem ewigen Schöpfer jubi -
lierend .

Run sah Wagner ganz klar . Die schöpferische Fülle der Ge¬
danken und Einfälle ordneten sich zum reifenden Werk ! Die Gestalt
des Parsisal konnte nicht mehr als Nebenperson im Tristan bleiben .
„Parsisal " wird die Schöpfung heißen , der nach Nollendung des
„Tristan " und der „Meistersinger " sein ganzes Schassen dienen soll.

Von den Gedanken an Parsisal , an den reinen , durch Mitleid
wissenden Toren , konnte Wagner an diesem Karfreitag nicht mehr
loskommen .

In der Stille des Mittags suchte ihn Mathilde Wesendonk auf ,
die sich wunderte , ihn am Schreibtisch sitzend zu finden .

„Teuerste Freundin , dieser Karfreitag ließ mich mein heiligstes
Werk erleben den „Parsisal "

. Als ich heule morgen nach der Düster -
heit der Frühe den jähen Aufbruch der Natur erlebte , als ich mich
erinnerte , daß heure Karsreitag ist der Tag , an dem dem Graljucher
Erlösung ward , trat diese Gestalt in überwältigender Form vor
mich hin . Von dieser Karfreitagsstimmung aus entwarf ich schnell
das ganze Drama und lelen Sie , hier habe ich es schon , in drei Akte
geteilt , flüchtig skizziert /

Während Malhllde Wesendonk las , ließ der Meister den Flügel
erklingen ; seine Saiten sangen zum ersten Male das Parstvalmotio .
Es klang froh : „Das wird Parsisal begleiten auf der Gralsuche ".

Mathilde Wejendont lauschte hingerissen , den Meister ganz
verstehend , der jetzt das frohe Knabenmotiv in Moll kleidete . „So
wird es Parsisal auf den Irrfahrten umschweben "

, sagte Wagner
ernst .

„Wird er den Gral finden ?" fragte Mathilde Wesendonk bang .
„Er findet ihn , und also wird die Musik erklingen !" Der Met -

?
ier ließ in vollen Akkorden das Parsivalmotiv ertönen , und wie eine
rohe Botschaft klang es hinaus in den jungen Frühling : Erlösung

dem Erlöser !

Minaus mit der richtigen {Kleidung und mHusrustwn ^
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Schlageter lebt !
Ein Schlageterhain tit Düsseldorf / Aufmarschzelönde für 350000 Personen / Ehrung der Kampfer fürs neue Reich.

Am 28. Mai 193a beging das nationalsozialistische Deutschland
den 10 . Todestag seines unsterblichen Soldaten Albert Leo Schlag -
et ^r . Hunderttausende aus der Armee Adolf Hitlers hatten sich um
das Kreuz auf der Golzheimer Heide geschart . Ungezählte waren aus
allen deutschen Gauen herbeigeeilt , um an der Todesstätte Albert Leo
Schlageters das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zu Deutschland
und seinem Führer zu erneuern . An jenem denkwürdigen Tage ,einem der grötzten in der Geschichte der Kunststadt am Rhein , über -
nahm Ministerpräsident G ö r i n g im Namen der Reichsregierung
und im Namen des ganzen deutschen Volkes das Schlageter - Kreuz
auf der Golzheimer Heide als N a t i o n a l h e i l i g t u m in die Ob -
Hut des deutschen Lölkes . Die Stftbt Düsseldorf aber übernahm da -
mit für alle Zeit die ehrende Verpflichtung , dieses Nationalheiligtum
zu schützen und es zu behüten . Mi ; einer beispiellosen Tatkraft ist
die nationalsozialistische Stadtverwaltung ans Werk gegangen , um
das Wort einzulösen , das sie dem preußischen Ministerpräsidenten ge-
geben hat . Was war wichtiger zu tun , als der Todesstätte des deut -
ichen Freiheitshelden die Ausgestaltung zu geben , die seiner leuchten -
den Tat würdig ist ? Ein gewaltiger Hain soll entstehen , denn nur
das Größte und Schönste ist wert , den Namen Schlageter zu tragen .
Aus vielen Plänen und Ueberlegungen erwuchs der Gedanke des
Schlageter - Haines , der nunmehr in seinen letzten Einzel «
heilen festliegt — ein riesiger Plan , dessen Durchführung das An -
denken an den Opfertod Albert Leo Schlageters für ewige Zeiten
lebendig hält .

Der Schlageterhain umfaßt ein Parkgelände von 45 Hektar
Größe . In einer Breite von 590 Meter und einer Länge von 1000
Meter reicht das riesige Rechteck, eingefaßt von breiten Alleen , von
der neuen Kunstakademie bis zum Nordfriedhof , der sich unmittelbar
an diese gewaltige Freifläche anschließt . Im östlichen Teile erhebt
sich, von niedrig geschnittenen Platanen umstanden , als der be-
herrschende Abschlug des Haines frei und hoch das stählerne
Kreuz . Die Fläche zwischen dem Ehrenmal und dem neuen Ver «
kehrsband stellt ein Aufmarschgebiet von über 100 000 qm dar ,das 350000 Personen Platz bietet . Hier werden in Zukunft oie
wältigen nationalsozialistischen Kundgebungen DüMdorfs vor |v">ehen . An den beiden Längsseiten des Haines werden 3 Meter
lohe Dämme angeschüttet , die eine dichte Bepflanzung erhalten . In

unmittelbarer Nähe dieses Aufmarschgeländes mündet , von Osten
kommend , der Thewissenwea , von Süden her der
große Anmarschstraße angebaut und später in e
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geheurer Wirkung . Im unmittelbar angrenzenden Ehrenfried -
h o f ruhen die Gefallenen des Weltkrieges , die beiden Ehrenhaine
sind unvergängliche Denkmäler zu Ehren derer , die ihr Leben für
das dritte Reich hergaben , und das Schlageterkreuz ragt , ein wuch-
tiges Fanal deutscher Freiheitsliebe und herrischen Opsergeistes aus
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dieser Mitte in die unendliche Weite des Niederrheins . Eine so
gewaltige Anlage darf mit Recht den Namen unseres Freiheitshelden
Schlaaeter tragen .

Wer wollte verhehlen , daß die Durchführung eines solch gigan »
tischen Planes Geld , viel Geld kostet? Die gesamten Koxden
belaufen sich auf 8,3 Millionen Mark . Durch das Reich
wird ein « Grundförderung von 360 000 RM . gewährt ? das Wohl -
fahrtsamt unterstützt die Anlage durch die Bereitstellung von Ar -
beitern mit 100 000 RM . Von Reich und Staat wir « eine Unter «
stützung von 840 000 RM . erhofft . Die Stadtverwaltung glaubt
umso mehr auf diese Unterstützung rechnen zu dürfen , als es sich
bei der Schaffung des Schlageterparkes um eine A r b e i t s b e s ch a f»
fungsmaßnahm « von größtem Umfange handelt , die
auf 120 000 Tagewerke berechnet ist. 700 bis 800 Arbeitslose könnten
hier zwei Jahre lang beschäftigt werden . Alles das , vor allen aber
die Idee des Schlageterparks an sich , rechtfertigt die Hoffnung der

Stadtverwaltung , daß Reich und Staat ihre finanzielle Unterstützung
nicht versagen .

Am Osterfesttage wird die Stadtverwaltung das Modell
des Schlageterhaines an der Stelle , an der bis vor kurzem
der Bergische Löwe stand , aufstellen . Drei riesige Säulen von je
10 Meter Größe , von denen die mittlere das Hoheitsabzeichen dev
neuen Reiches trägt , umrahmen das von Künstlerhand angefertigte
Werk , das in einer Größe von 2,40X1,38 Meter unter Glas aufge -
stellr ist. Rechts und links halten zwei SA -Leute Tag und Nacht
Wache . Zwei bis drei Monate soll das Modell der Öffentlichkeit
gezeigt werden , dann wird an der gleichen Stelle ein neuer Löwe
aufgestellt und genagelt . Das Ergebnis dieser Nagelung dient dem
gleichen Zweck wie das Erträgnis der Sammlung , die Tag um Tag
an dieser Stätte durchgeführt wird .

Englische Wundergranake.
8 . London . 29. März . ( Eigener Drahtbericht der Badische «

Presse . ) Auf der Generalversammlung der Shesfielder RüftungS »
firma Hadfield machte der Präsident Sir Robert Hadfield von
einer neu erfundenen Wundergranate Mitteilung , die fol -
sende phantastische Eigenschaften haben soll :

Das Geschoß , das eine Tonne wiegt , soll eine Panzerplatte
von gleicher Stärke wie das Geschobkaliber glatt und unbeschädigt
durchschlagen und dann noch genügend Energie besitzen , um
IL Kilometer weit fliegen zu können . Trifft eS diese Platte unter
einem Winkel von 80 Grad , so schlägt es gleichfalls glatt
durch und kann noch 17,5 Kilometer weiter fliegen .

Neues aus aller Well.
Dunkle „Ehrenmänner .

Wie es zur französischen Ausgabe von Killers
» „Wein Kampf" kam»

g. Paris , 29. März . (Eigener Bericht der Badiscken Presse .)
Bekanntlich hat der Verlag Eher , München , einen Prozeß gegen den
Pariser Verlag „Les Nouvelles Cditims Latines " eingeleitet , da
dieser ohne Uebersetzungsrecht eine französische Ausgab « von „Mein
Kampf " herausgebracht hat . Die bisher vorliegenden Exemplare
sind beschlagnahmt werden . Es ist in der letzten Zeit in Paris recht
still um » iesen Vorfall geworden . Um zu erkennen . welche Absichten
hinter dem Rechtsbruch des Verlages „Les Nouvelles Edi -
tions Latines " verborgen sind , genügt es . die Persönlichkeiten näher
zu beleuchten , die die eigentlichen Drahtzieher dieses „Geschäftes "
find.

Der Gedanke , die französische Übersetzung von „Mein Kampf "
berauszubringen , wurde von dem Direktor der „Nouvelles Edition ?
Latines "

, Fernand Sorlot . zusammen mit einem gewisse» Haupt -
mann Bremont ausgeheckt . Sorlot ist ein in weitesten Pariser
Kreisen übel vermerktes Individuum , das wiederholt in Betrugs -
afrören verwickelt war . Bremont war fast während des ganzen
Krieges als Offizier des französischen Spionag « -
büros in Deutschland tätig . Zu diejer Zeit machte er die
Bekanntschaft einer russischen Jüdin , die ebenfalls als Spionin in
Deutschland tätig war . Die beiden verheirateten sich und ließen sich
nach dem Kriege in Paris nieder . Frau Bremont erwies sich als
überaus „geschäftstüchtig " und hatte bei verschiedenen dunklen Un »
ternehmungen ihre HanA im Spiel . Einer ihrer Mitarbeite : war
der ehemalige Deutsche , Dr . Silberschmitt , über vessen Ge-
schäftsmoralität di« Pariser Polizei genau Bescheid weiß . Auch mit
einem gewissen Dr . Goldberg . der in den berühmten deutschen
Sachlieserungsskandal verwickelt war . steht Frau Bremont in Ver «
bindung . Zum letzten Male ist das Gespann Bremont -Silberschmitt -
Goldberg in einem Prozeß in Erscheinung getreten , wobei festgestellt
wurde , daß es einen Amsterdamer Unternehmer um 100 000 Francs
betrogen hat .

Es war nun diese Frau B r e m o n t . die gemeinsam mit etlichen
deutschen Emigranten die Übersetzung „Mein Kampf " als Geschäft
auniehen wollte . Ihrem Manne , pochend auf seine Reserveoffiziers -
stellung , gelang es mit Hilfe seiner Verbindungen die notwendigen
finanziellen Fonds aufzutreiben . Diese Fonds wurden zum Teil von
Eniigranten , zum Teil von französischen Persönlichkeiten gestellt ,
denen man weisgemacht hatte , daß sie damit eine „patriotische Tat "
vollbringen würden . Nachdem e>inige rechtzeitig gewarnte Verlags¬
unternehmen es nachdrücklich abgelehnt hÄben , entgegen nicht nur
den gesetzlichen Bestimmungen , sondern auch entgegen den einfachsten
internationalen Gebräuchen di « rechtswidrig « Übersetzung anzuneh -

Wieder „Oberfeldarzi".
Aenderung in der Dienslbezeichnnng der Sanitätsoffiziere.

'# Berlin , 29 . März . Die Dienstgradbezeichnungen
der Sanitätsoffiziere werden vom 1. April derart ge-
ändert , daß nur noch im militärischen Generalsrang der Titel „Ge-
neral " der Art der Bezeichnung hinzugefügt wird . Die im Oberst -
leutnantsrang stehenden Sanitätsoffiziere erhalten die Bezeichnung
„O b e r f e l d a r z t " . Damit lebt ein alter Titel wieder auf , der
schon im 30jährigen Kriege von den Militärärzten größerer Trup -
peneinheiten geführt wurde . Die Dienstgradbezeichnung gibt auch
ausgezeichnet die wesentliche Verwendung dieser Sanitätsoffiziere
wieder , denn sie sind die Leiter der im Kampfgebiet eingesetzten
Sanitätseinheiten . Die Rangstufe des Obersten wird in Zukunft
.^Oberstarzt " heißen .

Die Dienstgradbezeichnungen im Sanitätsoffizierkorps werden
also in Zukunft lauten :

In der Rangklasse der Leutnante : Assistenzarzt ,
und Oberleutnante : Oberarzt ,in der Rangliste der Stabsoffiziere :

Major : Oberstabsarzt ,
Oberstleutnant : Oberfeldarzt ,
Oberst : Oberstarzt ,in der Rangliste der Generäle :
Generalmajor : Generalarzt ,
Generalleutnant : Generalstabsarzt ,
General : Generaloberstabsarzt .

Bei der Marine tritt gleichzeitig eine llmbenennungder oberen Dienstgrade ein . Es wird außerdem durch die
Aenderung der Marinesanitätsordnung die Dienststellung eines
Sanitätschefs der Marine geschaffen .

Nach dieser Neuordnung sind die Dienftgradbezeichnungen in der
Marine folgende :

Marineassistenzarzt . Marineoberassistenzarzt . Marinestabsarzt .
Marineoberstabsarzt . Geschwaderarzt , Flottenarzt . Admiralsarzt
und Admiralstabsarzt .

Keine Zentralisation im Anndsnnk.
Reichssendeleiter Hadamovfkq über die llmbenennung der deutschen

Sender .

aus : Diese llmbenennung bedeutet keine Zentralisation , im Gegen -
teil : Der Intendant eines Reichssenders ist der Führer für seinen
Sender und die ihm angeschlossenen Nebensender . Er leitet den
Sender künstlerisch und ist der Repräsentant des Reichssenders . Die
Reichsrundfunkgefellschaft umfaßt die Reichssender ledialich geschäft¬
lich . die Reichssendeleitung dagegen politisch . In der Mannigfaltig -
feit des deutschen Kulturlebens liegt eine der Quellen unserer
größten Kraft . Diese Mannigfaltigkeit wollen wir wahre » und für

alle Zukunft pflegen . Zugleich aber sind wir konsequent den Weg
unserer Revolution gegangen , die wir für den Rundfunk mit dem
Ziele umschreiben können , das wir heute erreicht haben : Ein
Volk , ein Reich , ein Rundfunk .

Uor der groben Srfiau der deutldien Arbeit.

Ein 4,50 Meter hohes Standbild eines deutschen Arbeiters kür die
Ehrenhalle des Hauses der Deutsehen Arbeitsfront anl der
grollen Schau Deutsches Volk — Deutsches Schaffen , die , wie
bekannt, am 21. April in Berlin ihr« Pforten öffnen wir4.

men . gelang es dem mehrfach vorbestraften Schwindler Bremont den
ihm ebenbürtigen Sorlot für feine Absichten zu gewinnen .

Stavisky endete durch Selbstmord.
A Pari », 29. März . Bei der Polizei und den Justizbehörden ,

die sich mit dem Stavifky - Skandal und der damit in Zu »
fammenhang stehenden Ermordung des Gerichtsrate »
P r i n c e zu beschäftigen haben , wurde auch am Donnerstag sieber «
Haft gearbeitet . Den drei in den frühen Morgenstunden unter dem
dringenden Verdacht der Mittäterschaft an der Ermordung Princes
verhafteten Personen hat man keine Ruhe gegönnt . Vorläufig pro »
testieren ' alle drei aber noch hestig gegen die erhobenen Befchuldi -
gungen . Die Haussuchungen sollen angeblich zu keinem Erfolg ge-
führt haben . Man hat bisher lediglich festgestellt , daß all « drei den
größten Teil ihres Lebensunterhaltes durch Mädchenhandel
und Schmuggel bestritten .

Im Leichenhaus fand Donnerstag nachmittag die zweite Ob »
duktion der Leiche Stavifkys statt . In der im Anschluß
daran herausgegebenen Verlautbarung heißt es , daß die Leiche nur
eine einzige Schußwunde aufweise und der Befund der Einschuß »
öffnung jede andere Auslegung als Selbstmord ausschließe .

Aus . Bayonne ist am Donnerstag das letzte Mitglied der in
Zusammenhang mit dem Staviskyskandal verhafteten Persönlichkeiten
nach Paris übergeführt worden . Es handelt sich um den Abgeord »
neten Bonnaüre , der bisher im Krankenhaus « lag und nicht
transportfähig war .

Anklage gegen Martin Insult
fc§ 3 Chicago , 29. März . Martin Znsull , der Bruder des auf

dem griechischen Dampfer „Meiotts " geflüchteten Betrügers Samuel
Jnsull , wurde jetzt wegen Unterschlagung von 304 000 Dol »
I a r . die den „Znsull -'Utilities Companys " gehörten , angeklagt . Mar -
tin Jnsull war bekanntlich nach Begehung seiner Betrügereien und
Unterschlagungen nach Kanada geflüchtet und von dort vor kurzem
nach den Vereinigten Staaten ausgeliefert worden .

Sühne für eine Königsverschwörung.
Belgrad 28. März . Der Gerichtshof zum Schutz« des Staate »

fällte am Äittwoch drei Todesurteil «. Verurteilt wurden
der Arbeiter Peter O r e b , der Student Joseph B e g o w i t s ch und
der Arbeiter Anton Podgoreletz . Das Urteil bildet den Abschluß
eines aufsehenerregenden Prozesses , der eine Verschwörung
gegen das Leben des Königs Alexa n d e r enthüllt hatte .
Der Hauptangetlagte Peter Oreb und sein « Mitschuldigen , die als
südslawische Emigranten in Italien gelebt hatten , erhielten dort von
einer Emigrantenorganisation den Auftrag , König Alexander zu er »
morden . Als Belohnung wurde ihnen dafür eine Summe vev»
sprachen , die umgerechnet etwa 25 000 RM . beträgt . Di « Leitung der
Emigranten soll sich in Piacenza befinden , wo Oreb und seine Ge»
nassen auch Bomben , Revolver und Dolche zur Durchführung des An »
fchlages erhalten haben wollen . Sie reisten im Dezember v . Is . nach
Agram wo sich damals der südslawische König befand , konnten sich
aber nicht gleich zur Ausführung ihres Planes entschlichen . Spä -
ter wurden sie entdeckt und verhaftet .

Aktienschieber gefaßt.
DNB Berlin , 29. März . Der Zoll fahndungsstelleBer .

II n , die erst vor kurzem einer internationalen Effektenschieberbande
das Handwerk legte , ist es dieser Tage gelungen , 7 Ausländer ,
meistens Juden , die einen großen Schlag vorbereitet hatten , unschäd -
lich zu machen . Diese Aktienschieber , deren Hauptfitz die Schweiz und
Holland ist. hatten Effekten im Nominalwert von 100000 Nm . ins .
gesamt in ihrem Besitz. Die Hintermänner der Schieber befinden sich
außerhalb Deutschlands in Sicherheit . Die festgenommenen Gauner
werden dem Richter vorgeführt , der gegen sie Haftbefehl erlassen hat .

Genossenschajlliche Untreue.
Ludwigshasen , 29. März . In Frankenthal wurde in diesen

Tagen gegen fünf Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder der
Hausbesitzerbant Ludwigshafen verhandelt . Der Haupt ,
angeklagte Köhler , der in unverantwortlicher Weife Kredite ohne
genügende Sicherheit hinausgegeben und an Aufsichtsrat und Ge-
neralverfammlung falsche Berichte erstattet hat , erhielt zwei Iabre
Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen
bis zu acht Monaten verurteilt . Bei dem Zusammenbruch der Bank
war ein Verlust von 2,2 Millionen Reichsmark vorhanden .
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Aus Oer Lanoesyauptflaol .
Karlsruhe , den 30. März 193«.

Karfreitagsgedanken .
Der Karfreitag steht im heiligen Zeichen des Kreuzes . Ernst

und Trauer liegen über diesem Tage , an dem unsere Gedanken
grüblerisch um die ewigen Probleme von Leid und Tod kämpsen.
Die Glocken schweigen , die Arbeit ruht, in tiefes Schwarz find die
Altäre der Gotteshäuser gekleidet. Die Erinnerung an das bittere
Leiden und qualvolle Sterben des Erlösers bannt alle Freude und
jedes laute Wort.

Das göttliche Leben des Heilandes ersteht vor unserem geistigen
Auge, der um seiner reinen Lehre w ' llen, die später die ganze
Welt in beispiellosem Siegeszug eroberte . Uebermenschlicheserdulden
mußte . Er hat uns vorgelebt , daß wir uns durch keinen Widerstand ,
durch kein Hindernis von dem geraden Weg zu unserem Ziel ab-
bringen lassen dürfen , baft wir keine Sekunde nutzlos und müßig
verstreichen lassen sollen , damit unser Leben nicht leer und vergeb-
lich ist.

„Mitten wir im Leben sind von dem Tod umfangen . . ." Wir
wissen nicht , wann unser letztes Stllndlein gekommen ist , wir wissen
nicht, wie lang die Frist für unser irdisches Wirken und Werken
bemessen ist. wir sind nur Wanderer hier auf dieser Erde , die keine
Gewißheit haben , ob sie jemals ihr selbstgestecktes Ziel erreichen
werden . Es gibt keine größeren Gegensätze als Tod und Leben, und
doch sind sie unlösbar miteinander verbunden , ist eines ohne das
andere nicht denkbar, wie Licht und Schatten . Christus hat uns
gelehrt , das; im Leiden und Sterben allein nicht der Sinn des
Lebens liegt, baf? Not und Tod gering geachtet werden können,
wenn es gilt, ein überirdisches Ziel , einen Ewigkeitszweck zu er»
reichen.

..Er ist heimgegangen"
, sagen wir von einem Toten , und in

diesem Wort prägt sich unser ganzer Ewigkeitsglaube , unsere Hoff-
nung auf die Unsterblichkeit des Geistes aus und wird zur beglücken «
den Gewißheit . Unser irdisches Leben dauert, mit dem Maß der
Ewigkeit gemessen , nur eine Sekunde, und die Ausgabe unseres
Lebens ist es daher , diese kurze Frist, die uns zum Schaffen gegeben,
nach besten Kräften auszufüllen . Die Größten unter unseren Volks-
briidern haben uns vorgelebt , das? man in der kurzen Spanne des
irdischen Wirkens Werte schaffen kann, die unvergänglich sind , die
zeitlos bestehen und die Nachfahren zu nacheiferndem Streben un)
Kämpfen begeistern.

Auf den tiefen Ernst des Karfreitags folgt die jubelnde Auf-
erstehungsfreude des Osterfestes, auf die zur Selbstbesinnung
mahnende Stille der fröhliche Klang der Osterglocken , auf den
grüblerischen Pessimismus die selige Gewißheit , das; wir nicht per-
geben? leben, das; aus den Samenkörnern , die wir heute dem
dunklen Schoß der Erde übergeben , sich schon morgen grüne Halme
der Sonne und dem Frühlingswind entgegenrecken . Das dunkle Tor
des Leidens erschließt uns die Auferstehungswelt der Reife und
Erfüllung.

Me Neubouken im Zirkelgebiel .
Die Vorarbeiten zur Errichtung des großen Anbaues an das

Gebäude der Staatsschuldenverwaltüng in der Kronenstraße (Ecke
Zirkel ) sind nunmehr soweit gediehen, daß die Planierung der
Untergeschosse begonnen wurde . Die Kronenstraße zwischen Schloß-
platz und Zirkel ist jetzt für jeden Verkehr gesperrt worden ,
da die Erdmassen von dieser Baustelle zunächst auf die genannte
Straße abgelagert wurden , von wo aus eine Anzahl Fuhren mit
Bausand nach dem Schloßplätze zu dessen Planierung verbracht wur -
den . Gegenwärtig werden die Fundamente zu dem Neubau er-
stellt, so daß unmittelbar nach Ostern mit dem eigentlichen
Aufbau des staatlichen Vaukomplexes begonnen werden wird. Vis
zum Herbst dürfte mit Fertigstellung des Gebäudes zu rechnen lein ;
alsdann wird voraussichtlich die Wasser- und Straßenbaudirektion
vom Gebäude auf dem Adolf-Hitler-Platz nach diesem Neubau über-
siedeln .

In dem Straßenstück zwischen Schloßplatz und Zirkel in der
Waldhornstraße erfolgt zurzeit die Anlage einer neuen Kanalisation,
sodaß auch diese Fahrstraße für den Verkehr gesperrt wurde . Die
ehemalige Toreinfahrt im Gebäude des Finanzministeriums in der
Waldhornstraße wurde zugebaut und an ihre Stelle traten neue
Büroräumlichkeiten : durch diese stellt jetzt die gesamte Front des
staatlichen Gebäudes ein geschlossenes Ganzes dar und vermochte
einer einheitlichen praktischen Verwendung dienlich gemacht werden.

Neue Schmuckanlage im Fasanengarten .
Noch gerade rechtzeitig vor Ostern ist die vor mehreren Wochen

im Fasanengarten in Angriff genommene neue Schmuckanlage auf
dem Wege zwischen dem Eisernen Tor des Schloßgartens und den
chinesischen Häuslein nach Richtung Parkstraße vollendet worden .
Die bisherige Anlage rund um das Bassin erschien veraltet, so daß
zunächst die unmittelbar den Teich umrandenden , mit Unkraut
durchwucherten Rasenstücke entfernt wurden . A" stell«- dieser Rasen-
stücke wurde ein Rundweg um den mit Goldfischen angefüllten
Zierteich angelegt , der einen unmittelbaren Einblick in das Wasser»
decken gewährt . Der täglich von Hunderten von Passanten berührte
Weg wurde erheblich verbreitert, so daß ein Betreten der anliegen -
den Rasenflächen auch bei starkem Verkehr nicht notwendig wird .
Vier neue Großbeete wurden in angemessenem Abstände von dem

' Zierteich angelegt und werden schon in wenigen Wochen als lichte
Grünanlagen in Erscheinung treten. In den Nischen dieser offenen
Raine, am Waldessaume , sind die Bänke verblieben , außerdem
empfing die neue Grünanlage einen reizvollen Rahmen durch die
Pflanzung von etwa 60 jungen Laubbäumen , die in kleinen Ab -
ständen an den Wegrändern erstellt wurden ; dazwischen finden sich
Randhecken, die als weitere Abgrenzung der Wege und Neuanlagen
zu werten find .

Diese neue Grünanlage auf dem vielbelebten Wege des Fasanen -
gartens bildet ein Gegenstück zu der im Vorjahre fertiggestellten
neuen Parkanlage inmitten des Gartens und bedeutet zugleich ein
weiterer, erfreulicher Fortschritt in der Kultivierung dieses Pracht-
vollen Haines , der heute schon neben dem Schloßgarten zu einem
Lieblingsaufenthalt vieler Karlsruher geworden ist.

*
Airchcnmusikalische Andacht in St . Bonifatius . Der Kirchenchor

St . Bonifatius gestaltete die Fastenandacht Palmsonntag zu einer
musikalischen Feierstunde durch die Uraufsiihrung der PaPons -kan-
täte ( „Christi Mutier stand mit Schmerzen . . ." ) des jungen Karls¬
ruher Musikers Hugo Ernst R a h n e r . Ihr besonderes Gepräge er-
hält diese Komposition durch die Einbeziehung des Gemeindegesangs
in den Gesamtveriauf . Es drückt sich hierin der Grundgedanke des
Ganzen aus , den uralten, vielstrophigen Text „als Werk religiöser
Gemeinschaft, zu dem sich Gemeinde, Sängerchor und Solisten zusam¬
menfinden"

. zu klingendem Leben zu wecken . Die Kantate stellt sich
so dar als wechjelweijesMusizieren zwischen der Gemeinde , dem Solo-
sopran und dem Frauenchor , dem Sopran und Bariton , dem Bariton
und schließlich dem gemischten Chor . Es gebührt dem Herrn Stadt-
Pfarrer Dr . D o l d , der in einer Predigt die Dichtung deutete , und
dem Kirchenchor St . Bonifatius dankbare Anerkennung , daß sie dem
Leitgedanken durch diese Veranstaltung die Verwirklichung gaben.
Die Komposition, die über dem begleitenden Orgelsatz die Stimmen
der Sänger und Geigen sehr selbständig führt , wurde unter der Ge-
samtleitung von Chordirektor Gustav Schneider mit schönem Ge-
lingen durchgesührt. Die Solopartien lagen bei den Sängern
Annemarie Schneider und Karl Müller und den Geigern
Georg Valentin Panzer und Valentin Köhler in bewährten
Händen . Besondere Anerkennung gebührt dem Organisten Alfons
Weh , der nicht nur die Begleitung der Kantate, sondern auch das
Orgeloorspicl zur Kantate und ein Postludium von Jos. von Wöß
mit großem Können vortrug .

— Bismarck-EHrung. Die Stadtverwaltung Karlsruhe hat au»
Anlaß des Geburtstages Bismarcks an dessen Denkmal vor de-
Festhalle einen Kranz mit einer Schleife in den Stadtfarben nieder '
legen lasse».

Neue Fahrpreisvergttnsliguugeu der Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahn führt ab 1. Mai 1934 im sozialen In »

teresse folgende Fahrpreisvergünstigungen ein : Er -
Mäßigung für kinderreiche Familien , Ausgabe von
Angestelltenwochenkarten und von verbilligten
Zehnerkarten für den Nahverkehr , von großen Städten und von
)stpreußen-Rückfahrkarten. Ferner tritt eine Ermäßig » ng der

Gepäcktarife und eine Herabsetzung der Mindestfahrpreise und
des Preises für Bahnsteigkarten ein . Schließlich werden die zurzeit
in Geltung befindlichen Winterurlaubskarten unter der Bezeichnung
„Urlaubstarten" auf das ganze Jahr ausgedehnt .

Den Genuß der Ermäßigung für kinderreiche
F a m i l i en erhalten Familien mit wenigstens vier unverheirate-
ten Kindern , die das 18. Lebensjahr noch nicht überschritten haben
und dem elterlichen Haushalt angehören . Die Ermäßigung wird

den halben Fahrpreis
'

jede weitere Person über zehn Jahre oder
zwei Personen von vollendetem bis zum vollendeten zehnten Lebens-
zahr : ein einzelnes Kind bis zum vollendeten zehnten Lebensjahr
wird frei befördert .

Die Angestelltenwochenkarten erhalten Angestellte
und Beamte mit einem Roheinkommen von höchstens 240V &JI
jährlich . Die Preise sind dieselben wie für die Arbeiterwochenkarten
zuzüglich 11 v. H . Beförderungssteuer .

Die Zehnerkarten verbilligen die Reisen zwischen Groß-
städten von mehr als 100 000 Einwohnern und naheliegenden ande-

ren Orten, mit denen ein besonders starker Verkehr besteht, um
etwa 20 v . H . Die Zehnerkarten werden an jedermann ausgegeben .

Die Tarifbestimmungen für Ostpreußen - Rück -
fahr karten lehnen sich an die für Urlaubskarten an : jedoch fällt
die Sperrfrist von sieben Tagen sür die Rückfahrt fort . Die Sätze
des Gepäcktarifs werden um durchschnittlich 30 v . H . ermäßigt . Der
Expreßguttarif bleibt unverändert, ebenso die Mindestfrachtsätze.

Der Preis der Bahnsteigkarte wird auf 10 Pfennig
heruntergesetzt.

Die Kurzschrift bei der Aeichsposl .
Seit 8 Jahren fordert die Deutsche Reichspost von ihren Be-

amten die Erlernung der Kurzschrift. Ein großer Teil der Beamten -
schaft hat sich in dieser Zeit in der praktischen Verwertung der
Kurzschrift ausreichende Fertigkeit angeeignet . Der Reichspostminister
hat deshalb kürzlich angeordnet , daß nunmehr mit der a l l g e -
meinen Anwendung der Deutschen Kurzschrift im
Dien st e begonnen wird . Die Dienststellen der Deutschen
Reichspost werden unter Hinweis darauf, daß die Kurzschrift bei
steigender Verbreitung und Eingewöhnung zu einer merklichen Ent-
lastung des Schreibwerks führen wird , angehalten , die Einführung
der Kurzschrift im Verwaltungsdienst mit Umsicht und Nachdruck zu
fördern . Zugleich sind besondere Richtlinien erlassen worden , die die
Anwendung der Kurzschrift und die Art ihrer Benutzung im V«r-
waltnngs- oder Betriebsdienst regeln .

DerReichsberusswellkamps der deutschen Jugend
Eine Kundgebung in der Festhalle.

Als Auftakt zum Rcichsberufswettkampf der deutschen Ju¬
gend fand Mittwoch abend in der Festhalte eine eindrucksvoll «
Kundgebung der Hitlerjugend statt, die durch die Bannkapelle 109
eingeteitei wurde.

Der Landesjugendführer Friedhelm Kemper hämmerte
in mitreißenden Worten der Jugend Sinn und Ziel des Be-
russwettkampfes ein . Wir wollen den Nachweis bringen , baß
die Jugend selbst an ihre Aufgaben herantritt , die ihr erwachsen
sind und daß sie diese Aufgabe bewältigt. Wir haben eine neue
Form der Jugendbewegung gesunden , die sozialistische. Die ein -
Seitliche Kleidung stellt ihren geschlossenen sozialistischen Willen
dar. Das Leistungsprinzip soll gelten in Beruf
und in der Führung . Auch im Berufsleben dürfen nur
die Tüchtigen zu führenden Stellungen gelangen. Diesem Ziel
dient der Rcichsberufswettkampf. Er ist ein Bekenntnis zur
Arbeit. Wir wollen die Geschlossenheit aller Deutschen , die im
Berufe arbeiten , vor der ganzen Welt herausstellen. Freilich
können es nur wenige Hundert Jungen und Mädel sein , die
am 1 . Mai vor dem Führer stehen werden. Freude an der
Arbeit und Liebe zum Beruf zu schaffen , das ist unser Wunsch,
Führer auf allen Gebieten zu erzielen unser Wille . Darum
müssen alle teilnehmen an diesem Wettkamps der
Jugend in friedlicher Arbeit. Die Hitlerjugend muß sührend
sein auf allen Gebieten, sie ist die Front der Leistung und der
Tat . Außer ihr ist kein Platz sür irgendeine Jugendorgani »
sation . Sie kämpft für ein Deutschland der Ehre , für ei «
Deutschland der Arbeit, der Kraft und der Herrlichkeit .

Stürmischer Beifall belohnte die Ausführungen des Landes-
jugendführers .

Das Hitlerjugendlied leitete über zur Ansprache de» Be-
zirksjuaendleiters Siekiersky .

Ausgehend von der deutschen Revolution vor einem Jahre ,
zeigte der Redner den Zug zur Einigung der Jugend auf. Heute
gibt es nur noch eine Jugend , die den Namen des Führers
trägt , denn die zahllosen Bünde und Gruppen wurden aufgelöst
und in die große Marschkolonne eingefügt. Nun hat die Hitler-
jugend die Arbeit aufgenommen und den Rcichsbernsswettkamps
organisiert. Nach den Jahren des Kampfes gilt es nnn , den
Ausbau in Angriff zu nehmen . Es ist unsere Ausgabe ,
zu zeigen , daß wir imstande sind , jede Ausgabe anzupacken und
zu lösen . 1.5 Millionen werden in d e n nächsten
Wochen zum Wettkampf antreten . Es wird eine
Kraftprobe sein der nationalsozialistischen Jugend gegenüber der
Jugend anderer Länder. In den nächsten Jabren dürfen es
jedoch nicht nur 70 Prozent der Jugend an dem friedlichen
Kamps teilnehmen, sondern rs werben 100 Prozent . sein. Der
Nachweis der Teilnahme wird für das spätere Fortkommen Be¬
deutung haben . Die Leistung der Jugend in der Arbeit ist *u=
gleich aber ein Snmbol dafür , daß Einigkeit sie beseelt . Die
Hitlerjugend setzt sich ein . weltanschaulich , beruflich , politisch, und
diese Jugend wird ein Deutschland schassen , das Jahrhunderte
und Jahrtausende besteht.

Das Deutschland - und das Horst -Wesscl-Lied beendeten die
Kundgebung.

Reichszuschüsse sür Gebäuöeinstandsehung .
Von der Stadtverwaltung wird uns geschrieben :
In den letzten Monaten waren die Gesuche um Gewährung von

Reichszuschüssen sehr zahlreich. Infolgedessen gehen die der Stadt
zugeteilten Mittel allmählich zur Neige. Erfahrungsgemäß ist aber
zu erwarten, daß eine Anzahl der Anträge zurückgezogen und in man»
chen Fällen auch die Antragssumme unterschritten wird . So ist es
nicht ausgeschlossen , daß den bis jetzt eingegangenen Gesuchen Rech-
nung getragen werden kann : ein zuverlässiger Ueberblick kann aber
erst in den nächsten Wochen gewonnen werden. Wenn die Zurück«
nähme von Anträgen verhältnismäßig umfangreich und zugleich eine
wesentliche Unterschreitung der Kostenvoranschläge bei den durch-
geführten Arbeiten eintreten sollte, ist es nicht ausgeschlossen , daß
auch noch für neu einkommende Anträge Zuschüsse gewährt werden
können . Die Stadt nimmt deshalb sürsorglicherweise

Anträge noch bis Sonntag , den ?. April ,
entgegen. Diese Gesuche werden etwaigem Freiwerden von Mit»
teln nach der Reihenfolge ihres Eingangs verbeschieden . Nach diesem
Zeitpunkt können Anträge nicht mehr angenommen werden.

Es wird ganz besonders auch auf die schon früher bekanntgegeben»
Anordnung des Herrn Reichsarbeitsministers hingewiesen, wonach

mit den Arbeiten vor Erteilung des Vorbescheides nicht begon»
nen werden darf .

Durch den Herrn Reichsarbeitsminister ist der Fertigstellungs -
termin bis zum 30 . Zuni allgemein verlängert. Dagegen ttijjt diese
allgemeine Verlängerung nicht sür den Beginn der Arbeiten zu . Be»
trägt die Verzögerung des Beginns nur einige Wochen , so ist hier»
wegen kein Gesuch einzureichen: sollte sie jedoch t Monat überschreiten,
so bedarf es eines besonderen schristlichen Gesuchs unter Angabe
triftiger Gründe .

Wer bereits einen Vorbescheid in Händen hat . aber die Arbeiten
nicht ausführen läßt , wolle dies der Stadt mitteilen , damit anders
Hauseigentümer nachrücken können . Das gleiche gilt , wenn die im
Vorbescheid genannten Kosten aller Voraussicht nach wesentlich unter »
schritten werden.

Der Herr Reichsarbeitsminister hat wiederholt
vor Preissteigerungen gewarnt .

Die Zuschußstelle ist gehalten , däraus besonders zu achten ; auch
wird vom Reich selbst in dieser Beziehung eine Nachprüfung vor-
genommen.

Pflege der Musik.
Der Karlsruher Hausfrauenbund führte in seiner letzten Mit»

gliederversammlung die Anwesenden in das Reich der Mustt und
brachte ihnen großen Gewinn . In überaus klarer eindringlicher
Weise, wirksam unterstützt von musikalischen Vorträgen der Konzert»
sängerin Rase Huth und die Pianistin Gertrud Baumann hielt Dr.
Hessemer einen Vortrag über Johannes Brahms. Er gestaltete
seine Ausführungen zu einer nachträglichen Feier des hundertsten
Geburtstages von Brahms. In anschaulichen Worten gelang es
Dr. Hessemer den ganzen Menschen seinen Hörerinnen lebendig zu
machen und damit die Wurzeln seines Schaffens bloßzulegen, so
daß ein inniges Verständnis sür das Wesen seiner Kunst geweckt
wurde . Wie sehr Brahms aus den Quellen seines Volkstums
schöpfte, Volkslieder sammelnd und seiner Kunst die einfachen, ele¬
gischen und schließlich religiösen Weisen zu Grunde legte, wurde
mit Befriedigung wahrgenommen . Liebe zum Volk , Liebe zur
Natur und zu aller Kreatur finden ihr Echo in tiefem Werk und
sie erklären auch des Künstlers Neigung »um natürlichen , ländlichen
Leben, seine Abneigung gegenüber den überkultivierten Kunstkreisen
der Großstädte, für die er stets der beargwöhnte Wildling blieb .

Neben der umfassenden Darlegung von Brahms Verhältnis zu
der Umwelt , namentlich den Frauen in seinem Leben, beleuchtete
Dr. Hessemer eingehend sein Erlebnis der Jugendliebe Agathe von
Siebold , und die Bedeutung einer Elisabeth von Herzogenberg
wurde erahnt. Zum Schluß wies der Redner daraus hin , daß
Brahms in seiner Musik den Gegensatz zwischen hochentwickelter Per-
sönlichkeit , einmaligem Menschen und dem Volk überbrückte, aus
dem er geboren ist . dessen Wesen er als Mensch und als Künstler
verkörpert .

An dem lebhaften Beifall für die glänzend rednerisch vorge-
tragenen Ausführungen dürften auch die beiden Künstlerinnen reich-
lichen Anteil für sich buchen . Rose Huth verkörpert in ihrer vol-
lendeten Gesangskunst den Jdealtypus der Liedgestalterin . Sie
hat eine große schöne Stimme, eine mühelose Höhe und volle Tiefe.
Ihre Technik ist einwandfrei . Die sie begleitende Gertrud Bau »
mann erfaßte auch in zwei abschließenden Klavierstücken tief ein-
fühlsam und musikalisch überlegen den Charakter der Vrahmsschen
Musik in ihrem letzten Gehalt.

Frühlings-Slall der Fulderei .
Mit einem großen Frühlingsstall haben am Samstag den

24 . März die neuen „Drei" der Fulderei (Schwytz . Kr oh und
Schönemann ) ihre Tätigkeit begonnen. Alles am Abend war
aus den Frühling eingestellt : von der Dekoration angefangen bis
zu den Darbietungen und der frühlingsmäßigen Stimmung. Nach
erfolgter Begrüßung seitens des Präsidentin Schwytz , genannt
Eidgenosse , wurde ein Volkslied , und zwar „Am Brunnen vor dem
Tore "

, einem längst gehegten Wunsche des D .S .B, entsprechend,
„e i n stimmig" gesungen. Hieraus schloß sich ein reichhaltiges Pro-
gramm an . Die Fulder Franz K r o h und L i e d e ck e gaben frohe
Frühlingslieder zum besten . Künstlerisch vollendet brachten die
Herren Hoßfeld und Wallraff einige Gitarrenduette. Herr
Briese folgte mit verschiedenen gut gespielten Violinvorträgen.
Dr. Dintemüller erfreute mit einer packenden Berichterstat-
tung über den Verlauf einer Generalversammlung . Herr Schmitt
zeigte sich als Akkordeonkünstler, Herr Josef Sonntag wußte
mit humoristischen Darbietungen die Auwesenden zu ergötzen und
mußte wiederholt die Rampe betreten Ein Bühnenstück „Sport
und Spiel" mit lebenden Bildern, von der Gesellschaft „F r i ck a"

dargestellt, fand reichen Beifall. Chorlieder wurden gesungen, all-
gemeine Frllhlingslieder von Karret und Schönemann tru¬
gen zur Unterhaltung bei , und das Hausorchester — diesmal unter
Leitung des Herrn Friedrich Keller — brachte schmissige uno
prickelnde Weisen. Der Dank, den der Vereinssührer, Herr Dr.
F i g l e st a h l e r . in gebundenen Worten allen Mitwirkenden , in»-
besondere den neuen „Drei " aussprach , war wohlverdient .

Billig heilt man Rheuma in Pistyan
Bis 9 . April begonnene 3wöchige Pauschalkuren ab
RM . 143 .- . Geld fürKreditbriefe bleibt in Deutschland I

Pistyan -Biiro Mannheim . Tiilelstr . 4, Tel . 22677 .
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Köhere Arbeilslosenunlersliihung auf Grund
öes Volkszählung sergebniffes.

Die Volkszählung vom 16 . Juni 1333 wird für einen
erheblichen Teil der Erwerbslosen , der in Gemeinden mit mehr als10 000 Einwohnern lebt (Ortsklassen C—E) , vielfach eine sehr an-
genehme Folge haben, wie der Präsident der Reichsanstalt für Ar-
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung in einem Rund »
erlaß an die Landesarbeitsämter feststellt . Die Höheder Unterstützung in den Gemeinden mit mehr oder weniger als10 000 Einwohnern der Ortsklassen L—E war bisher ermittelt wor-den auf Grund des Ergebnisses der Volkszählung von 1925. Dadie neue Volkszählung vom 16 . Juni 1333 ergeben hat , dasj eine
ganze Anzahl Gemeinden, die bis dahin unter 10 000 Einwohnerhatten , nunmehr über die Grenze von 10 000 Einwohnern hinaus -
gekommen ist . hat der Präsident der R e i ch s a n st a l t ange-ordnet , dag bei derartigen Veränderungen der Einwohnerzahl die
-^ uemgruppierung der Erwerbslosen in die Unterstützungsgruppenmit Wirkung vom 16 . April 1334 vorzunehmen und an allen Zahl -
tagen vom 16 . April ab erstmalig nach den etwaigen neuen Sätzenzu zahlen ist . Die Sätze, die dabei maßgebend sind, liegen fest durchDie Verordnung über die Höhe der Arbeitslosenunterstützung unddie Durchführung öffentlicher Arbeiten vom 16 . Juni 1332. Es er-gibt sich daraus , daß auf Grund der letzten Volkszählung Beträgegesteigert werden , die je nach den verschiedenen Unterstützung?»
gruppen zwischen 60 Pfg . und 6 .30 Mark pro Woche liegen . In denweitaus meisten Fällen wird also eine nennenswerte Steigerungder Arbeitslosenunterstützung in den genannten Fällen eintreten .

Frühjahrsküche.
Bon ärztlicher Seite wird uns geschrieben:Die Erneuerung , die sich jedes Jahr in der ganzen Naturmit Macht durchsetzt , sollte auch in der Ernährung ihren Wider -hall finden . Eigentlich sollte jede Hausfrau mit Freude die Zeltbegrüßen , wo sie von der mehr oder weniger künstlichen Win -

terernährung zum Frischgemüse übergehen kann . Leider aberbleibt es auch dann noch ost bei Fleisch, Kartofseln und besten-falls Konserve ». Gewiß , die Zubereitung des Frischgemüseserfordert mehr Zeit als das Oeffnen einer Konservenbüchse ,dafür ist es aber vi.Ä gesünder . Im Winter verarmt nicht nurder menschliche Körp ' r , sondern auch Tier und Pflanze an den
lebenswichtigen Stoffen «Salze . Vitamine ) : Die Frühjahrs -pflanzen bilden sie im verstärktem Matze unter dem Einflußder Sonne wieder und ernähren und erneuern so Tier undMensch.

Dieser Vorgang , der für Erwachsene und besonders fürKinder so wichtig ist , zeichnet das Frischgemüse vor den Konser -ven aus .
Am wertvollsten sind die pflanzlichen Produkte zweifellosroh genossen. Vielfach bedenkt man diese Möglichkeit gar nicht,oder die Mutter befürchtet , ihre Kinder damit „krank " zu machen.Das Gegenteil ist der Fall . Gerade Kinder sollten immer etwas

rohes Obst, Möhren , Rüben genießen . Leider sind die Menschendurch eine einseitige , auf Bequemlichkeit eingestellte Stadtküchein ihren Berdauungsorganen so schwächlich geworden , daß sieerst langsam wieder an diese gesunde, kräftige Kost gewöhntwerden müssen.
Die weitere Zubereitung des GemüseS aber ist ein Prüfsteinder Kochkunst. Der schwerste Fehler , der in der Küche gemachtwerden kann , ist das Abbrühen des Gemüses und Wegschüttendes Brühwassers . Dadurch gehen über 50 Prozent des Nähr -wertes verloren . Als Grund für dieses Abbrühen wird derstrenge Geschmack des Gemüses angeführt . Statt dessen wird das

Gericht bis zur Geschmacklosigkeit „gemildert " und hinterhergewürzt um aus dem Abgebrühten wieder etwas Genießbareszu machen. Wer sich an den wirklichen Gemüsegeschmack gewöhnthat , will von dem Gewürzemischmasch nichts mehr wissen.Richtig ist es , das Gemüse im Dampftopf oder der Koch-
kiste im eigenen Saft zu dämpfen . Lediglich der Zusatz von
wenig Fett oder Wasser ist notwendig , um das Anbrennen zuverhüten . Dieses soll langsam durch anhaltende Anwärmung ,nicht durch starke Hitze geschehen . Wird das schlechtere Ber -fahren des Abbrühens benutzt , so muß mindestens das Brüh -
wasser zu Suppen oder anderem benutzt werden . Gute Kücheist eine Kunst , über die man sich unterrichten muß .

„Seiöeschulmeisler llwe Karsle»"
in der Schauburg .

Der Immenhof in der Lüneburger Heide und seine Menschen
(von links nach rechts ) : Pastor Sunnebq ( Carl Auen) , Uwe Karsten
( Hans Schien *) , Ursula Diewen ( Marianne Hoppe , die man eben erst
in „Zchimmelreiter " sah ) , Professor Lieveking ( Paul Henckels ) und
MartHe Detlefsen ( Brigitte Horneq) . Aus dem Ufa -Tonfilm „Heide -
jchulmeister Uwe Karsten"

, der heute (Karfreitag ) letztmals in der
Tchauburg gezeigt wird.

Auszug aus den Standesbürkeru Karlsruhe .
Sterbefälle. 28 . März : Emil Feibelmann , Kaufmann,Ehemann, 56 Jahre alt . Beerdigung : Israel. Friedhof . — 23. März :

Peter H e r r m a n n , Lagerverwalter , Ehemann . 52 Jahre alt .
Beerdigung : 2 . April , 11 Uhr . — Hermann Friebolin , Vater :
Hermann Friebolin , Schleifer, 1 Monat , 21 Tage alt . Beerdigung :
Durlach-Aüe.

Sie nächste Ausgabe
DER BADISCHEN PRESSE
erscheint des Karfreitags wegen am

EllMötag , svütiwAmiltag als Sster-AiMM

Schlutzfeier öer Anlerrichlsanstallen
öes BaS. Frauenvereins vom Aolen Kreuz.

Hauswirtschaftsseminar , Frauenarbeitsschule ,
Luisenschule und Friedrichs st ist des Bad . Frauen -
vereins hatten am 10 . März zu einer gemeinsamen Feier in den
Saal des Künstlerhauses geladen und durften die frohe Genug-
tuung erleben , daß sich der Saal fast als zu klein erwies .

Nachdem die einleitenden Akkorde des Flügels verklungen , er-
griff Frau Präsidentin N e ß l e r , Vorsitzende der Abt . Frauen »
bildung , das Wort , um die Schülerinnen und die so zahlreich er-
schienenen Gäste zu begrüßen. Sie gab ihrer ganz besonderen Freude
darüber Ausdruck , daß auch die Eltern der Einladung so gerne Folge
geleistet hätten . Weiter führte sie aus , daß der B a d i s ch e Frauen -
verein schon seit dem Jahre 1865 bahnbrechend auf dem Gebiete der
Frauenbildung , insbesondere der hauswirtschastlichen Ausbildungder Frau vorangegangen sei, immer bestrebt, unserer weiblichen
Jugend ein reiches Wissen und Können mit auf den Lebensweg
zu geben , sie zu echten deutschen Frauen heranzubilden . In diesem
Sinne möchte sie die ernste Mahnung an die versammelte Jugend
richten ! „Vergessen Sie nie , daß Sie als deutsche Frauen berufen
sind , Hüterin der Sittenreinheit und Glaubenstreue zu sein , ihr
Frauentum hoch zu halten und durch vorbildlichen Wandel mitzu-
helfen an der sittlichen Gesundung unseres Volkes und damit auch
am Wiederaufstieg unseres deutschen Vaterlandes .

Mit duftendem Blütenstrauß , einem kleinen herzlichen Gedicht
und mit der Versicherung treuen Gedenkens, dankte hierauf eine
Seminaristin im Namen aller Schülerinnen .

Niedergang und Wiederaufstieg.
Dann teilt sich der Vorhang um zwei Zeitabschnitte deutschen

Niedergangs und Wiederaufstiegs miterleben zu lassen .
Charlottenburg 1806.

Königin Luisens hohe edle Franengestalt beherrscht voll fugend-
licher Anmut den Raum , umsorgt von König Friedrich Wilhelm III .,Frau von Berg , Gräsin Voß und dem um ihre zarte Gesundheit so
besorgten Leibarzt Hufeland . Noch freut sie sich auf Paretz , hofft sie
doch ihrem Gemahl und ihren Kindern einige Tage der Erholungbereiten zu können . Obwohl Friedrich Wilhelm ihr die Kunde der
Kriegserklärung möglichst lange ersparen will , ihr feines Gefühl
sagt es ihr nur allzuschnell , besonders als sie Heuge wird , wie
Prinz Louis Ferdinand , der blonde jugendliche Stürmer voll Taten -
drang , zum Könige eilt , um seine versöhnende Hand zu erbitten .

Tilsit 1807.
Die Königin geht den schwersten Weg, den je eine Fürstin

gegangen. Ihrem armen geknechteten Volke einen annehmbare »
Frieden zu erbitten , will sie selbst den Canossagang wagen und dem
übermütigen Korsen gegenüber treten , der ihr Glück und das ihre»
Vaterlandes mit Füßen getreten . Napoleons anfängliche Ritterlich -
keit wandelt sich , als Luise auf die galant dargebotene Rose er»
widert : „Zum wenigsten mit Magdeburg " nur zu schnell in die herz¬
lose Brutalität des Eroberers , so daß Luise ihm in beleidigte »
Frauenwürde den Rücken wendet .

Hohenzieritz 1810.
Zarten wehmütigen Ausklang dieses edel« Frauenherzens , die»

sei nimmermüden Dulderin . Ihr Leben hatte dem Volke gehört , sa
mochte wohl auch ihr Sterben noch ein Gebet gewesen sein für den
Wiederaufstieg ihres Volkes. Wenn es ihr auch nicht mehr ver-
gönnt war , die wunderbare Volkserhebung 1813 mitzuerleben , als
guter Engel für die gute Sache „lebte sie im Volke fort , ihr Nama
wurde in den Freiheitskriegen zum Panier , als die Flammenzeichen
von den Bergen leuchteten.

1813 „Das Boll steht auf",
so lautete das Festspiel aus jener Zeit (Pfannschmidt) . Theodor
Körners unvergeßliche Lieder und Gedichte dringen mit fesselnder
Wucht bald im Sologesang , bald im Chor zum Herzen der Hörer .
Die Geister der Freiheitshelden aber steigen wieder aus dem Grab
und wecken das nochmals in bösen Zauberbann verfallene Deutsch «
land aus Versunkenheit und Stumpfheit .

Abschnitt 1919 33.
Da ruft und pocht „der Mann an der Türe ", Dietrich Eckart»

gewaltiger Sturmruf erschallt :
„Läutet die Glocken von Turm zu Turm "

, „Es gibt ein Wort
„Deutschland" und „gehämmerte Worte " schwingen und klingen,rütteln auf in wuchtigem Sprechchor und leiten über zum schönen
Ausklang im gemeinsamen Deutschland- und Horst -Wessel -Lied.

Die Leitung hatte wieder Herr Studienrat Bernhard über»
nommen, in dankenswerter Weise unterstützt von Frau Luis«
K n i e r e r und Fräulein Liesel Kurz . Aber auch die Schülerin »
nen setzten sich mit ganzem Können für ihre gewiß nicht leichten
Rollen ein , wie z. B . Luise, Friedrich Wilhelm , Hardenberg und
ganz besonders auch Napoleon mit Marschall und Adjutanten , s»
verhalfen auch sie ihrem bewährten Lehrer zu einem vollen Erfolg .

KSV . Ainglennis -Alubmeisler 1934.
Aus den erstmals durchgeführten Mannschaftsspielen ging der

Karlsruher Schwimmverein mit seinen beiden Mann -
schaften als Meister hervor . Die spielerische Ueberlegenheit , mit der
die erste Mannschaft die teilweise recht harten Kämpfe durchstand,
beweist wohl am deutlichsten das Gesamtergebnis von 215 :43 Punk -
ten . Das noch am besten ausgefallene Resultat konnte ihm am ver-
gangenen Sonntag die Ringtennisvereinigung Rotweih -Daxlanden
abtrotzen, da diese nur 15 :23 verlor . Auszeichnete Leistungen zeig-
ten hierbei die Rotweiß -Spieler Fr . Brill , Fetzer und vor allem
Traub , der in den kommenden Turnierkämpfen ein ernstes Wort
mitzureden haben wird . Es wurde , da für Rotweiß jeder Punktwertvoll war , mit dem vollen Einsatz aller Kräfte und Fähigkeiten
gekämpft. Klar trat wieder das hohe Können der KFV . -Damen
( Weis , Sproll , Meinersmann und Heßler) in Erscheinung, die ihre
Gegnerinnen mit nicht weniger als 10 :2 distanzierten . Dagegen zeigte
sich im Herrendoppel eine vollständige Ausgeglichenheit beider Mann -
schaften . Im Herreneinzel sorgten die schönen Siege von A . Engesser ,Mangler und Dörtzbach für ein kleines Uebergewicht, während die
Mitwirkung der Damen im Gemischten Doppel das zahlenmäßige
Ergebnis wieder etwas zugunsten des KSV . verschob .

Vormittags fand das Rückspiel der zweiten Mannschaften
statt , wobei der unoerkennbare Siegeswille der Rotweiß -Mannschaft
an der energischen Gegenwehr der Schwimmvereinsleute zerbrach.Bemerkenswert ist immerhin die 5 :3 -Ueberlegenheit der ersteren im
Herrendoppel ; da der KSV . jedoch die Herreneinzel 9 :7, die Damen-
einzel 6 :2 , die Damendoppel 3 :1 und die Gemischten Doppel mit 5 :3
für sich entschied , verblieb ibm der heißumstrittene Endsieg mit 26 :18
Punkten und damit die Meisterschaft . Beim Sieger zeichneten sich
Frau Mangler und Frl . H o f m a n n sowie die Herren S t e t t e r
und Schopp durch überlegene Siege aus , während auf der Rot -
weiß-Seite Frl . Weiler und G. Brill besonders erfolgreichwaren .

Die beiden KSV . -Mannschaften haben nun sämtliche 14 Spiele
ungeschlagen beendet und haben damit würdig ihre Spitzen-

stellung verteidigt . Nun beginnt wieder die Zeit der Turniere int
Freien , von denen man sich nach der im vergangenen Winter eifrige»
denn je geleisteten Vorbereitungsarbeit besonders hochstehende Lei«
stungen verspricht.

Oslergruß-Telegramme.
Verzeichnis der zugelassenen festen Texte für die Ostergruh -

Telegramme.
Bei der Auflieferung der Telegramme ist als Wortlaut nur di»

entsprechende Nummer und die für die Telegramm -Ausfertigung ge»
wünschte Sprache anzugeben.

1 . Beste Wünsche für ein fröhliches Osterfest .
2. Zum Osterfest sende ich Ihnen innigste Griitz « .
3 . Das Osterfest fülle ? hr Herz mit Frohsinn und Glück.
4. Ihnen und den Ihrigen beste Wünsche für ein frohes Osterfest .5. Dieser Ostergruß bringt Ihnen die innigsten Wünsche eines alten

Freundes .
0. Wir alle senden Ihnen und Ihrer Familie die beste« Wünsch «

für ein fröhliches Osterfest .
7. Aufrichtige und beste Wünsche für ein fröhliches Osterfest,ö. Feiern Sie heute fröhliche OKern und möge Ihnen Glück und

Zufriedenheit immerdar beschieden sein .
9 . Fröhliche Ostern und alles Gute .

10. Ostern ist ein Fest der Freude für alle Welt . Auch Ihnen soll
heute Freude beschieden sein .

11 . Wir gedenken Ihrer heute herzlichst . Fröhliche Oster« .
12 . Ostern, das schön« Frühlingsfest , soll Ihnen Glück und Zufrieden«

heit bescheren .
13. Beste Wünsche für ein frohes Ostern. Möge Ihre Zukunft so

heiter fein wie der Frühling .
14 . Wir gedenken der glorreichen Auferstehung unseres Herrn und

Heilands und senden Ihnen herzlichste Grüß«.

Briefkaste».
lAnfragen können nnr Berücksichtigung finden . wen « di« laufende
Abonnements -Quittung und die Porto -Ausgaben beigefügt werden .)

SM . G . Brieflich beantwortet .
631 . JX . St. Brieflich beantwortet .»>:» . fl . Da der brauch 2 Meter von der Grenze entfernt ist, bat der

Nachbar kein Recht, die Entfernung desselben »u verlangen . Er kann
lediglich die Forderung stellen , das die überhängenden jlefte eniferntwerden .

«>.'1-1. fl . » . Brieflich beantwortet
ttiti . S . R in G . Brieflich beantwortet .«Ä7. ü . 31. GefchäftSAiHrer der neugegründeten Organisation ist Herr« chiuar*, »iartiruhe , Kaiserstrahe 111.088 . I . H . in Stf . Brieflich beantwortet .TOI. H . il . Gesetzlich sind die Eltern verpflichtet . ihr« in Not gera -

tenen Kinder zu nnterstüven . Es spielt dachet kein« Rolle , wie alt die
Kinder sind . UmgekeHrt sind die Kinder anch verpflichiet . ihre bedürftigenEltern zu unterstützen . Wenn Sie sich weigern , die Unterstützung zubefahlen . braucht Ahr Zolin selbst keine Klage gegen Sie zu führen . Dasbetreffend « Wohlfahrtsamt , das die Unterstützung befahlt bat . wird von
sich aus die entsprechenden Schritte einleiten Es kann auch ans einenTeil Ihres Einkommens Beschlag legen , da -sie ein Einkommen besitzen,von dem ein erheblicher Teil pfändbar ist .MO. C . H . in W . Brieflich beantwortet .641 . A . B . in U . E £' ist 3« empfehlen , die Mieter der beiden Jim «
mer darauf aufmerksam zu machen , das, die Zimmer wöchentlich mindestenseinmal gründlich gere 'nigt und gelüflet werden müssen Bei einer Wei -
gerung können die Mieter für allen entstandenen Schaden haftbar gemachtwerden .

048 . H. E . Da Sie dt« Konventionalstrafe toi Vertrag festgesetzthaben , wären Sie an und für sich berechtigt, die vorgesehene Summe bei
Abgabe des Geschäfts von dem früheren Inhaber jn verlangen . Da aberder Mieter leibst für einen Ersatzmann gesorgt hat . scheint nnL das Ver -
lang « » unbillig zu sein . Ein « Klage dürste ziemlich auAficktsloi > sein ,da das Gericht zuerst zw prüfen hätte , ob die Festsetzung der Konventtonal -straf« in diesem Falle den guten S 'tten überhaupt entspricht .044. B . Ih . Brieflich beantwortet .

845 . A . H . Brieflich beantwortet .

64« . ff , Ä . ® . Brieflich beantwortet .«4« . Sck . Sie sind bürgerstenervMchtla , da mit Ähren ve »ttgeqund den von Ihrem Bater gewährten Unterhalt das steuerpflichtige Ein «kommen erreicht ist.
650. M . 8 . Brieflich beantwortet .

An alle Rimtfunkhim!
Aus Grund einer Verordnung der Reichspressekammer
vom 8. d. Mts . dürfen für die Folge die Tageszeitungen
nicht mehr das geschlossene Wochenprogramm verössent «
lichen, sondern den Abdruck der Programm« lediglich
in zwei- bis viertägigen Fortsetzungen vornehmen .
Wir glauben im Interesse unserer Leser z« handeln , wen »
wir den letztere« Weg wähle« und die Rundsunkpro »
gramme wöchentlich zweimal und zwar jeweils Sonntag«
und Mittwoch» veröffentliche «. Wir werden in Zukunft ,
um vielfach geäuherten Leserwünschen Rechnung ja tra¬
ffen . das Programm des Reichssenders Stuttgart ( frühes
- üdsunk ) bekanntgeben und daneben noch die Kurzpro «
gramme mehrerer beliebter Sender. Die Veröffentlichung
wird auch für die Folge sehr übersichtlich erfolgen und
eine rasche Orientierung ermögliche «.

NMA Presse.

Osterkuchen und Ostergaben
JKannst Mm bei federn



Karlsruher Vereins - Zettung
Erscheint wochenklich mit Berichte « au » dem Karlsruher Derein siebe n

„Johann Sebastian Bach"
im Arbeiler-Vildungsvereln.

Zur Passionszeit bereitete der Arbeiter - Vildungsver -
ein den Volksgenossen am vergangenen Montag im Saale seines

IVereinshauses Wilyelmstr . 14 einen wohlgelungenen und gutbe -
suchten „Johann -Sebastian - Bach -Abend "

. Auf Zweck und Ziel sol-
cher Vortragsabende wies der Vereinsführer Paul Rauhe in
seiner herzlich gehaltenen Begrüßungsansprache kurz hin . Dann lei -
tete die geschätzte Konzertpianistin Tina Koch den gehaltvollen
Abend mit der ..Chromatischen Phantasie " in O -Moll würdig ein .
Die Künstlerin bewältigte dieses Werk mit vollendeter Meisterschaft
und erntete dafür reichen Beifall .

Ein darauf folgender hochinteressanter Vortrag des Afad . Musik »
direktors Professor Hch . C a s s i m i r begann mit der Schilderung
der musikgeschichtlichen Verhältnisse , wie sie vor 200 Jähren in unse -
rer engeren Heimat , in der Haupt - und Residenzstadt Durlach und
in Karlsruhe herrschten , das damals erst 20 Jahre alt war . Zu
jener Zeit waren es hauptsächlich drei wichtige Träger des hohen

- Kulturgutes der Musikpflege : Die Dp e r war an Willen . Ge¬
schmack und Neigung einer fürstlichen Persönlichkeit gebunden , die
Kammermusik wurde in kunstsinnigen Privatkreisen betrieben ,
die g e i st l i ch e Musik hatte in der evangelischen und katholischen
KZirche ihre been Förderer . Ebenso wie in Baden pulsierte das
musikalische Leben damals in ganz Deutschland . Den stolzesten Mit -
telpunkt der Kunstzentren bildete doch die Stadt Leipzig . Denn hier
lebte in jener Zeit der Meister aller deutschen Musiker , der Thomas -

Kantor Johann Sebastian Bach auf der stolzen Höhe seines
künstlerischen Schaffens . Der aeistvolle und durchaus volkstümliche
Vortrag , der das Leben und Werk Dachs schilderte , wurde mit leb¬
haftem Beifall ausgezeichnet .

Die junge Sängerin Liesel Tallmann sang darauf aus
der Matthäüspassion die Arie „Ich will Dir mein Herze schenken"

und später die beiden Lieder : „Jesulein Iflfj , o Iesulein mild " sowie
„Ich liebe Jesum alle Stund '"

. Fritz Schröder spielte die beiden
technisch sehr schwierigen Eeigensoli : „Präludium " aus der Violin .
Monate L - Dur sowie „Adagio " aus der L -Dur -Sonate künstlerisch und
zeigte mit seiner gewandten Vogenführung eine hervorragende Ee -
schicklichkeit.

Den genustreichen Abend beschloh die H - Moll - Sonate für Kla -
vier und Violine , ausgeführt von Tina Koch und Fritz S ch r ö-
der . die für ihre Leistungen rauschenden Beifall empfingen .

Der Arbeiter - Bildungsverein darf auf die hohe künstlerische
Durchführung dieser musikalischen Passions -Veranstaltung mit Recht
stolz sein ! -e .

Hauptversammlung des Saarvereins .
Am 28. März fand im Lokal Prinz Karl die Hauptversammlung

des Saar - Vercins , Ortsgruppe Karlsruhe , statt . Der Vereinsführer ,
Herr Hans N e u r o h r , begrüßte die erschienenen Mitglieder und
erstattete anschließend den Tätigkeitsbericht über das vergangene
Jahr , dem zu entnehmen war , dag der Verein alles daran setzt , daß
Hcr Gedanke , „Deutsch die Saar , immerdar I" in allen Kreisen wach-
gehalten wird . Nachdem noch die einzelnen Berichte erstattet waren ,
wurde dem Eesamtvorstand Entlastung erteilt .

Im Anschlich hieran fand dann die Wahl des Vereinsfüh «
rers stat . . Der Ehrenvorsitzende der Ortsgruppe Herr Ingenieur
O e st e r l e zollte dem bisherigen Vorstand warme Worte des Dankes
und der Anerkennung für dessen aufopfernde Tätigkeit und nie er -
lahmende Arbeitsfreude im Dienste um die deutsche Saar und sprach
die Hoffnung aus , dag nun bald der Tag schlagen möge , an dem das
schöne Land von den fremden Fesseln befreit wird . Herr Neurohr
wurde darauf wieder einstimmig zum Vereinsführer gewählt . Er
ernannte zu seinem Stellvertreter Herrn Buchdruckereibesitzer Seiler ,
zum Propagandaleiter Herrn Jng . O e st e r l e und zum Kassenwart
Frl . Käle Eckert , die nun schon lange Jahre dieses Amt zur grüg -
ten Zufriedenheil geführt hat .

Nachdem noch auf die Bundestagung am 26 . August auf dem
Ehrenbreitstein , bei der der Führer sprechen wird , hingewiesen
wurde , sprach der Vereinsführer die Hoffnung aus , dah sich noch
viele Volksgenossen im letzten Jahre vor der Abstimmung dem Saar -
Verein anschließen möchten , daß die gewaltigen Aufgaben des Vereins
erfüllt werden und der Sieg ein vollständiger werde . Herr Oester !«
machte dann noch einige interessante Ausführungen über die Ab-
stimmung selbst und gege« Mitternacht konnte Herr N e u r o h r die
anregend verlaufene Generalversammlung mit einem kräftigen Sieg .
Heil auf unseren Führer und das Saarland schließen .

Bürgerverein der Oststadt .
Am 5. März fand im Scheffelhof die Generalversammlung des

Bürgervereins der Oststadt statt , die sich eines recht guten Besuchs
erfreuen konnte . Nach der Begrüßungsansprache des 1. Vorsitzenden ,
Herrn Architekt Zelt erfolgte zunächst die Bekanntgabe des Jahres -
und Kassenberichts , sowie des Berichts der Kassenprüfer , in dem die
vorzügliche Kassenführung besonders betont war . Da sich keinerlei
Einspruch erhob , wurde dem Kassier und dem Cesamworstand Enr »
tastung erteilt . Nach Genehmigung der Satzungsänderungen schritt
man zur Wahl des Vereinsfüh rers . Dem allgemeinen
Wunsche der Versammlung zufolge wurde der seitherige 1. Vor
fitzende Herr Architekt Zelt einstimmig zum Vereinsführer ge-
wählt . Herr Zelt nahm die Wahl dankend an und bestimmte sofort
einige Herren zu Beisitzern . Heber die Zusammensetzung des Ge-
samtvorstandes erbat sich Herr Zelt , da einige Herren der bisherigen
Vorstandschaft ihre Aemter zur Verfügung gestellt hatten , eine kürze
Bedenkzeit . Zu dem letzten Punkt der Tagesordnung „Verschiedenes "
kamen die aktuellen Fragen , die die Oststadt berühre, ? in lebhafter
Weise zur Aussprache . Hierbei wurde das Wohlwollen , das der
Herr Oberbürgermeister den Bürgervereinen entgegenbringt , be-
sonders anerkannt . Der nachträglich bestimmte Vorstand setzt sich
wie folgt zusammen : Architekt Zelt , Vereinsführer , Heinr . Rund ,
stellvertr . Vereinsführer , Max Farer , Schriftführer , Friedrich
Wankmüller , Kassier , und die Herren Robert Böckle , Karl
Glaser , Wilhelm Höfel , Hugo K r a u ß , Wilhelm P f r o m-
mer , Rudolf Rietz , August Sazinger als Beisitzer . Zu
Kassenprüfern wurden bestimmt die Herren Braun und Brand

# Karlsruher Turnverein 1846 . Der am Freitag vom Karls -
ruher Turnverein 1846 in der Badischen Landesturnanstalt durch -

geführte öffentliche Turnabend gestaltete sich zu einem vol -
len Erfolge . Schon frühzeitig war die geräumige Halle von Schau -

njäun
Ilten ,

len Erfolge . Schon frühzeitig war oie geraumige yaue von « lyau -
lustigen umsäumt , die dem Heben der aktiven Turner am Gerät
zusehen wollten , denn bekanntlich hat gerade das Geräteturnen im
KTV . 46 eine besondere Pflegestätte erhalten . 76 Turner waren an -
getreten als Turnwart Ratzel den Riegenbetrieb eröffnete . Ohne
Rasten ging es frisch ans Werk , an allen Geräten wurde gearbeitet ,
wobei naturgemäß der ersten Riege das größte Interesse entgegen -

1 . 'J \ W&K, UlllCV von -o V l •), vus vwu ,
Jahren harter Arbeit erlernten Künste zu zeigen . Besondere An¬
erkennung erhielt hierbei Betscher mit seinen prachtvollen Uebungen .
Klar und deutlich waren an diesem Abend die hohen erzieherischen
Werte zu erkennen , die sich die Deutsche Turnerschaft als Ziel gesteckt
hat . Neben der körperlichen Ertüchtiguna sind freiwilliges Ein -
gliedern und Unterordnen , Schulung der Willenskraft , bewußt ge-
pflegte Einsatzbereitschaft , die erstrebenswertesten Ideale der Turner .
Möge ein Funke der Begeisterung und Freude überspringen auf an -
dere . die sich heute noch nicht körperlich betätigen . Anschließend fand
im Turnerheim „Vier Jahreszeiten

" noch ein « Vierteljahres - Schlutz -

Aus dem Gesangverein Concordia .
Am 24. März 1934 fand im Vereinsheim „Nowack" die ordent -

liche Mitgliederversammlung der „Concordia " statt . Nach
dem Eröffnungschor „Deutschland dir mein Vaterland " unter Meister
Lechners Leitung begrüßte Vereinsführer Horn die zahlreich erschie«
nenen Mitglieder und übermittelte die Grüße des Ehrenmitgliedes ,
Bunvesführers Dr . Rathmann - Freiburg und des Ehrenvorsitzenden
Konrad Schwarz -Hornberg . Dann gab er einen Rückblick über die Er -
eignisse des Jahres 19 !» . zunächst in politischer Beziehung und dann
in der Auswirkung im Sangeswesen und im Gesangvereinsleben . Die
im Deutschen Sängerbund zusammengeschlossenen Sänger waren von
jeher auch während des politischen Niedergangs der überwundenen
Epoche , eifrige Künder und Mittler vaterländischer Gesinnung . Sie

haben sich daher beim Aufbruch der Nation freudig und rückhaltlos
hinler die von unserem Volkskanzler Adolf Hitler geführte national -

sozialistische Bewegung gestellt .

Nach dieser Einleitung wurde in die Tagesordnung eingetreten .
Um nach den neuen Satzungen die Berufung des Vereinsführers , die
jeweils für 3 Jahre erfolgt , in dieser Jahresversammlung vorneh -
men zu können , traten Vereinsführer und Amtswalter von ihren
Aemtern zurück. Bei der anschließenden Wahl wurde Vereinsführer
Horn einstimmig wieder als solcher berufen .

Herr Horn , der beim Wiedereintritt mit dem Siingerspruch be-

grüßt wurde , dankte für das ihm erneut dargebrachte Vertrauen und

gelobte , seine ganze Kraft für das deutsche Lied und für die „Eon -
cordia " einsetzen zu wollen unter dem Leitgedanken : „Teutschland vir
mein Vaterland "

. Sodann berief er seine Amtswalter und verpflich -
tete jeden einzelnen durch Handschlag . Es wurden berufen : in die

Vereinsführerschaft : Architekt Emil Bindschädel als

stellvertr . Vereinsführer ; Bankrevisor Emil Bau als Kassenwart :
Bankbeamter Karl Sei,er als Schriftwart : Finanzrat Hugo
Maas als Beisitzer : Rektor i . R . Heinrich Lechner als Chor «

Leiter ; in den Beirat : Obersteuersekretär Florian Epp als stell-
vertr . Kassenwart ; Verwaltungssekretär Emil Speck als 2 . Schrift «

wart ; Stadtinjpektor K . Zaltenbach als Pressewart : Kaufmann

Emil Leiber als Notenwart ; Oberinsp . Wilh . Doerrschuck al ,

Werbewart ; Reichsbahninspektor Ferd . Trautmann und d,e

Stimn ?;ührer Chr . H e r r m a n n , Friedrich Neuert , Gustav

Fromm und K . Zaltenbach als Sangwarte und Mitglieder
des Musikbeirats ; Drogist Wilh . Mayer und Oberinspektor Em,l

Wintersinger als Besitzer . Als Rechnungsprüfer wurden die

Herren Auer , Flößer und Neuert berufen .
Anschließend verlas Schriftwart Seizer den von ihm vor ^ug-

lich ausgearbeiteten Jahresbericht , der ein getreues Spiegelbild über

die Geschehnisse im abgelaufenen Vereinsjahr gab .
Nach der Verlesung der Namen der durch Tod entrissenen Mit -

glieder ehrte die Versammlung die Entschlafenen durch Erheben von
den Sitzen und Singen des Liedes vom guten Kameraden . Es folgte
dann der ausführliche Bericht des rührigen Kassenwarts Bau mit

Rechnungsablage , dem sich die Ausführungen des Chorleiters Lech -

ner und des Notenwarts Leiber anschlössen . Herr Neuert be-

richtete namens der Rechnungsprllser , daß die Kasse in bester Ord -

nung und die Rechnung ?- und Buchführung vorbildlich sei . Auf seinen
Antrag wurde dem Vereinssührer und dem Kassenwart durch die Ver -

sammlung einstimmig Entlastung erteilt .
Vereinsführer Horn dankte dem verdienten Kassenwart und

desscf , Mitarbeitern Epp und Leo Bayer , sowie dem Schriftwart
Seizer und allen übrigen Amtswaltern für ihre geleistete Arbeit ,
ferner dem Chorleiter Lechner sür seine künstlerischen Leistungen und
den Sängern für ihre treue Gefolgschaft und schloß die einmütig ver -

laufen ? Mitgliederversammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
Reichspräsident von Hindenburg und Voltskanzler Adolf Hitler , wor -

auf je eine Strophe des Deutschland - und Horst Wessel -Liedes gesun -

gen wurde .
Eine kurze Sängerversammlung unter der Leitung des

stellvertretenden Vereinsführers Bindschäd : l schloß sich an . in wel -

cher die Berufung der stellvertretenden Stimmfthrer und der
Fahnenabordnung vorgenommen wurde . Nach Besprechung einiger
Sängerangelegenheiten konnte auch diese Versammlung Mit einem
Chorvortrag geschlossen werden . z

Der Kamps um die Berge.
Zu einem sehr zeitgemäßen Vortrag hatte der Alpenverein

Karlsruhe eingeladen . Während der Vortrupp der deutschen
Himalaja - Expedition 1934 seine Reise antrat , sprach der Führer der
deutschen Bergsteigergruppe . Notar Paul Bauer , über seinen
Kampf um den Kandchendzönga . Der „Kantich " ist einer jener über
8000 Meter hohen Himalajariesen , die bisher noch nicht von Men «
schenfuß betreten wurden . Um den höchsten Himalajagipfel , den

ont Everest , hatten bisher wohlausgerüstete , ^nit den reichen
Mitteln eines reichen Landes versehene englische Expeditionen ver -
geblich gekämpft . Immer noch stehen all diese stolzen Riesen ein -
sam und unbezwungen , das Ziel tatenfroher , kämpferischer Berg -
steigerjugend . Letztes Bollwerk der Natur .

Im Jahre 1929 brach die erste deutsche Himalajaexpedition
unter Notar Bauer auf . um den Kandschendzönga . einen der tech -
nisch schwersten 8000er anzugehen . Der alte Soldat und Kompagnie -

sührer des Weltkrieges hatte ganz neue Gedanken und Methoden in
Viesen Kamps getragen . Aus dem großen Krieg an Entbehrungen
und Not gewöhnt , hatte er mit einem kleinen Kreis gleichgesinnt «!
Veragefährten in zahllosen Bergfahrten , in harten Bergbiwaks eine
Grok?zahl europäischer Bergarößen bezwungen . Stahlhart war dieser
Stoßtrupp deutscher Bergsteiger geworden , reich an Gipfelsiegen , mit
jeder Strapaze und Entbehrung vertraut . Ueberaus spannend war
die Schilderung Bauers über den Aufstieg bis auf 74VV Meter Höhe ,
über den Heldenkampf mit den Elementen bis zum Rückzug . Nicht
minder interessant der zweite Angriff auf den Kantsch im Jahre
1931, der die Expedition auf eine Höhe von 8000 Meter , aber auch
keinen endgültigen Sieg brachte . So klang der Kampf um den
Kantsch aus . Immer noch unbezwungen ragen die Throne der
Götter . Und der , der diesen Kampf geführt , der Führer der deut -
schen Bergsteiger , erzählte in einer überbefcheidenen Weife von
dieser Leistung deutscher Jugend . Wer nicht wußte , welche Schmie -
rigkeiten zu überwinden waren , konnte aus den prächtigen Bildern
entfernt ahnen , was es hieß , diefes Wagen flu planen und Tat wer -
den zu lassen . Einer unserer Besten sprach . Ein Künder deutscher
Tatkraft und hoffnungsfroher deutscher Zukunft .

Volksgenossen !
Die Nö .-VolkswMnM UmW lvr M .
kämpft auch W für die Nö .-BolkMoWhrl!

Schwarzwaldverein Karlsruhe.
Der Reigen der Veranstaltungen im März wurde durch einen

Lichtbildervortrag des bekannten Baden -Badener Lichtbildners E .
von Pagenhardt über das Thema : „Badische Heimat zwischen
Neckar und Main " eröffnet . Die Veranstaltung fand am 1 . März
im Chemiesaal der Technischen Hochschule statt . Der Vortrag ver -
diente und fand insofern starkes Interesse bei den Anwesenden , alz
in ihm ein Landstrich behandelt wurde , der zu den stiefmütterlichst
betrachteten Gebieten unseres Heimatlandes gehört . Von Pagen -
Hardts Serie aus dem badischen Frankenland zeugte nicht nur von
reichem photographischen Können , sondern auch von einem gediege -
nen künstlerischen Geschmack . Vom alten Heidelberg ausgehend
führte der Vortragende nach Stift Neuburg , der alten Benediktiner -
abtei , die mit den Namen Eichendorff . Carl Maria von Weber ,
Marianne von Willemer und Schlosser auf immer verbunden ist.
Von da aus ging der Weg neckaraufwärts nach NeckargemünX
Neckarsteinach zum Dilsberg , nach Hirschhorn . Eberbach und zum
Katzenbuckel . Immer wieder brachten v . Pagenhardts Ausnahmen
neue Ueberraschungen : Berge , Täler , Flüsse und Auen . Denkmäler
deutschen Arbeitsfleißes und deutscher Kunst , Burgen . Kirchen und
Kapellen , alte Brunnen und Tore . Bildstöcke und Schnitzereien , und
all dies eingebettet in eine blühende Natur .

Am Sonntag , dem 2 . März , fand ein Ausflug statt nach Malich
— Kaufmannbrunnen — Richard - Massinger - Stein — Schluttenbach
— Oberweier t- Saumwea — Ettlingen . Trotz unfreundlicher Wit >
terung fand sich eine Zahl Unentwegter ein . um an dem Ausflug ,
den Herr Studienrat Linz führte , teilzunehmen .

Einen Höhepunkt in der Vereinstätigkeit im verflossenen Mo -
nat bedeutete der 15. März , an welchem Herr Direktor Philipp von
der Bad . Musikhochschule einen Vortrag über „Deutsche Passions -
musik" hielt . Seine Ausführungen waren ein Versuch , die Aiitglie -
der unseres Vereins am Beispiel von Heinrich Schütz und Joh .
Seb . Bach in das Wesen der deutschen Passionsmusik einzuführen
Mit Unterstützung von Herrn Konzertsänger Paul Sigmund gab
Herr Direktor Philipp charakteristische Proben sowohl von Schütz
als auch von Bach . Ein ausführlicherer Bericht über den Vortrag
wird in einer der nächsten Nummern dieses Blattes folgen .

Am Donnerstag , dem 22. März , fand im Vereinslokal ein Vor -
trag von Herrn Prof . Dr . Göhringer über das Thema : „Die
Eiszeit im Schwarzwald " statt .

Am Sonntag , dem 25. März , unternahm die Ortsgruppe ein »
Wanderung . Ausgangspunkt : Wanderheim Gaistal : Stierhütte —
Sommerhaldenhütte — Eyachmühle — Dobel — Herrenalb . Führer
war Herr Zorn .

feier der Aktiven des KTV . 46 statt .

Verkündete vom 21 . März bis 27 . März 1934
Kaufmann Johann Hammer — Maria Haa ». tr Ingenieur « arl Spänle — Maria
Mulier . tr Ingenieur Hugo Joo « — Elisabeth Reumaier . tr Modellschrelner » arl
ltugler — Valeria Weckesser, -ü Bäcker Franz Slrchle — Maria Binz , it Pol -Rotten -
meist » » arl H- rreln — Monika Wickcnhäuser . ts Revolverdreher Mai Fitierer —
Olga gitteret tr Kaufmann Clkat Sioll — Gertrud Dörr tr Buchdindermeister
Friedrich Springmann — Eugenie Auer , tz Geflügelzüchter Wilhelm Abele — Frieda
Mehner . tr Metzger Franz Schehr - Marie Kasper tr Kaufmann Werner Kerluan —
Franziska Hosmann , tr Wirt August Wendel — Paula Friebolin tr Dekor, . Maler
Malier Seifried — Theresia Steinmalier . ☆ Perw .-Asststent Helmut GlaSstetter —
Mathilde Herrmann . ☆ Schreiner Walter Müi - Irma Ihrig ☆ Eleklro -Jnq .
Ma ? Bol , — Herta Dunz . ☆ Polizeirollcnmeisier Friedr . Krieger — August - Wölsle ,
geb . Htrschmann . tr Maschinist Leonhard Füger — Emma Miichnich , geb . Schappach . tr
Kausinann Emil Wurm — Katharina Ritter . ☆ Straßenbahnschafsner Rudolf Bren¬
ner — Amalie Weinmann . -Cr Kohlenhändler Albert Kölmel — Irma Herbig . tr
Schlosser Peter Lambrlch — Lina Mohr , it Autoschlosser August Brettel — Klara
Kern . tt Bauschlosser Wilhelm Münch — Erna Straub , geb . Kopp , tr Kaufmann
Karl Heinz Bobracht — Else Henle . ☆ Buchdindermeister Emll Weiland — Klara
Metz , geb . Kopf , -fr Schlosser Wilhelm Strenger — Elise Dick, tr Kraftfahrer Fran ,
Schell — Anna Ziller . tr Bäcker Otto Schlotterbeck — Johanna Schlott , tr Kaufm .
Angestellter Karl Kugel — Viktoria Nonnenmann .

Gestorbene vom 20 . März bis 27. März 1934
Ludw . Roth , Drogist , Ehem . , 7Z I . — Elisabeth Kuhlmann , Witwe t>. Fried ?. ,
Oberkellner , 63 I . — Hedwig Günther , ohne Beruf , led ., 4i I . — Alfred Peter ,
Kfm .. Ehem ., 35 I . — Flora Walter , Witwe v. Karl , Landwirt , so I . — Beruh .
Koßman » , Prolessoo a . D ., Witwer , 80 I . — Maria tiledt , Witwe v . Grovai ,
städ !. Diener , 71 I . — Maria Deubel , Witwe v . Isidor , Wagenmeister , 74 J -

Elisabeth Treu , Ehesrau v. Adolf , Buchhalter , 4t I . — Adolf Dobler , Buchbinder -

meister , Ehem . , MI . — Katharina Bl ( l , Ehest ?, v . Beruh . , Güterbestätter , <7 I . —
Salomon Axelrad , Ksm . , Ehem ., fi0 J .v — Irma Gleißle , led ., Aabr .-Arbeit ., 30 I —

Julie Klaiber , Ehesr . v . Anton , Werkschreiber , kl I . — Margarete Sacht , ohne Be -
r » | , leb . , 47 I . — Karoline Maever , Ehefr . v . Eduard , Blechnermelsier , SB I —
Mathilde Mever , led . , Privatier «, 82 I . — Mina Schill «, Ehesr . v . Jalob , Sckimied ,
58 I . — Josestne Meher , Ehesr . v . Eduard , Friseur , 4g I . — Luise Jäger , Witwe
v. Christian , Wagner , 71 I . — Marie Nister , Witwe b. Gust ., Inspektor , 77 I . —
Emilie «sloldschmidt , Witwe b . Wilh . , Ksm . , 73 I . — Karl Halter , Masch .-Arbeiler ,
Ehe « ., 33 I . — Val . Ludwig , Dipl .-Jngenieur , Ehem . , 60 Jahre .

Erfrischend , luftrnachend , vorbeugend und sciimerz -

w lindernd . — Wandert u . reiie nl « ohne KUnzel 's

| na fm ErfrlschungsFluld
Es wird Dir in allen Fftllen gute Dienste leisten !

", aa " Erhaitl . In allen elnschläg . Geschäften . Allein . Hersteller ;

Biolog . Laboratorium August KUnzei
Karlsruhe , mathystr . Ii , Fernspr . 7538

Ehestandsdarlehen !
und Sie waren noch nicht bei

O Bilder - Einräumungen O
iteu -lferooidung alter Räumen
Kunsthandlung Gerber
Kalaerstr . 207 Tal . 508t

Male nnft Broinetle
f . erfolgreiche Verkebrswerbnng lief,
tn ein . » . mehrfarbiger Ausführung
Druckerei S . Thiergarten , ltarisrnhe .

Möbel - Karrer
Karlsruhe PHIlippslraße Nr . 19

Straßenbahnlinie 1, 2 und 7
Auswahl In 6 Stockwerken in allen Preislagen f

Polster -Möbel
nur aus der Spezial - Werkstlitte

E. SCHÜTZ , Kaiser» 227
Beste Referenzen Franko -Versand .

— Größtes Lager am Platze —
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Neu hinzugekommene Leser erhalten die zuvor erschienenen
Fortsetzungen dieses Romans auf Wunsch nachgeliefert .

Als Bärbel von Michaels Vorhaben hört , ist sie entsetzt . „Lieb -
ster , ich kam im rechten Augenblick ! Das ist schlecht vorbereitet und
muß mißlingen . Co kommt ihr nicht durch . Ich habe an alles ge»
dacht . Da — nimm mir das ab !" Sie gibt ihm einen kleinen
Lederkoffer und flüstert ihm zu . was er enthält : „Eine Brieftasche
ist drin mit zwanzigtausend Frank ! Ich Hab sie durch meine Reise -
schecks ausbezahlt bekommen . Hier ist ein Browning mit Patronen !
Kompag , Sonnenbrille , Hautkrem brauchst du sicher auch ? Und
das ist eine elektrische Taschenlampe ! Hier sind zehn Tafeln Schoko-
lade ! Auch einen Abschnitt über Algerien aus einem Reisehand -
buch Hab ich beigelegt — da könnt ihr euch besser orientieren . Aber
ihr müßt heute noch fort ! Ich habe für die Lagersoldaten « in Faß
Rotwein gestiftet ; da wird der Wachtdienst nicht so scharf sein . . .
Gern käme ich mit . aber ich muß gleich zurück, sonst wird nach mir
gesucht , und ich darf euch nicht in Gefahr bringen . Bis halb zehn
dürft ihr ja heute im Freien bleiben . Also schnell fort ! Ich fahre
von hier nach Melilla und erwarte dich . . . Dorthin geht dein
Weg — !"

Ein silberhelles Lachen schreckt die Gatten auseinander : Die
kleine Eenferin hat sie entdeckt und kommt näher . „Schau , schau —
die verliebten Argentinierinnen ! Im Ernst . Liebe : Ich wunderte
mich über dein Verschwinden — gerade wollte der Major eine
Rede beginnen — darum lief ich nach dir . Und finde dich im
Tete - a - tete mit diesem deutschen Kavalier . . . Entschuldigen Sie ,mein Herr ! Es wäre unhöflich , den Gastgeber in unserer Abwesen -
heit eine Begrüßungsrede halten zu lassen . Gebt euch die Hände !
In dieser Welt seht ihr euch kaum wieder . . . Angenehme Ruhe ,mein Herr !"

„Hasta la vista !" Bärbel ruft ihm lachend diesen spanischen Wie -
sehenswunsch zu und eilt neben ihrer Kollegin ins Fort .

Sofort ! sagte sich Michael und läuft zur Junggesellenbaracke ,
hinter oer ihn die Freunde erwarten . Schnell ist alles verabredet .

Sie gehen in den Schlafraum . Der Stubenälteste sagt , die
Ronde zum Abendappell müsse gleich kommen . Niemand sonst im
Raum darf etwas von dem Fluchtversuch erfahren , sonst würde es
Schwierigkeiten geben .

Die vier Kameraden beginnen , sich auszukleiden , als auch schon
die Ronde kommt . Sämtliche Soldaten sind angeheitert — dank

nie <
dem

Bärbels Freigebigkeit . Flüchtig fragen sie nach den Namen der
Anwesenden und befehlen : „Licht aus !"

Im Dunkeln greifen die vier Männer nach ihren Kleidern und
ziehen sie wieder an . Was sie an Habseligkeiten besitzen , wird ohne
Geräusch aus den Kisten geholt . Michael hat bestimmt , daß man
die Einkäufe im Stich lasse . Es darf kein Tag verloren gehen .
Mit dem Geld werden sie von irgendwelchen Arabern deren Tracht
erstehen , wodurch sie nicht als Europäer auffallen .

Als das sägende Schnarchen der Mitbewohner zeigt , da '
mand auf die zur Flucht Entschlossenen achtet , geht einer na .
anderen auf Fußspitzen ins Freie . Die Tür ist, der angebauten
Latrine wegen , immer geöffnet . Hinter dem Lattenbau dieser
Latrine beobachten die Männer den Posten , der außerhalb des Zauns
die Runde macht . Jetzt entfernt er sich , ohne die am Boden kauern -
den Männer gesehen zu haben .

Der Zaun ist mannshoch : mit gegenseitiger Unterstützung ge-
lingt es den Kameraden , hinüberzukommen . Sie kriechen durch den
von Schnee ausgefüllten Graben und klettern das gegenüberliegende
Ufer hinauf . Jeder trägt in einem umgehängten Beutel den auf -
gehobenen Brotvorrat . Michael hat den ihm von Bärbel überreich -
ten Koffer in einen Sack getan , den er zuweilen zum Provianttrans -
port in den Wald mitgenommen hatte . Diesen Sack bindet er über
den Rücken und läuft voran über Aecker und durch Weingärten , die
vor dem Ort liegen . Die drei Gefährten folgen schnell. Sie ver -
meiden absichtlich die ihnen bekannte Gegend am Fluß . Dort ist
es beschwerlich , bei Dunkelheit vorwärtszukommen . Sie wollen sich
vorläufig in der Nähe der Fahrstraßen halten .

Michael läßt den Strahl seiner Taschenlampe zu Boden gleiten ,
als er glatte Gehbahn unter den Füßen spürt . Der Lichtstrahl fällt
auf einen weißen runden Stein mit oer Zahl 45 . Er erwartet die
Kameraden und sagt leise : „Vierzig Kilometer von Tlemcen bis
hierher . . . Das ist die Straße ! Noch achtzig bis Lalla Marnia ,
Wir lausen so lange wie möglich auf der Straße . Bei jedem Ge-
rausch seitwärts in die Büsche . . . Los !"

Das Licht der Taschenlampe leitet sie in dieser dunklen Nacht .
In der kalten Finsternis ist kein Eingeborener unterwegs , wie sonst
in den Sommernächten . Als über den Waldhöhen der schwarze
Himmel langsam blaß wird , und das Straßenband aufzuleuchten
beginnt , biegen die Flüchtlinge links vom Fahrweg ab und tasten
sich zwischen dichtstehenden Bambusstämmen durch den Wald zu
einem aufragenden Felskegel , der von Oleanderdickicht bewachsen ist.

Der Aufstieg ist nicht schwierig . Die breite Gipfelkuppe zeigt
üppigen Baumw

'
uchs . Johannisbrotbäume und Zwerypinien sichern

gegen unberufene Späherblicke . Unter dem Zweigdickicht ist eine
weiche Schicht vermoderter Blätter und Nadeln . Erschöpft sinken die
vier Männer auf das feuchte Lager .

Michael kämpft noch gegen den sich auf seine Augen senkenden
Schlaf . Er prüft Kompaß und Landkarte und sieht nach der hell
werdenden Ferne im We 'sten . Voraus glimmen im grauen Morgen -
licht die Laternen . Dort muß die Stadt Lalla Marnia Heyen . Dort¬
hin ist der Weg versperrt . Der Weg in die Freiheit führt über
jene jetzt im Licht der aufgehenden Sonne rot aufleuchtenden Berg -
zacken , aus deren schwarzen Tälern der heisere Schrei einer Raub -
katze in die Morgenstille bricht .

Jetzt ist das Lager noch in tiefem Schlaf . Keiner ahnt , dah
vier Männer gewagt haben , in kalter , finsterer Nacht die Kette der
Gefangenschaft abzuwerfen . Aber es wird nicht lange dauern , bis
Alarm die Garnisonen von Sebdu bis zur marokkanischen Sladt
Udschda auf ihre Spur hetzt.

Die Flüchtlinge sind so müde , daß sie nicht empfinden , wie durstig
und hungrig sie sind . Von dem achtstündigen Geschwindmarsch er -
schöpft, von diesem Wettlauf mit dem Tode , strecken sie in der
Illusion der Geborgenheit die bleischweren Glieder aus und sinken
augenblicklich in den Abgrund eines erlösenden Schlafs .

Acht silberne Töne singt die Pendüle auf dem Kamin des Hotel »
zimmers .

Bärbel schreckt auf . Acht Uhr . . . Guten Morgen , geliebter
Michael ! Jetzt ist er gewiß schon weit fort ? Gut , dag sein «
Freunde mit ihm gegangen sind ! So ist er nicht so verlassen . Ader
Michael ist ja ein entschlossener Mann . Hat eine Schußwaffe und
zwanzigtausend Frank . Damit kann er viel erreichen . . .

Zuversicht strömt durch Bärbel ; sie streckt sich wohlig . Vom
Fenster kommt ein goldener Schein . Schnell springt sie aus dem
Bett und zieht die Jalousie hoch . Eine mild lächelnde Sonne sieht
vom blauen Himmel herunter . Auf der Place des Victoires reitet
eine Abteilung rotmantliger Soldateska Pferde ein . Gaffend stehen
Eingeborene umher und sehen amüsiert den Reitkünsten der Spahl »
zu . Von fernher blasen helle Trompeten einen lustigen Marsch .

Vom Bad erfrischt , sitzt Bärbel am Kaffeetisch . Die kleine Gen -
ferin ist eine Frühaufsteherin und hat bereits die befreundete Kol »
leain erwartet . Da man erst nachts ein Uhr aus dem Omnibus
gestiegen ist, schlafen die anderen Herrschaften noch .

Das Programm für heut ^ sieht eine Besichtigung der alten
Maurenstaot mit ihren vor vielen Jahrhunderten von Moslemin »
Hand errichteten wundervollen Moscheen vor . Pvonne Erenouillet
macht Bärbel den Vorschlag , bei dem schönen Wetter ein « gemein »
same Droschkenfahrt nach dem Bergdorf Sidi -Bu - Medine zu unter »
nehmen . Mittags könne man sich dann wieder mit der „Hammel -
Herde" vereinigen .

Da Bärbel sich gern von der gemischten Gesellschaft drückt , geht
sie darauf ein . Abends soll sie sowieso noch manchen Quatsch bei
dem Ehrenmahl , das der Maire den ausländischen Gästen gibt , mit
anhören . Morgen geht gottlob der Dampfer von Oran ab . und in
zwei Tagen ist sie erlöst und kann wieder sie selbst sein^ Wenn es
der liebe Gott mit ihr gut meint , findet sie ihr «
spanischen Marokko wieder .

Bärbel kann sich nicht erinnern , jemals in ihrem Leben so ganz
gelöst und an die stille Freude der Stunde hingegeben gewesen zu
sein wie auf dieser Fahrt in der offenen arabischen Droschke, die
zwischen grünsilbernen Olivenhainen hinrollt .

Im Mittagssonnenschein fahren sie am Zypressenwald des mau »
rischen Kirchhofs vorbei . „Arrah !" schreit der arabische Kutscher
und schwingt die Peitsche über den galoppierenden steifbeinigen
Pferden . Aus der nahen Torpforte im Mauerviereck der Festung
wehen die Klänge des Elairons , die das Zwölfuhrsignal geben .

(Fortsetzung kolgt .)

hren Michael im

f
Die Verlobung unserer

Tochter Else mit Herrn Dipl .-
Ing . Willy Ott beehren wir uns
ergebenst anzuzeigen .

Willy riiermann u . Frau
Jsanthe , geb. Gersbach

Karlsruhe i B .,31 . März 1934.
Schwarzwalditroße 18.

Meine Verlobung mit
Fräulein Else Niermann gebe
Ich mir die Ehre , ergebenst
anzuzeigen .

Willy Ott
SS - Obertrupptührer

Corbach (Waldeck ),
den 31 . März 1934.

Klara Spiegel
Siegfried Oberndoerfer

VERLOBTE
Karlsruhe 1. B. Akademiestr . 49

NaturheUpraktiker
Viktor Otto ßaug

verreist
NUchite Sprecht fand t. April 1034

Vorholtatraße t

Zunge sstMm.
Erinfic am CffcrfnmBtag ca . 200 slisch .
0(fd](nd)tctc iuiim ©ciffrticn auf d. Wochen ,
markte (alier Bahnhos) zum Verlaus .
Mache besondert daraus aufmerksam, daß
nur prima Ware zum Verlauf ge -
langt . - - Stand bei « Winter -Denkmal.

Karl « lein.

Fahrradständer
iUr alle Reifen .

Garagen und
Waliblachba uten
jeder Art . Stahl¬
tora und - Fanatar .

E . VOSel, Dahlbruch
Westf . , Postfach 44 .

Amtliche Anzeigen
ffjjr den Neubau der Marlihalle bei«

alten Bahnhof sind die

Schlosserarbeilen
(Tardeschläge, Lichifchackitabdeckungen , <Sf
länder , Fisch » und gleischmarlieinrich»
tungen ) zu vergeben.

Vordrutte können beim siädt. Hochbau-
am !, RaihauS , Z. Stock , Zimmer Rr . 123,
»bgeholi werden . Die Angebote sind bit
Donnerstag , den 12. April 1934, 10 tfhr ,
ebendaselbst abzugeben.

ES werben nur solche Anbieter zuge»
lassen, die ihren sozialen, rechtlichen Ver-
pslichiungen ordnungsgemäß nachkommen,
insbesondere mit ihre» BerusSgenossen-
schastSbeiirägen nicht im Rückstände sind .

» nrlSruhc , den 2». März 1934.
Stidt . Hochbauamt.

Achtung !
kr » n « p » rt . Unternehmer suchtKonzession
»um genehmigten SMtcrsern»erlehr zu er.
werben.

Angebote von Veräußerern sind zu rlcht.unter Nr . C26125 « an die Bad . Presse.

fladunrrSürhe
I Prartitooilr/nuffrTousnmhl rignrr
■ ffrrirarrtrJTIoWftZ 'un»■ fmkrfjlmm fofrmlo* unorrktnülirti
V KARL C.TCRB« !W« RMUZHIHK
r ArrftrUrrwr -PsTlaYkrr -Trinnifhr

Israelitische
Gemeinde .
Hauptsynagoge
Kroiicnsirahe.

Peflachsest.
Freitag , ZO. März .

Sabbat - u . Feft-
ansang 6.30 Uhr.

Samstag , 31. März .
Morgens 8.30 Uhr.
Predigt (Rabb .
Schiff) 9.4» Uhr.
Nachm . 3.30 Uhr.
Abends 7.40 UHt .

Sonntag , 1. April .
Morgen» 8.30 Uhr.
Predig « (Rabb,Dr .
Andorn ) 9.45 Uhr.
Nachm . 3.30 Uhr.
geitauSg , 7 .40 U .

Wertta, « !
Morgen » 7.00 Uhr
Abends 6.30 Uhr .

Alleinst., geb . Dame,
Ans. 40, v. Schicksal
schwer geir ., wünscht

aufrichtige
FreuiMast

mit nur älter . , gut -
situicrten Herrn .

Zuschrift, u . B3009
an die Bad . Presse.

Schrcibm.-nrbelt.
w . Abschrist. .Werbe¬
arb ., selbstitnd. Eni -
Wersen v Gesuchen
usw. werd . prompt
u . bill . ausgeführt .

Frau Hartman « ,
Schreibbüro , Gar -
ienstr . 8a . (8642 )

4 * Unerreicht 55 Pfg.
A Voran 65 Pfg.

Das sind die Kaffees mit
den Eigentümlichkeiten , die
kein anderer Kaffee bieten
kann .
Probieren Sie einmal und
schreiben Sie mir ,was Ihnen
an diesen Kaffees aufgefal¬
len ist
Ich werde Ihnen sagen , wo¬
rin das Geheimnis liegt .

J. J. DARBOVEN, HAMBURG 15

(Daa Geheimnis liegt nicht In der Güte der Ware.
Qualität ist bei Darboven selbstverständlich 0

Burcnards 3Garaniie-strumpfe!
„ GM " künstliehe Wajdueide ■ . • 1 » 65

„ Reklame " StÄ 1 . 90
mmyy Gold -Matt , künstlich« 1 Q C

## IUUl Mattseide ItTS
Garantie für jedes Paar

Tesyra , reine Seide • 2 .95
BaumwolleKinder-Kniestrümpfe SEK

Größe Ii 10 9
- 90

GrOße 8
..so -.70

7 6
•*. 65 - .60 - .55 Gr. 5 - . 48

Kinder-Strumpfe _ 45
Baumwolle • ■ ■Groß . I

für ] • 2 Paara
Größensteigerung für je 3 Paar . - .10

Das
große
Spezial -
Geschäft

Stuttgarter

AeuesWgblatt
9ie große täglich 2 mal erscheinende Zeitung Württembergs

Wer »erhilft linder ,
reicher Zamilie zu

Eigenheim
» ei 30—S0 Si® .
monatl . Abzahlung ?

Off . u . » 26130a
oii die Bad . Presse.

Immobilien

Briesitmlchläar
werden rasch und
preist » . angefertigt

in der
Druck.F .THiergarten

Kapitalien

Darlehen
RM . 100 .— biS
!»M . 300 .— bei
mäß . Zins u . so-
fortig . Auszahlung .

S . Hoffmann ,
Stuttgart 3 .

Böblingerstraße 61.

Kauigesuche

Zu laufen gesucht
gebr ., gut erhalt .

Schmiede-^ ».
Ang . unl . HG 7347
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Klein-Auto
(Simons , o . Cabr .)
gebr ., fehlersr ., ge>
gen bar zu lausen
gesucht. Offert , m.
Preis unt . 3 *407
an die Bad . Presse.

Gebr ., gut erhalt .

MderllWen
von armer Frau zu
lausen gesucht . An-
geböte unt . SB3026
an die Bad . Presse.

Tiermarkt

SMiiserhunii
1 Schnauzer z. vif .

Klemm , Rinihei -
merftr . 33. FH3S4S

Lebens !» . 1200 M
Bäckerei 20 000 M

Anzahl . 6000 JL
Gärtnerei 11 000.«
Anz . 3000 M vlfl .
Bus,>m, jkarlftr. 35

( SH2SSS)

Zu verkaufen

Reise-
scnreiDmascrnne

neuwertig , bill . zu
verlaufen . Offerten
u . H .W .7340 an d .
B. Pr . F . Hauptp .

eMeitmalch.
Underwood ( fast
neu ) zu verlaufen .
Offert , u . HF 7355
an die Bad . Press !
Filiale Hauplvost ,

Original ,
fast neu . m . Lube>
hör , auch geg . Ra
tenzahl . zu Verlauf ,
weil unter Preis .

Angeb . unl . C294
an die Bad . Presse.

Goliath-
Dreirad

II. Herrenrad , neu ,
Verl. A . Glöckner,
Karl -Friedrichftr . 3.

MarkenfahrrSder
Wanderer » . Presto ,
ebenso auch erstllass.

Speziatriider mit
Fabrilgaranl ., lauf .
Sie am vorteilhaf -
lest, in d. Fahrrad ,
hdlg . St. Türringer ,
Eig . Rep .-Werist .
Kronenstraße 40.

Herr .» u. D . .Rad ,
wie neu , spottbillig
abzugeben . L. Mast ,
Werderstrabe 73.

Seltene

Gelegenheit
Marlen -FahrrSder

mit Garantie zu
mife . billig . Preisen
nur auS der Fahr -
radhandlg . u . Rep .»
Werlstatt H . Adler ,
Waldstr . 4, . Ein « ,
im Hof. ( 9267)

81a tragen nur noch
« i

„Esch -Gürtel
wenn Sie einmal einen Versuch damit gemacht
haben . Diesen nicht rutschenden HUftgUrtel
finden Sie im Kugellädchen

ömwy öcfjocfj
Herrenstresse 13 (neben Pali)

Sftaatslotterie
10000 Mark « 100000 Hark

für 3 Mark ■ für 5X3 Mark

Ziehung 1 . Klasse 20 . 21 . April

Staat ! . Lott.-EInn. Frh.v.Teuffe !

! ?

Karlsruhe i. B. Fernspr . Nr. 990

Douglasstraße 6, dort wo der ° re " vor
der Post hinsdiauil

Da« exclusiv vornehme „Drei -Zack ".

Maß -Oberhemd
Allerhöchste Anerkennuagtn ständiger Kunden a.u»
den Kreisen der hohen Aristokratie , Kunst , Wirt¬
schaft des In - und Auslandes (26192a )

Direkt ab Fabrik . . . von Mk . 4 . - an
Panama - Sporthamd nach MaB , Mk. 2 .90

Was müssen Sie sonst schon für einfache Oberhem «
den zahlen . Verlangen Sie heute noch Muster - Ab¬
schnitte gratis und franko !
mecft .uiascnefabrix „Drei-zacr, ODerkotzau 032 . (ouermannen)
Modernste GroQfabrikat . (Inh . A . Fischer & Söhne ) .

ßranlilMon
Schranlavv ., eiche ,
dunkel, nur 35 M .

3 . Piasecki,
Echlltzenftraße 17 .

GMmalffl .
( erstll .) zu Verls.
Kaiserstr . 24S, I .

( FH2S50 )

Einspänner

Pntschenlvllg.
ist zu verlaufen .
Rüvvurrerftratze 92

A . St . (9243)

haben
um eine eilige Kleinanzeige bei einer
unserer Geschäftsstellen aufzu¬

geben , dann rufen Sie bitte eine
unserer Telefon - Nummern

4050 - 54
an . Fehlerfrei wird Ihre An¬

zeige entgegengenom¬
men , Ihnen dabei jede
Auskunft über Preis

usw .erteiltundfür
sofort . Veröffent¬

lichung Sorge

%

getragen .

AlMkMt

El . Staubsaug.
f . 1QM zu Verlauf .
Ang . unt . FW MM
an die Bad . Presse
Filiale Werder »!.

1
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Kirchlein im Rheindorf.
Zur Einweihung der renovierlen Kirche in MSrkt am letzten Sonnlag .

Das unterhalb Basel , unweit des Rheines gelegene , durch die
große Stauwehranlage in den letzten Jahren so viel genannte , ehe-
malige Fischerdörfchen M ä r k t . besitzt ein kleines , doch in seinen
meisten Teilen noch aus frühester Zeit stammendes Gotteshaus , das
in diesen Tagen im Innern einer gründlichen Wiederherstellung
unterzogen wurde . Hierbei sind auch im Chor Teile der ehemaligen
Wandbemalung aus der Vorreformationszeit freigelegt worden , die
interessante Rückschlüsse auf die K i r ch e n m a l e r e i des 15 .
Jahrhunderts im Markgräslerlande gewähren . Da -

Eine typisch alemannische Kirche.
mals unterstand das Gotteshaus dem Chorherrenstift Ct . Peter in
Basel , das noch bis zum Anfang des 13. Jahrhunderts Grundbesitz
und Zehnten und damit das Patronatsrecht über die Kirche in
Märti halte .

Von der älteren Vaugeschichte kann nicht viel berichtet werden .
Jedenfalls wird im 14 . oder 15. Jahrhundert die ursprünglich aus
Holz gebaute Kirche , die wohl weder Turm noch Chor besah , durch
das im ganzen heute noch erhalten gebliebene Gotteshaus ersetzt
worden sein . Der ziemlich niedere gotische Turm mit seinem typisch
alemannischen Dach , der „Käseschnitte "

, ist trotzdem noch im flachen
Rheinvorlande weithin zu erkennen . Nach den Verwüstungen der
französischen Mordbrennerbanden befand sich zu Anfang des 18 . Jahr -

Kunderts
auch das Märkter Kirchlein in einer beklagenswerten Ver -

assung , so daß die Gemeinde den Gründer Karlsruhes , den Mark -
grasen Karl Wilhelm , in beweglichen Klagen um seine Unter -
stützung ersuchte . Die flache Holzdecke über Chor und Langhaus war
dem Einsturz nahe , ein Stück der Chormauer drohte einzufallen ,
auch waren keine Fenster mehr vorhanden , „dahero wir Gottes

Wort ohne Nässe nicht anhören , auch die heiligen Sakramente von
Wind und Regen leichtlich können entheiligt werden "

. So wurde
aus Veranlassung des Markgrafen die Kirche wieder renoviert . Es
stellte sich aber dabei heraus , daß die „Baulosigkeit " viel größer war ,als die Handwerksleute zuerst angenommen hatten . Das Dach des
Langhauses mußte völlig abgebrochen werden und das „Poorkirch -
lein , so nicht eines Mannes hoch war , also auch die ganze Mauer
umb einen Werck Schuh erhöhet , das Portal unter dem Dach ab -
gebrochen und eine neue Mauerlatten verfertigt werden "

. Hier -
durch erhielt das vorher rein gotische Kirchlein einige bemerkens -
werte barocke Beigaben . An der Seite der Männerempore über
den ziemlich schmalen gotischen Fensteröffnungen vier ovale Fenster -
chen und einen Haupteingang mit barockem Abschluß . Die gotisch
gekehlten Seitenstücke des alten Portals wurden wieder verwendet .
Ursprünglich werden wohl keine Emporen in dem zuvor so sehr

.niederen Kirchlein gewesen sein . Erst als die wachsende Einwohner -
zahl dies gebieterisch erforderte , kamen solche hinein . und wurden
nach Bedarf vergrößert . So wird nach 1745 berichtet , „daß noch ein
Anstoß von 15 Schuhen daran gebauet würde "

, und auch die „Wei -
berstühle " im Schiff wurden „ausgeflickt ".

Großes Pech hatte die Gemeinde mit der „K i r ch e n k l e i -
dung " ( Altar - , Kanzel - und Taufsteindecke ) , die 1780 entwendet
wurde und erst nach jahrelangen , vergeblichen Petitionen an den
Markgrafen Karl Friedrich , dessen rühmlichst bekannte Sparsamkeit
in diesem Falle doch fast etwas an Kleinlichkeit grenzte wurden
diese drei so wichtigen Kircheneinrichtungsstücke mit einem Lack über -
strichen , in welchem Fall dann eine weitere Bekleidung sich erübrigte .
Es scheint auch , daß mitunter Unstimmigkeiten zwischen den Vau -
Pflichtigen , der markgräflichen Regierung einerseits , die für das
Langhaus und St . Peter zu Basel andererseits , der für den Chor
mit dem Altar zuständig war , Ursache mancher Verlotteruna ge-
wesen ist. Noch in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
wird wiederholt über den finstern , unfreundlichen Eindruck der
schwärzlichen , ungestrichenen Decke und das mangelhafte Ausmeißeln
der Wände bitter Klage geführt .

Wer aber nun heute das Innere des stimmungsvoll gelegenen
Kirchleins betritt , ist erstaunt über die geschmackvolle, harmonische
Farbenwirkung , die ihr neue , deutsche Handwerkerkunst verliehen
hat . Die zarten , feinsinnig abgestuften , lichten Farbtöne der Wand -
flächen und Decken heben sich von dem kräftigen Braun des Ge-
stühls , der Orgel , Kanzel und des Altars und dem dunkeln Violett
der Emporen freundlich ab . Der Chorbogen hat einen direkt mittel -
alterlich wirkenden phantasievoll marmorierten Anstrich bekommen
und wenn im abendlichen Dunkel die im Chor angebrachten farbigen
Lichter aufleuchten und die im Hintergrunde befindlichen neuentdeck -
ten Fresken magisch erhellen , hat der

'
Beschauer ein Bild von solch

zauberhafter Wirkung vor sich, daß er ins Innerste ergriffen dasteht
im Gedenken an all die Geschlechter , die hier durch Jahrhunderte
hindurch in dem uralten Kirchlein gläubigen Herzens ein - und
ausgegangen sind . K . H.

Generalangriff der Bodenseeobslbauern

Der Obstreichlum im Seekreis .
Obstbau eine ergiebige Einnahmequelle für den Landwirt . — Verständnisvolle Pflege meistert selbst die ungünstigste

Witterung . — Für « ine Obsti« uschule in Salem .
k . Ueberlingen a . S ., 29. März .

Der Obstbau hat seit Kriegsende im badischen Bodenseegebiet
ganz bedeutende Fortschritt gemacht. Der Bodenseeobstbauer hatdie Zeichen der Zeit verstanden . Kaum in einem anderen Gebiet
in Baden steht der Obstbau zur übrigen Landwirtschaft in einem
so günstigen Verhältnis wie am Bodensee . Eine stattliche Zahl von
Bauernbetrieben rpumt dem Obstbau die Stelle ein , die ihm nach
seinen natürlichen Vorbedingungen gebührt . In den Neupflanzun -
gen ist gegenüber ftüher ein wesentlicher Wandel eingetreten . Man
ist von der Feldwegrandpflanzung abgekommen und zur Flächen -
Pflanzung übergegangen , weil man darin betriebswirtschaftlich
wesentliche Erleichterungen erblickt . Die größeren und kleineren
Gemeinfchaftspflanzungen , die vor dem Kriege einfach undurchführ -
bar gewesen sind , lassen sich heute — namentlich bei einer geschickten
Wirtschaftsberatung durch den Fachberater —> bequem durchführen .
I » absehbarer Zeit werden wir in Deutschland keinen Ueberfluß
an eigenem Obst haben . Durch den Frost im Winter 1928/29 sind
viele Obstbäume eingegangen , in einigen Gegenden Norddeutschlands
bis zu 70 Prozent , Jahre vergehen , bis dieser Schaden ausgeglichen
ist . Wir brauchen in Deutschland eine Steigerung von 20—30 Pro¬
zent , wollen wir unseren Bedarf an Obst selbst decken . Dabei darf
man nicht außer acht lassen , daß der Verbrauch an Obst und Obst -
Produkten durch die veränderte Lebensweise und die Sportbewegung
eine dauernde Steigerung erfährt . Daher braucht der Obstzüchter
nicht zu befürchten , daß er in Zukunft seine Obsterzeugnisse nicht
veräußern kann . Eine gewaltige Steigerung der Obsterträgnisse
aus dem jetzt vorhandenen Bestand der Obstbäume im Bodensee -
gebiet ist in verhältnismäßig kurzer Zeit zu erreichen , wie ver -
schieden? größere und kleinste Obstbaubetriebe in den letzten Jahren
bereits bewiesen haben , und zwar durch intensive Pflege . Auslichten ,
bessere Bodenbearbeitung und Düngung , durch planmäßige Ver -
jüngung der Obstbäume , Sortenvereinheitlichung und individuelle
Schädlingsbekämpfung , ohne die ein rationeller Obstbau und
namentlich der Tafelobstbau geradezu unmöglich ist , wofür Fach -
berater in reicher Fülle vorhanden sind . Hier erschließt sich dem
Landwirt ein Gebiet , das ihm reiche Möglichkeiten gibt , sich aus
seiner bedrängten Lage herauszuarbeiten .

Die Obstbauern sind bekanntlich im Seekreis gut organisiert .
Lin Musterbeispiel dafür bietet der nahezu 1300 Mitglieder zählende
Obstbauverein Ueberlingen - Seegau , der in den letz -
ten Tagen in Berm atingen zu seiner Jahreshauptversammlung
zusammengekomm ^» ist . Man hatte diesen rund 800 Einwohner
zählenden , in Amtsbezirk Ueberlingen gelegenen Ort , der im Herbst
1931 insgesamt 15 540 Zentner Obst verkaufen konnte , als Tagungs -
ort gewählt als Anerkennung für feine vorbildlichen Leistungen auf
dem Gebiete des heimischen Obstbaues . Hunderte von Obstzüchtern
hatten sich im Adlersaale eingefunden , dazu Landrat Dr . Gander
von Ueberlingen , Schulvorstand Schell , Landesökonomierat
M a a ch von Radolfzell , eine große Zahl von Bürgermeistern und
Bauernführern .

Nach dem vom Obstbauvereinsvorsitzenden Weiland vorge -
tragenen Jahresbericht brachte das Jahr 1933 im allgemeinen den

Obstzüchtern bittere Enttäuschungen . Reicher Blütenansatz berech -
tigte zu guten Hoffnungen . Das spärliche Ernteergebnis aber ließ
manchen Obstzüchter zu der Ansicht neigen , die Frühjahrsfröste und
die naßyalte Vorsommerwitterung , die die Schädlingsbekämpfung
erschwerte , hätten den Erfolg vereitelt . Demgegenüber zeigen ein -
zelne Beispiele , daß verständnisvolle und gewissenhafte Pflege âuch
die ungünstigste Witterung zu meistern vermochte ! namentlich be-
stätigten dies gut genährte Bäume . Das Ziel , das der Obstbau -
verein erreichen will , lautet : Wir müssen zu regelmäßigen
Jahresernten einwandfreier Durchschnittsw are
kommen . An Aufklärung l,at es auch im letzten Jahre nicht gefehlt .
Der Wunsch ist im Linzgau sehr rege , in Salem eine Obstbauschule
zu erhalten . In 22 Gemeinden werden ferner Obstanlagen für
Schul - und Musterzwecke unterhalten . Die Obstbaumzählung ergab
491000 Bäume , darunter 300 000 Apfelbäume . Der gesamte , aus
zwanzig Herren bestehende Vorstand wurde vereinfacht auf drei
Mann : Vorsitzender Weiland , Bärenwirt K a r r e r - Meers -
bürg und Rechner Moser -Bermatingen .

Die Tagung schloß mit einem Lichtbildervortrag der Frau Dr .
Sprengel vom Zoologischen Institut der Universität Würzburg
über die praktische Schädlingsbekämpfung .

Oberregierungsrat Bödigheimer
tritt in den Ruhestand.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Mit Schluß des Monals März 1934 tritt der Referent für den

Zeichenunterricht im Unterrichtsministerium , Oberregierungsrai Em : l
Bödigheimer , wegen Erreichung der Altersgrenze in den dau -
ernden Ruhestand . In nahezu 47iähriger ersprießlicher Tätigkeit im
Schuldienst als Lehrer , Seminarzeichenlehrer , Dozent an der Hoch-
schule für bildende Künste , Zeicheninspektor und Reserent für den Zei -
chenunterricht an den basischen Schulen hat sich der scheidende Beamte
hervorragende Verdienste um die Erziehung der Jugend , um die fach-
lichc und berufliche Aus - und Weiterbildung der Lehrerschaft und
um die Förderung und den Ausbau des Zeichen - und Kunstunter -
richts an den badlichen Schulen erworben .

Unterrichtsminister Dr . Wacker hat dem scheidenden Beamten
in feierlicher Weise das Dankschreiben des Ministerpräsidenten über -
reicht und dabei im Namen der Ilnterrichtsverwaltung warme Worte
der Anerkennung und des Dankes für die treue und ersprießliche
Diensttätigkeit gewidmet mit den besten Wünschen für den wohloer -
dienten Ruhestand . /

Disziplinarausschuß bei der Bad. Kaudwerks -
Kammer.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Auf Anordnung des Reichshandwerksführers werden bei den

Deutschen Handwerks - und Gewerbekammern zur Unterstützung und
sachverständigen Beratung der Kammerpräsidenten in allen Perso -
nalkonflikten und Personalfragen , die mit der Führung von Hand -
Werksorganisationen zusammenhängen , Disziplinarausschüsse gebil -
det , die gleichzeitig die Aufgaben des vorläufigen Ehrengerichts zu
erfüllen haben . Zu Mitgliedern des bei der Badischen Handwerks -
kammer errichteten Disziplinarausschusses hat der Präsident der
Kammer berufen :

Roth Robert , M . d . R . , Vorsitzender des Bundes Deutscher
Zimmermeister . Liedolsheim ;

van Raay , Oskar . Gauamtsleiter der N .S .- Hago , Karlsruhe .
Zu Stellvertretern :
Griesinger , Mar . Bäckerobermeister , Eggenstein ;
Bürkle , Kurt , Bürgermeister , Baden - Baden .

Fnschuyhaflnahme .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Aus Veranlassung des Geheimen Staatspolizeiamts wurde der

ehemalige KPD - Änhänger Karl Orth in Neuenburg bei Müll -
heim in Schutzhaft genommen , weil er sich weiterhin im marxistischen
Sinne betätigte . Orth ist ein arbeitsscheues Subjekt das durch
seine moralische Minderwertigkeit getrieben , sich zu Aeußerungen
hinreißen ließ , die das Ansehen der Regierung und der National -
sozialisten in der Oeffentlichkeit herabsetzt . Seine Verbringung nach
K i s l a u wurde sofort in die Wege geleitet

Verurleille Kommunisten .
4 = Frei bürg i. Br ., 28. März . Vor dem Freiburger Schöffen -

gericht hatten sich am Mittwoch der Bauarbeiter August Friedrich
Bruder , der Hilfsarbeiter Anton Thoma , beide aus Freiburg
i . Br ., der Schmied Ernst Meier aus Schliengen und Frau Emilie
Wagner aus Landstuhl ( Pfalz ) frühere kommunistische Stadtver .
ordnete in Freiburg wegen illegaler Wetterführung der KPD unter
dem Deckmantel eines Weltrabattsparvereins , zu verantworten .
Bruder war als Kassier tätig , Thoma kaufte eine sogenannte Sam -
melmarke , Meier vertrieb von der Emigrantenzentrale Basel her -
ausgegebene Zeitschristen , wie „ Das gute Opelrad "

, die „Rote Post "
u . a . , Frau Wagner bemühte sich bei Bruder um die Neubildung der
KPD . Das Gericht fällte folgendes Urteil : Bruder erhielt zehn
Monate Gefängnis , abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft ,
Frau Wagner vier Monate Gefängnis , der Angeklagte
Thoma wurde freigesprochen . Bei Meier , der wegen eines
ähnlichen Delikts bereits vom Sondergericht Mannheim zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden ist , blieb es bei dieser Strafe .

Der Wohnwagen der Lilipulaner .
s . Waldkirch , 29. März . Von einem bösen Mißgeschick wurde ein

Wohnwagen betroffen , der in einer hiesigen Wagensabrik für eine
Liliputanertruppe in Frankfurt a . M . angefertigt worden war . Im
Bahnhof Mannheim fuhr bei dem Zugzusammenstoß am 21 . März
ein Personenzug auf den Güterzug , in dem der Wohnwagen ver -
staut war , auf , und dabei ging die Liliput - Einrichtung größtenteils
in Trümmer . Für den Schaden will die Reichsbahn aufkommen :
zur Wiederherstellung hat man den Wohnwagen nach Waldkirch zu-
rückgehen lassen .

Varnhalt (Amt Bühl ) , 25 . März . Durch Inangriffnahme von
Straßenarbeiten , die etwa 8000 Tagewerke betragen , konnten
hier sämtliche Erwerbslose untergebracht werken . Anläß -
lich der Arbeitserösfnung fand eine Kundgebung statt .

Der basische Fremdenverkehr im Vorjahre.
Tiefpunkt eudgüllig überwunden .

Wie aus der vom Badischen Statistischen Landesamt durchge ^
führten Fremdenverkehrsstatistik hervorgeht , sind in 218 der nam -
Hastesten Fremdenverkehrsplätze unseres Landes während des Iah -
res 1933 insgesamt etwas über 1 .1 Millionen Fremde an -
gekommen . Der Fremdenverkehr hat sich hiernach im allgemeinen
auf der gleichen Stufe gehalten wie im Vorjahre . Dabei ist zu be-
achten , daß die Statistik nur solche Fremde zählt , die in Hotels ,
Gasthöfen , Erholungsheimen , Pensionen u . dergl . abgestiegen sind
und dort mindestens einmal übernachtet haben . Nicht berücksichtigt
sind also Jugendherbergsgäste fdie von einer besonderen Statistik
ersaßt werden ) , ebenso nicht Gäste von Asylen , Wanderherbergen
usw . , auch nicht Passanten , die nur tagsüber an einem Fremdenor !
verweilen , und die beispielsweise für Städte wie Heidelberg ,
Schwetzingen . Vaden - Baden einen höchst beachtlichen und Wirtschaft -
lich wertvollen Prozentsatz der Besucher ausmachen .

Im ganzen entfallen auf die 1,1 Millionen angekommenen
Fremden

fast genau 4 Millionen Uebernachtungen .
Die für das Vorjahr festgestellte Gesamtübernachtungszahl wird da -
mit um ein geringes überschritten . Hierbei darf es als ein erfreu -
liches Zeichen für den wieder erstarkenden Fremdenverkehr geweitet
werden , daß seit August vorigen Jahres ein von Monat zu Monat

steigendes Anwachsen der Uebernachtungszahlen gegenüber denen
des Vorjahres erkennbar wird , während vorher die monatlichen
Vergleichszahlen regelmäßig merklich zurückblieben .

Eine besondere Betrachtung verdient die Fremdenstatistik der
13 Heilbäder und der 143 Luftkurorte unseres Landes .
In diesen sind insgesamt weit über 600 000 Fremde abgestiegen . Im
ganzen entfallen auf diese über 3 .2 Millionen Uebernachtungen ,
immerhin nahezu 45 000 mehr wie 1932 Die durchschnittliche Auf -
enthaltsdauer eines Fremden in den Bade - und Kurorten betrug
hiernach 5 .1 Tage gegenüber 4 .9 ' im Vorjahre .

Der Ausländerbrsuch
blieb allerdings bei rund 64 000 Gästen mit nicht ganz 240 000
Uebernachtungen aus den bekannten Gründen nicht unwesentlich
hinter dem von 1932 zurück. Jedoch darf erfreulicherweise ein stän¬
diges Ansteigen der Uebernacktungsziffern der lebten Monate bei
den Franzosen (hierunter wohl vornehmlich Elsässer ) . Schweizern
und vor allem den Engländern gegenüber den vorjährigen Zahlen
vermerkt werden

Die meisten Fremdenbesucher (124 000 ) hatte wie immer H e t -
delberg aufzuweisen . Es folgen Freiburg ( 106 000 ) . Mannheim
Karlsruhe . Konstanz , Baden - Baden Eine andere Reihenfolge er -
gibt sich beim Vergleich der Uebernachtungszahlen . Hier steht mit
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fast 400 000 Ucbernachtungen Baden - Baden an der Spitze '
, so-

dann folgen Freiburg . Bad Dürrheim . Heidelberg . Badenweiler .
Karlsruhs St . Blasien . Mannheim . Konstanz , Todtmoos , die alle
über 100 000 Uebernachtungen melden konnten .

lleberblickt man das Gesamtergebnis , so wird wohl gesagt wer¬
den dürfen , daß der

Tiespunkt im Fremdenverkehr endgültig überschritten
ist. Wenn nicht alle Anzeichen trügen , dürfte es den Bemühungen
der nationalen Regierung und dem neugebildeten Landesverkehrs -
verband unter seinem verdienten Leiter gelingen , dem Fremdenver -
kehr als einem besonders bedeutsamen Zweig des badischen Wirt¬
schaftslebens den ihm gebührenden Platz zu sichern und vor allem
den teilweise stark verloren gegangenen Ausländerbesuch zurückzu-
erobern .

Reijekostenvorschrislen
für die basischen Landesbeamten .

In Nr . 20 des Basischen Eosetz- und Verordnungsblattes wird
das Reichsgesetz über Reisekostenvergütung der Beamten vom 15 . De -
zember 133? veröffentlicht , das nach § 1 Abs . 3 entsprechen « für die
Beamten der Länder gilt . Dieses Gesetz tritt mit dem 1 . April
1934 in Kraft . Für Dienstreisen , die vor dem 1 . April 193-1 ange¬
treten und an diesem Tage oder später beendet werden , verbleibt
es bei den bisherigen Bestimmungen . Auf Grund des ß 18 Ab !. 2
des Reichsgesetzes hat der Finanz - und Wirtschaftsminister Köhler
Durchführungsbestimmungen für die badischen Landesbeamten er -
lassen und in der gleichen Nummer des GVB . zur Veröffentlichung
gebracht .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

X Ettlingen . 29 . März . (Unfallchronik .) Fuhrunternehmer
Rutschmann verunglückte beim Hedwigshof dadurch , daß ihm ein
Rad seines Fuhrwerks

'
über Hände und Füge fuhr . Mit schweren

Verletzungen wurde er ins hiesige Krankenhaus überführt . — Ein
in der Spinnerei beschäftigtes Mädchen fiel so unglücklich von seinem
Fahrrad , das ; es einen Schädelbruch und ein « Gehirnerschütterung
davontrug . Auch dieses wurde ins hiesige Krankenhaus oerbracht .
— Am Eingang des Waldes bei Brvchhausen fuhr ein Liefer¬
wagen aus Mörsch so heftig auf einen Baum auf , daß er schwer
beschädigt abgeschleppt wvrden muht «. Personen wurden wie durch
ein Wunder nicht verletzt .

Ettlingen , 28. März . ( Bnchdrncker -Iubilänm . j Am 1. April
1984 sind 50 Jahre vergangen , seit Buchdruckereibesiyer Alfred
Graf in Ettlingen sich der schwarzen Kunst zuwandte und dem
Zeitungswesen seine besondere Tätigkeit widmete . 30 Jahre
lang gab er den „Badischen Landsmann " in Ettlingen heraus .
Seine ganze Kraft gehörte dem Berufe , dem Aufschwung und
der Ausgestaltung des Blattes . Wenn sich der Jubilar seit 2
Jahren auch nur im stillen seinem Lebenswerk widmet , so dars
er das goldene Jubiläum doch mit Stolz begehen . Dreifach
wird dieser Lebensabschnitt gekrönt : 50 Jahre ist er Buchdrucker ,
30 Jahre Zeitungsverleger in Ettlingen und gleichzeitig kann
er seinen 65. Geburtstag feiern .

b. Ittersbach , 28. März . ( Bilanz der Winterhilfe .) Das
Winterhilsswerk hat auch hier in den abgelaufenen Monaten
manche drückende Not gelindert und viel Segen gestiftet . Es
waren hier 170 Familien mit 700 Köpfen zu betreuen . 865 Ztr .
Kohlen , 486 Lebensmittelgutscheine , Mehl und Kolonialwaren ,
Kartoffeln , Wäsche , Schuhe und Kleidungsstücke wurden ab -
gegeben . Die Eintopfgerichtfammlungen ergaben 429 Mark , der
Blumenverkauf 78 Mark , ein Deutscher Abend 144,55 Mark .
Oberlehrer a. D . Rennig hat sich als örtlicher Leiter des
WHW Verdienste erworben .

Pforzheim , 29. März . ( Beim Veilchensuchen abgestürzt .1 Das
6jährige Töchterchen Ilse des Kaufmanns Roller war in der
Nähe der elterlichen Wohnung zusammen mit anderen Kindern am
Bahndamm nach Eutingen emporgeklettert , um Märzenveilchen zu
suchen. Dabei stürzte das Kind den Abhang hinunter und in den
eisernen Staketenzaun hinein , wobei es sich lebensgefährliche Ver »
letzungen zuzog . Das arme Geschöpf vermochte sich noch selbst zu
befreien und nach Hause zu springen , wo es zusammenbrach . Man
verbrachte das Kind sofort ins Städt . Krankenhaus zur Operation .

nz. Ruhheim, 27. März . (Hohes Alter .) In yuter Frische
tonnte Schuhmacher Theodor Vergdolt im Kreise seiner 5 Kin -
der . 14 Enkel und 3 Urenkel seinen 80. Geburtstag feiern . — Des -
gleichen konnte Frau Christine Siegel , geb . Becher , Witwe , die
Zweitälteste Mitbürgerin , ihr 86 . Lebenswahr vollenden . Die hoch-
betagte Frau verlor schon vor 37 Jahren ihren Mann . Ebenso
muhte sie ihre 6 Söhne bereits zur letzten Ruhestätte begleiten . —
Auch der älteste Einwohner der Gemeinde Rußheim , Altritterwirt
und Veteran von 1870/71 , Friedrich Hager , konnte dieser Tage
in guter Rüstigkeit seinen 87. Geburtstag feiern .

-a- Bruchsal , 28. März (Schlußseiern .) Auch das Gymnasium
hielt eine würdige Schlußfeier in der Turnhalle ab , die mit dem
1 . Satz der tragischen Sinfonie von Schubert eröffnet wurd ^ den das
Schülerorchester unter Leitung von Musiklehrer Rumpf -Karlsruhe
außerordentlich schön spielte . Der dpistimmige Ehor „Ans Vaterland ,ans teure , schließ dich an " wurde umrahmt von zwei Gedichten von
W . Flex und Will Vesper . Die Abschiedsrede hi : lt Abiturient Roth -
ermel -Langenbrücken . Ein Sprechchor leitete über zur Ansprache von
Direktor Kreuzer . . Nach der Preisverteilung brachte das ver -

. stärkte Schülerorchester das . .Conceno grosso" von Händel , das eine
recht gute Wiedergabe erfuhr . Die Aufführung der „Torgauer Heide "
von O . Ludwig bildete den Abschluß der nationalen Weihestunde . —
Im Zeichen der nationalen Erhebung stand ebenfalls die Schluß -
feier derHöherenHandelsjchule und der Handelsschule
in der städt . Turnhalle . Den Auftakt bildeten zwei historische Märsche
aus der Zeit des Preuhenkönigs , die vom Schulorchester unter Lei -
lung von Studienrat Dr . Gregor straff gespielt wurden . Nach ver -
schiedenen Gedichtvorträgen und weiteren sauber gespielten Musik -
stücken hielt Direktor Dr . Baumgärtner seine Ansprache . Anschließend
sprach ein Schüler Abschiedswort « an seine

'
Kameraden und Ka -

meradinnen . Die Verbundenheit mit der Saarbevölkerung fand In
der Feier einen besonderen Ausdruck.

Kreis Mannheim .
Gemeindehaus wird

i eines evangel . Ge-
. . , . . , . . Wirtschaftsleben der

Stadt einen starken Auftrieb . Denn der Kostenaufwand von ins -
gesamt 164 000 Mark , der durch Zuteilung von der Bausparkasse
Wüstenroth wie durch eigene Mittel bestritten wird , zeigt die Größe
der Aufgabe an und läßt eine große Auftragserteilung für das
hiesige Handwerk erwarten . Mit dem Bau soll in den nächsten
Tagen begonnen werden .
Kreis Baden .

Forbach , 29. März . (Gegen den Randstein gefahren .) Kurz vor
Mitternacht ereignete sich auf der Murgtalstrahe Forbach —Rau -
münzach ein Autounfall , der noch gut abgelaufen ist. Ein mit zwei
Personen aus Freudenstadt besetztes Auto fuhr mit voller Wucht
auf einen Randstein , so dah sich der Wagen mehrmals überschlug .
Das Fahrzeug muht « gänzlich zerstört abgeschleppt wevden . Die
Insassen , ein « Dame und ein Herr , tarnen mit leichteren Verletzungen
davon .

Kreis Offenburg .
— Kehl , 29 . März . (Schwerer Unfall im Rheinhafen .) Beim

Verladen von Telegraphenstangen auf ein Schiff im Rheinhafen
tam eine der schweren Stangen ine Rollen , erfahte den 34 Jahre
alten Arbeiter Georg Baas aus L e g e l s h u r st und schlug ihm
den rechten Unterschenkel durch . Der Schwerverletzte muhte . ins
Krankenhaus verbracht werden .

ei . Bad Peterstal , 26 . März . ( Vom Kurverein ) Die diesjährige
Generalversammlung des Kurv ?reins fand unter Vorsitz von Bürger -
meister Vokt im Lehrerheim statt - Im Vordergrund der Debatte
stand die Schwimmbadfrage , die nunmehr einer endgültigen Rege »

lung entgegengeht , nachdem dies« Angelegenheit schon seit 5 Jahren
das Schmerzenskind des Vereins war . Der Neudruck der Prospekte
soll gemeinsam mit den beiden Heilbädern Bad Griesbach und Bad
Rippoldsau erlolgen .

— Offenburg , 29. März . (In den wohlverdienten Ruhestand )
tritt am 1 . April Bahnhofvorstand und Reichsbahnoberinspektor
Kuth .

Offenburg , 28. März . (DienstjubHLum .) Telegraphenassistent
Heinrich Reff konnte in diesen Tagen auf eine 40 jährige Dienst -
zeit zurückblicken.

Offenburg , 27. März . (Schachwettspiel .) Kürzlich trafen sich
die Schachkämpfer der Oberrealschnle und des Gymnasiums
Offenburg zu dem vereinbarten Rückspiel . Auch dieser Wett -
kämpf fand in der räumlich hierfür besser geeigneten Oberreal «
schule statt . Hier hatte Schachlebrer D i s ch l e r alles aufs treff -
lichste vorbereitet , so daß die Mannschaft des Gymnasiums , die
unter Leitung von Schachlehrer Kutsche pünktlich 2.80 Uhr
antrat , alsbald den Kamps ausnehmen konnte . Da die Kräste
der beiden Schulen sich das letzte Mal als ebenbürtig erwiesen
hatten — bekanntlich endete jener Kamps 10 : 10 — war ein span¬
nender und heißer Wettstreit z« erwarten . Die erste Runde
endete denn auch unentschieden 5 :5. Erst die zweite Rnnde
brachte die Entscheidung . Die Oberrealschule blieb hierbei mit
4:6 zweiter Sieger . ( Gesamtergebnis also 9 :11 sür das Gym -
nasium .) Die Partien des zweiten Wettspiels sind fast durchs
weg auf eine höhere Stufe zu stellen als die de ? ersten Rinkens :
sicher ein Ergebnis dos fleikwen Spiels und der guten Schulung .

Altcnheim , 28. März . (Arbeiten am Rhein .) Im Rahmen des
Arbeitsbejchafsungsprogramms sind hier zu Beginn des Jahres die
für längere Zeit in Aussicht genommenen Ausbesserungsarbeiten am
Rhein begonnen worden . Bei den Arbeiten sind 40 Mann beschäftigt ,
die Kosten belausen sich auf 20 900 RM . Vor Beginn der Arbeiten
sprachen Bürgermeister Wurth und NSBO -Kreisleiter Kraus -
Offenburg .

5 . Durbach , 27. März . (Ernennung .) Der seit über zehn
Iahren hier praktizierende Arzt Dr . Franz Steiger wurde als
2. Bezirksarzr nach Karlsruhe ab 1 . April berufen .

v . Ruft (Amt Lahr ) , 27 . März . (Eigenes Heim .) Der hiesigen

eigenes Heim geschaffen . Aus einem ehemaligen Fabriksaal , der
kostenlos zur Verfügung gestellt wurde , wird man jetzt ein behag -
liches und schönes Jugendheim Herrichten .

Lahr . 29. März . ( Todessall .) Im Alter von 59 Jahren starb
,eute srüh nach längerem Leiden der Besitzer des Bahnhofshotels
»ahr , Robert Schulz . Das Hotel übernahm der Verstorbene im

Jahre 1920.
Kreis Freiburg .

Freiburg i . St ., 29 . März . (Wechsel in der Leitung des
Freiburger Postamts . ) Am 1 . April tritt nach Erreichung der
Altersgrenze Oberpostdirektor Linder in den verdienten Ruhe -
stand . Er ist gebürtiger Karlsruher und hat , nachdem er 7 Jahre
Vorsteher des Postamts Pforzheim gewesen war , als Nachfolger des
Geheimen Postrats Duffing seit 1924 das hiesige Postamt geleitet .
Als neuer Vorsteher des Postamts ist Postrat Gl amann von
Flensburg nach Freiburg versetzt .

s . Emmendingen , 29. März . Am 25 . März starb nach schwerer
Krankheit Ehrenoberschützenmeister Otto Wagner . Ueber 40 Jahre

lang leitet er die Geschicke der Schützengesellschaft Emmendingen mrt
selbstloser Hingabe .

r . Waldkirch i . Br ., 28 . März . (Lehrerwechsel an der Volksschule .)
Hauptlehrer Rod ach verläht auf I . April unsere Stadt , um als
Leiter der Mädchenschule in Baden - Baden sein neues Arbeitsfeld an -
zutreten . Das Lehrerkollegium der Volksschule verliert an ihm einen
äußerst tüchtigen Schulmann und lieben Kollegen . Rektor Weber wid -
mete dem Scheidenden in einer Abschiedsfeier herzliche Worte der An -
erkennung für sein Wirken . Als Nachfolger wurde Hauptlehrer
Brüschle von Aasen bei Donaueschingen angewiesen .

Eichstetten , 28. März . (Vom Wagen überfahren .) Der Fuhrknecht
des Fuhrhalters Franz in Teningen wurde von einem schweren Un -
glücksfall betroffen . Beim Zudrehen der Bremse seines mit Steinen
beladenen Wagens kam er zu Fall . Die Räder des Wagens gingen
über ihn hinweg . Der Bedauernswerte erlitt einen Ober - und Unter «
schenielbruch und mußte in die Chirurgische Klinik na <b Freiburg
verbracht werden .

Ettenheim , 27- März . lAuflösung des Bezirksgewerbevereins .)
Dieser Tage hielt der Bezirksgewerbeversin Ettenheim im Gasthaus
„zum Waldhorn " eine Aus '

chußsitzung ab zwecks Auflösung des Ge-
werbevereins . Es galt zunächst , üb : r d .is Vereinsvermögen ?.u ver -
fügen . Auf Anregung von Bürgermeister Vögele wurde der Stadt -
gemeinde Ettenheim zur Beschaffung einer Verstärkeranlage der
Betrag von 20 .— RM - gespendet . Das verbleibende Vereinsver -
mögen wurde zur Förderung des handwerklichen Nachwuchs ? der
Gewerbeschule Ettenheim gesti

' tet . Bürgermeister Vögele gedachte
in einem Rückbück über die Geschichte des Gewerbevereins der
segensreichen Tätigkeit der früheren Vorstände und des derzeitigen
Vorstandes . Herrn W . Kollofrath . Darauf wurde der Auflösungs «
beschluh gefaßt und einstimmig angenommen .

Kreis Lörrach .
Lörrach , 28. März . ( Ernennung .) Bahnhofsvorstand Kuhn ,

der vor kurzem seinen Posten in Lörrach übernommen hat ,
wurde zum Reichsbahnoberinspekto ? ernannt . Er war vorher
am Bahnhof Waldshut tätig .

A Lörrach , 28. März . ( Stadtniusik besucht das Weltmusikfest .)
Im Sommer d . I . fandet in Genf ein Weltmusikfest statt , wozu
Musikkapellen aus allen Ländern zusammenströmen , um ihre Kräste
zu messen. Wie auf der am Sonntag stattgesundenen Generalver -
sammlung der Lörracher Stadtmusik bekannt gegeben wurde , wird
diese , fußend auf den Erfolg , den sie beim Freiburger Musikfest
davongetragen hat , am Weltmusikfest teilnehmen .

k. Kaudern , 26. März . (Schwarzwaldvereiu .) Der Schwarz -
waldverein hielt am Sonntag abend im Schneckensaale seine dies -
jährige Generalversammlung ab . Aus dem Jahresbericht ist zu
entnehmen , dah der Verein im abgelaufenen Vereinsjahr wieder
eine recht rege Tätigkeit entfaltet hat . Insbesondere wurde die
Neumarklerung der Strecke Müllheimer Egerten —Scheideck durch -
geführt , an der allein 21 Wegweiser und 100 Rhomben angebracht
wurden . Ferner wurden im Blauengebiet einige weitere Weg -
weiser angebracht , am Schnegelbach der Fußweg nach der Sausen -
bürg verbessert und am staubfreien Weg Vadenweiler —Bürgeln ein
neuer Brunnen erstellt . 9 Jubilaren konnte durch Oberforstrat
Hamm das silberne Vereinsabzeichen und die Ehrenurkunde über »
reicht werden . Ein Lichtbildervortrag „Von München auf die Zug »
spitze "

, der (von Wilhelm Rudolf , Karlsruhe , zusammengestellt ) aus
dem Archiv des Hauptoereins zur Verfügung gestellt wurde , fand
allgemein grohen Anklang .

Kreis Waldshuk .
Waldshut , 28 . März . (Unglücksfall .) Herrn Iungbluth von hier ,der mit einem Chauffeur in der Nähe von Bann Holz fuhr , versagte

anscheinend plötzlich die Steuerung des Autos . Der Wagen rutschte
von der Fahrstraße ab und überschlug sich . Während der Chauffeur
unverletzt blieb , zog sich Herr Iungbluth eine Gehirn erschüt -
terung und mehrere Quetschungen zu. Er fand Aufnahme
im Waldshuter Krankenhaus .

Oberhof ( Amt Cäcktngen) , 29- März . ( Schützenverein gegründet .)
Am Sonntag , den 25. März , wurde auf Anregung des Krieger -
Vereins und der SA . ein Schützenverein gegründet , welchem 28 Mit -
glieder beitraten . Der Führer des Vereins ist Jakob Wetzel , Stell -
Vertreter Hermann Reiff . Zu Schiehleitern wuroen Martin Pfeiffer
und Karl Huber ernannt .

Kreis Villingen .
Vöhrenbach , 29. März . (Selbstmord .) Ein 26jähriger junger

Mann hat sich vor einigen Tagen , nachdem er aus dem Krankenhaus
entlassen war , erschossen.

Ein großer Prozeß in Heidelberg.
Drei Wochen Verhandlungsdauer .

bld . Heidelberg , 29 . März . Der Zusammenbruch der Heim -
stätten - Bausparkasse , durch den eine grohe Anzahl von Bausparern
in ganz Deutschland , hauptsächlich aber in Baden , Thüringen und
in der Hamburger Gegend um ihre Ersparnisse gebracht wurden ,
wird das Heidelberger Gericht in einer dreiwöchigen Verhandlung ,
beginnend am Mittwoch , den 4. April , beschäftigen . Die Unter -
suchung der dem Prozeh zugrunde liegenden Betrügereien läuft
seit Anfang März d . I ., nachdem im Februar 1933 das Unterneh -
men aufgeflogen war Wegen Kontursverbrechens , Untreue und
Betrug stehen die beiden Geschäftsführer der Heimftätten - Bauspar -
lasse Philipp Pfleger aus Laudenbach und Oskar R a h n aus
Strahburg unter Anklage . Zwei Angestellte haben sich wegen Bei -
Hilfe zu verantworten . Das Aktenmaterial umfaht etwa 10 0 0 0
Seiten . Hauptangeklagter ist Pfleger , ein früherer Reichsbahn -
streckenarbeiter , der mit dem Gelde der kleinen Sparer wirtschaftete ,
wie er wollte und sich nirgends in sein Geschäftsgebaren hinein -
schauen ließ .

Ein Allersjnbilar im Kraichgau .
Freiherr Peter von und zu Mentzingen vollendete am

Gründonnerstag sein 80. Lebensjahr . Er ist der Enkel des grohen
Vorkämpfers der Katholiken Badens im vorigen Jahrhundert , Frei -
Herrn Heinrich von Andlaw , und hat selbst die Belange der katho -
lischen Kirche in zahllosen Versammlungen und Aussätzen , sowie auch
in der früheren Ersten und Zweiten Kammer der Landstände ver -
treten . Dabei entfaltete der Jubilar eine segensreiche soziale Tätig -
keit . getragen vom Pflichtgefühl und der Liebe zur ländlichen Be -
völkerung , in deren Mitte er sein Leben verbrachte . Er w« r schon
immer ein eifriger Verfechter der berufsständischen Organisation
des Bauerntums . Reichssreiherr Peter von und zu Mentzingen ent -
stammt einem alten Kraichgauer Geschlecht.

Wenn Kinder Feueries machen.
Konstanz , 28. März . Auf dem Haidelmoos vergnügten sich am

Dienstag nachmittag Kinder damit zu spielen . Sie errichteten eine
kleine Bretterbude , die sie stürmten und dann in Brand steckten. Die
Kinder hatten jedoch nicht mit dem Wind gerechnet , der die Flammen
auf das Gras blies und es in Brand setzte . Unglücklicherweise drehte
sich der Wind , so daß sich das Feuer in Richtung der an der Land «
strahe gelegenen Häuser ausbreitete . Infolge der bedrohlichen Lag «
mußte die Feuerwehr zur Bekämpfung des Brandes alarmiert wer -
den , die dann auch eine Stunde zu tun hatte , bis die Gefahr b« j« i-
tigt war .

Neuer Bürgermeister in Muggensturm .
m . Muggensturm , 28. März .

Nachdem der seitherige Bürgermeister Burkhardt zum 15 . März
sein Amt niedergelegt hat , wurde von der badischen Regierung Herr
Benoer aus Freiburg als Bürgermeister eingesetzt . Der neue
Bürgermeister wurde in einer in den Kronewsaal einberufenen Bür -
gerversammlung von Landrat Tritscheler und Kreisleiter Bürkl « ,Baden -Baden , in di « Gemeinde eingeführt .

Nach Einleitungsworten von Ortsgruppenleiter Spärh streifte
Landrat Tritscheler in kurzen Zügen die in unserer Gemeinde
ergebnislos verlaufenen Bürgermeisterwahlen vergangener Jahre ,
ermahnt « mit eindringlichen Worten , nunmehr jegliches Mihtrauen
zu begraben und dem neuen Gemeinde o-berhau .pt restloses Vertrauen
entgegenzubringen . Kreisleiter B ü r k l « .. Baden - Baden , schilderte
ausführlich di « politischen Zustände in der Gemeinde Muggensturm
vor und nach der nationalen Erhebung Bürgern eistet Bender ,ein Bruder von Major Bender in Rastatt , ein Mann um di« fünf -
ziger Jahren , ergriff schließlich selbst das Wort . Er war lang «
Jahre in den deutschen Kolonien in Afrika , wo er auch im Weltkrieg
gegen die Engländer kämpfte . Er begrüßte die in der Verjamm -
lung Anwesenden herzlichst und erklärt « , daß er nur ungern von dem
schönen Fr «iburg und seinem ihm dort an das Herz gewachsenen
SS - Sturm geschieden sei , jedoch als alter Soldat gewohnt sei , dem
Befehl seiner Vorgesetzten zu folgen und somit hierher komme , um
als Bürgermeister voll und ganz seinen Mann zu stellen . Er erbat
sich zu diesem Zwecke das Vertrauen und die Unt « rstlltzu -tg der ge-
samten Einwohnerschaft .

Die Feuerwehrkapelle beteiligte sich an dem Abend mit ihren
Darbietungen .

Bruchsal , 29 . März . Die hiesige Freiwillige Feuerwehr begeht
in den Tag :n des 11 . und 12 . Augujt ihr 80jähri .;es Bestehen in
einer würdigen Feier .

Vetlobungs-ftnwigen
für unsere Oster - Ausgabe bitten wir bis spätestens
Samstag vormittag 9 Uhr aufzugeben , denn die Oster -
Fest -Ausgabe wird bereits Samstagnachmittag gedruckt .

Nach dem Essen nicht vergessen Bulltich - SaIz fal
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i 2« FechtWt im (San 5UU der 2 .1 im Lahre 1934.
Ein reiches Arbeitsprogramm haben sich die Fechter und Fechte -

Finnen unseres Gaues für das laufende Jahr vorgenommen . Lehr -
gänge und Wettkämpfe in reicher Abwechslung zwingen die Fecht¬
abteilung zu äußerster Anstrengung und zu voller Entfaltung . Wäh -
xend im Laufe des Winters die Mittelstufe ihre Ausscheidungs -
Kämpfe für die Berechtigung zur Teilnahme an den Wettkämpfen
der Oberstufe bereits durchgeführt hat , sind in den Bezirken schon
die Oberstufe - Kämpfe zur Berechtigung um die Teilnahme an den
Meisterschasten in vollem Gange .

In Lörrach und Karlsruhe haben die Kämpfe bei guter
Beteiligung bereits stattgefunden . Der Bezirk Kinzigtal führt am
7 . /S . April in V i l l i n g e n . und das Unterland am IS . April in

!M a n n h e i m diese Ausscheidungskämpfe für die Eaumeisterschaft
durch . Am 21 ./22 . April werden bereits die ersten Meisterschaften
in Degen und Damen -Florett in Lahr zur Durchführung kommen ,
während die Florett - und Säbel -Meisterschaften für Fechter erst am
3 ./4 . November stattfinden werden .

, Großen Wert wird einem am 1 . Juli zum ersten Male zum
Austrag kommenden modernen Fünfkampf , bestehend aus :
Degenfechten , Kleinkaliberschießen , 2000 Meter Geländelauf , 300 m
Schwimmen und Keulenwerfen , beigemessen . Dieser Fünfkampf stellt
an die Teilnehmer durch seine Vielseitigkeit ganz außerordentliche
Anforderungen und es wäre sehr zu begrüßen , wenn dieser Fünf -
kämpf weiteste Vorbereitung finden würde . An den vom 21 . bis 29.
Juni anläßlich der deutschen Kampfspiele in Nürnberg stattfindenden

-deutschen Meisterschaften beteiligen sich ebenfalls eine ganze Anzahl
Fechter und Fechterinnen unseres Gaues .

Der Lehrtätigkeit wird besondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Durch den Gaufechtwart werden im Laufe des Jahres

'Lehrgänge in allen Kreisen veranstaltet , die neben der fechterischen
Ausbildung insbesondere dem Kampfrichterwesen dienen sollen .
Daneben wird durch die Bezirks - und Kreisfechtwarte in vielen
Kursen die fechterische Stärke der einzelnen Abteilungen gehoben .

^Außerdem nehmen zur Zeit drei Fechter an einem Lehrgang an der

Deutschen Turnschule teil , dem im Monat Mai ein Lehrgang für
Fechterinnen folgen wird .

Neben dieser Breitenarbeit sind den Spitzenfechtern Möglich -
leiten zur freien Entfaltung geboten , so daß zu hoffen ist , daß auch
der bad . Gau im Fechten Wettkämpfer hervorbringt , die den kom-
Menden schweren Kämpfen gewachsen sind.

sie
Soiti Leiderer , in seinen Glanzzeiten Deutschlands bester Mittel -

vürmer , übernimmt ab 1 . April das Training der Spielvereinigung
Fürth , seines alten Vereins . Ferdl Swatosch arbeitet ab 1. April
wieder bei Alemannia Aachen .

Bei einer Auto -Schönheitskonkurrenz in Cannes errang ein von
der englischen Gräfin Ruthermere vorgeführter MercedesBenz

' den ersten Preis .
Bei der Mrgeimbelt.

In den Rennställen hat das Training für die bevorstehende
Rennzeit begonnen . Nach kurzem Ritt durch den Frühlingswald geht
es zur Trainierbahn .

Eine Schenkung des ReiHslportWrers.
Der DKV . erhält drei Zehnerkanadier .

Anläßlich des Besuches der Wassersport - Ausstellung in Berlin
durch den Reichssportführer von Tschammer und Osten fand bei dem -
selben der Mannschaftskanadier des DKV . größte Anerkennung .
Aus seinem zur Verfügung stehenden Fonds bewilligte er dem Füh -
rer des Kanuoerbandes den Ablauf von drei dieser präch -
tigen Boote .

Die festliche Bootstaufe wird bei der Sonnenwendfeier gelegent -
lich der Saar - Moselfahrt des Verbandes im Juni stattfinden . Die
Namen dieser drei Boote werden sein : „Hindenburg "

, Adolf Hitler "

und „von Tschammer -Osten "
. Annähernd fünfzig ältere Zehnerkana -

dier werden hierbei im Beisein von mehreren tausend Paddlern
Taufpaten sein.

Lportnenigkeiten in Kiirze.
Einen Doppelerfolg erzielte Cilly Außem beim internationalen

Tennisturnier in San Nemo . Die Kölnerin gewann das Damen »
einzel gegen die Italienerin Valeria mit 6 :4 . 1 :6, 6 :1 und im
Doppel kam sie mit der Amerikanerin Ryan über das amerikanisch -
französische Paar Andruß . Adamofs mit 6 :2. 4 :6. 6 :4 ebenfalls zum
Siege .

*
Finnische Ringer werden im Anschluß an die Europameister «

schaften in Rom in Deutschland dreimal an den Start gehen .
Am 1. und 2 . Mai starten die Finnen in stärkster Besetzung in
Tuttlingen , am 3 . Mai sind sie in Ludwigshafen zu Gast und ab -
schließend gehen sie am 4 . Mai nochmals in Köln auf die Matte .

4-
Der Große Autopreis von Deutschland , der am 13. Juli auf der

..Avus " ausgefahren wird , ist jetzt ausgeschrieben worden . Das
Rennen führt über 570,250 km und ist mit Barpreisen von ins -
gesamt 37 000 Reichsmark ausgestattet .

« -

Nach Hannover vergeben wurde der Tennisländerkamps
Deutschland gegen England . Das Treffen findet am 14 . und
15 . August auf der neuen Anlage des Deutschen Tennis - Vcreins
Hannover statt .

llie deutföiB Reiteraäord-
niing für lim und Rom .

Nach eingehenden Prüfungen
hat jetzt die Kavalleriesehule
in Hannover ihre Abordnung
für das große Internationale
Reitturnier in Nizza vom 14.
bis 23. April zusammengestellt ,
die später auch in Rom an¬
treten wird . Unser Bild zeigt
von links nach rechts : Ritt¬
meister Momm , Oberleutnant
Ernst Hasse , Oberleutnant
Brandt, Rittmeister v . Salviati ,
Major v. Waldenfeis , Oberleut¬
nant Schliekum, Polizeihaupt -
mann Weikinn und Oberleut¬

nant Kurt Hasse .

Deulschlandflug 1934 .
Die Ausschreibung zum Wanderpreis Görlngs .

Für den vom 20. bis 24. Juni festgesetzten De u t s ch l a n d -
flug 1934 hat der Deutsche Luftsportverband als Veranstalter
nunmehr die Ausschreibung herausgegeben , die unter anderm fol -
gende Bedingungen vorsieht :

Wer ist zugelassen ?

Als Bewerber sind zu dem Wettbewerb die Fliegerorts - und
Fliegeruntergruppen des Deutschen Luftsportoerbands zugelassen ,
Die von ihnen gemeldeten Besatzungen müssen den meldenden Grup -
pen angehören . Zugelassen werden können weiterhin a u s s ch l i e ß -
lich Verbände von drei bis sieben Flugzeugen . Die
Meldung eines Einzelflugzeugs ist nicht zulässig . Ausgangsort und
Ziel des Wettbewerbs ist der Flughafen Berlin -Tempelhof . Die
Nennungen haben bis zum 20 . April , mittags 12 Uhr , zu erfolgen .
Nachnennungen sind nicht zulässig . Letzter Eintreffzeitpunkt der
teilnehmenden Mannschaften ist der 20 . Juni , abends 7 Uhr . Flug -

zeuge , die zu diesem Zeitpunkt nicht in flugfähigem Zustand in
Berlin -Tempelhof bereitstehen , werden nicht zugelassen . Die Zahl
der teilnehmenden Flugzeuge kann auf 150 beschränkt werden . Soll -
ten mehr Nennungen eingehen , so können diejenigen zurückgewiesen
werden , die zuletzt eingingen .

Die Zulassungsbedingungen sehen für die Besatzun -
gen einen Führer und einen Orter vor . Führerwechsel nach Beginn
des Wettbewerbs ist nicht gestattet , dagegen kann Orterwechsel nach
Beginn des Streckenflugs im Fall nachweisbarer Erkrankung oder
Verletzung des Orters erfolgen . An Flugzeugen sind zugelassen
zwei - und mehrsitzige Flugzeuge der Klasse A in Verbänden von
drei bis sieben Einheiten , soweit sie rein deutscher Herstellung sind,
eine Motorenleistung von mehr als 60 und weniger als 170 PS .
aufweisen und nicht durch den Einbau zusätzlicher Brennstoffbehälter
oder sonstiger Umbauten von den Mustern abweichen .

Die zu bewältigenden Aufgaben .
Die Durchführung des Wettbewerbs stellt folgende Aufgaben :

beschränkt , so erfolgt ein Streckenflug von bis zu 1500 Kilometer
Länge nur einen Tag . Geweitet wird die erzielte Reisegeschwin -
digkeit . An den beiden andern Flugtagen werden Streckenslüge ,
die in mehrere Teilstrecken von bis zu

'
350 Kilometer zerfallen , von

rund 1200 Kilometer ausgeführt . Bei diesen Flügen werden b e -
sondere Ortungsaufgaben gestellt . Gewertet wird hier
außer der erzielten Reisegeschwindigkeit die Erledigung der Or -
tungsaufgaben . Die auf den Strecken liegenden Zwangslandeplätze

brauchen nicht Flughäfen erster und zweiter Ordnung zu sein.
Zwischen den Zwangslandeplätzen, aber nicht auf der unmittelbaren
Verbindungslinie liegende Zwangswendepunkte sind in 100 Meter
Höhe zu überfliegen , und hier ist zur Beurkundung ein Meldebeutel
abzuwerfen . Auf den einzelnen Teilstrecken sind bis zu 10 Kilo -
meter Abstand vom gradlinigen Kurs Abwurfstellen vorgerichtet .
Das Ausfinden dieser gekennzeichneten Abwurfstellen ist der wich-
tigste Teil des Wettbewerbs .

Die Ausgabe des Deutschlandfluges besteht darin , die Lei «
stungen der Besatzung , nicht aber die technischen Eigenschaf -
ten der Flugzeuge zu beurteilen . Deshalb erfahren Gemein --
jchaftsleistungen bevorzugte Bewertung . Der Deutschlandflug 1934
soll den Stand der Ausbildung und die Fähigkeiten der Flugzeug -
führer , der Orter und vor allem des Bodenpersonals des Deutschen
Luflsportverbandes erweisen . Außerdem soll er eine großzügige
Werbung für den deutschen Luftsport darstellen und den Gedanken
der deulschen Luftgeltung in weiteste Kreise unserer Volksgenossen
tragen .

Eine SMnt von RepriisentatWielen.
Gau Baden spielt . . .

Die Fußball - Gau m ei st erschaft von Baden trägt
demnächst einige Auswahlspiele aus . Folgende Termine wurden
festgesetzt :

8. April : Württemberg — Baden in Stuttgart oder Pforzheim ;
Spiel der Gau - Nachwuchsmannschaften in Pforzheim oder Heil -
bronn :

15 . April : Baden — Gau Mittelrhein in Karlsruhe .
Außerdem finden noch folgende Städtespiele statt : 21 . April »

Mannheim — Frankfurt in Mannheim : 3. Juni : Stuttgart —
Karlsruhe in Stuttgart .
j *

Südwest gegen Baden und Württemberg.
^
Eine Fußball - Auswahlelf des Gaues Südwest spielt am 6 . Mai

in Stuttgart gegen Württemberg und an einem noch näher zu be-
stimmenden Termin im Juni in Pforzheim gegen Baden .

*
Zwölf Nationen nehmen an den Europameisterschaften

der Amateurboxer vom 11 . bis 15 . April in Budapest teil .
Neben Deutschland haben Ungarn , Italien , Rumänien je acht.
Oesterreich sechs . England . Schweden , Dänemark und Norwegen je
vier , Finnland drei und Lettland einen Boxer gemeldet .

SeimGeschirraufwaschenge.
nügt ein Kaffeelöffel voll
für eine normale Aufwasch»
schösset - so ergiebig ist es.

IMl nur iMi • 5 ergeslelll in ö « n Jersiltttrlen !

i
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWiitschaffs-Zeitung
Die deutschen Sparkassen und Girozentralen 1933. / Rück - und

Ausblick .

Steigende Spartätigkeit — Aktive Zins - und Kreditpolitik — Tätigkeit der Girozentralen — Die Rentabilifätsgrundlage

issi 1932 1933
— 1997 — 631 + 3Ö8

582 410 ife<5
189 280 154

— 626 + 50 + 907

Der Deutsche Sparkassen - und Giroverband legt soeben seinen Ge¬schäftsbericht der Oe ^entlichleit vor . Cr beschilft at sich nicht nur mit denuw 'wcilÄ ' nd . n Ereignissen des Jahres 1983. sondern er grei t darüber bin-
<nu < in £>ie Gegenwart streift alle wichtigen Probleme , de das « partassen -wesen berühren i nü sch tefet mit einem Blick in die Zulunft Aus demumfanenden Mat . rial geben w r folgende Stellen wieder :Das Jahr 1933 war das Jahr des Umbruchs in deut cher Geschichte :das grohe Erleben der nationalsozialistischen Revolution beivegt die Gemü¬ter bis heute . Auch Mr die Sparkassen war es ein Jahr der Erfüllung :venu n il"m setzten sich die Grundsätze im gesamten deutschen Gemein -
Mdf ^ 'leben durch , für die sich die Sparkassen in ihrem Bereich schon seitMenlchenalter auch gegen stärkste Widerstände eingesetzt haben.Nachdem sich bereits in den letzten Monaten 1932 eine gewisse Besse¬rung n der S -partätigkeit durchgesetzt hatte und die seitMitte 1931. abwärts gerichtete Bewegung der Spareinlagen abgefangenworden war . brachte 19 " ;] von vornherein eine Aufwärtsentwicklung , diemit geringfügigen saisonmähig bed naten Schwankungen während desganzen Jahres auhiett Nack und nach ging es auch in den Bezirkenwieder aufwärts , die durch die W rt '

cha tskrise und die mit dieser ver¬bünd nen Erwerbss'losig eit in ihrer Svarkraf : besonders betroffen wordenwaren . Die Entwicklung der Spareinlagen fait vergangenen Jahr . ver-011CilVTT IJttt 1932 und 1831, n (v'l! J1,UÜ trilii t' ir ^ i'r 1T>'h.>Wirfit fv.' r?>I.r •
(in Mill SHäW. ) :

E ' n« ihliiiiasüberschub
Zinsgutschriften
Au 'wertungsanfchriften
Sparet nlagenbnvegvn .!,

Der Zparcjnlagenzuwachs des Jahres 1933 bestätig: «in DovpelteS :l . Der alte Erfahrung ^ sav. da« für den Erfolg der Spartätigkeit »obenden wir schastlichen d e psnchologischen Faktoren ein entscheidendes Gewichtfwö'Mi , bat sich wieder als richtig erwiesen . Seit Menschenaltern ist eseine vielfach gemachte Beobachtung , datz eine starke !Iieg er-uiig die sichersteVorbcdiiigiing sür « inen stetigen Spareinlagenzu lutz ist , 2 . Mit der wir :,tcha ' tlichen Besserun», gebt Hand » Sand eine Zunahme des Sparwillensund der Spartätigkeit . Mit de«, Sinken der Arbeitslosigkeit wuchs dieZali der Volksgenossen, die wieder gewisse , wenn auch besche dene Rück -,lagen bilden konnten Die Totsache, datz die Sparkassen den Einlaaen -
zustrom bei sich vereinigen konnten , beweist ichl efUitb daß sie sich über all«Not. und Kriseiizeiten hinweg bat Pertrauen der Bevölkerung erholtenhaben .

Zu wünschen bat die deutsche Sparkastenorganisatiou noch mancherleiSo ersche nt es den Sparkassen als im Gesamtinteresse liegend , wenndie verschiedenen Bildungen , durch die ihr Kreditgeschäft gegenwärt g nochcingeichränii ist . in einem Mab ge ackert werden , da« c n geeichter Aus -gleich zwischen den Ersordernissen de? Liau dität einerseits und den vor-dringlichen Ansprüchen anderericirs , wie sie Arbeitsbeschaffung , Kapital »
inarktgesundiing und Mittelstandssörderung an die Kreditbilse stellen, ge»
schassen wird . 193S bat bereits — wenn auch :nfol®e dieser Bindungenvorerst nur in bescheidenem Matz« — die Ueberwindung bei w 'en Punktesim Kreditgeschäft gebracht. Tas Jahr 1934 wird hoffentlich d e voll« Ein -schalti -ng der finanziellen Kraft der Sparkassen in ixn Kamps gegen dieArbeitslosigkeit br ngen . — Von der Beendigung des durch die Banken ,
» uete van 1933 bedingten Schwebezustandes erl. ossen die Sparkassen schlieft-lief) , »atz die jetzt noch vorhandenen Hemmungen , Die einer umfasseiche » und«iiihe tlichcn systematischen Pflege des Spargedankens entgegenstehen, be-
Zeitigt werden .Tie Leistungen der Sparkassen in der « parsammeltäiigkeit sind u-m
so höher m veranschlagen, als auch im Jahr « 1933 die Hemmn sse , dieeiner vlaumätzigeu Sparförberung eutgegemtan .den nicht geringer gewor.den waren , im Gegenteil wird man sogar sagen .dürfen , datz die Sparkassennoch stärker als in den Vorjahren unablöss .g mit geiv sie » alten Borur -teilen zu kämpfen hatten , vor allem mit der These, datz „Kaufen " wich-tiger sei ali > . Sparen "

. und datz daher die Spartätigkeit die Wirtschasts«
Belebung beeinträchtige D e Zeit zu einer einheitlichen systematischen !fle«gelang , koivolil in der Unterbindung aller die S>partä : igkeit störenden Mo-ment « wie i« ver aufbaueinden Förderung , wie sie die auf dem Leipziger

« parkastentag 1MZ ausgestellt« » Leitsätze als Ziel bezeichnen, dürfte aber
erst näherrncken . wenn der augenb ickliche Sclwebez '.-ftand überwunden istDie Geschäftslage der Girozentralen ist ipi Verlan ; des Jahres 193äin erster Linie von >d«m durch die giinst 'ge Einlagenbewegung bei den
Sparkassen bedingten erheblichen Zuilub an fremden Gelder » bestimm !worden : serner ist der Ersatz des Gemeinteumschnidnogogefetz ^s für dieGirozentralen von erheblicher Bedeutung gcwe ' eu . der sich jedoch erst imnächsten Jahr nennenswert aus ihre Rentab ! itätt lage auswirken wird .Was die Aussichten sür das Kommniialkreditgeschäft dcr Sparkassen undGirozentralen für d ' e nächste Zeit betrifft , so steht einer Ne 'ieinräumungron Krediten einstweilen das noch geltende Kommunalkreditwerbot ent-gegen . Im Hinblick auf die Bestimmungen des Paragraphen lg des Ge-meindeumfchnlduugsgesetzecl hat allerdings dieses Verbot , ur Ze t einepraktische Bedeutung nur für das Kassenkrei itgefchäft. das auf diese Weisefast «iis >'chlsetzlich aus die Privatbarken übergegangen ist . D eser Zustandmutz ais eine n '

ch: gerechtfertigte Benachteiligung zum mindesten derKvmmi' nalkreditinstilute erscheinen, die leine Verbindlichkeiten ans 1991au genommenen Lisuid tätskrediten mehr haben und deren Liauidität ! ^anlage an sich eine erneute Betätigung im Kommunalkroditgfchäst unbe¬denklich erscheinen liehe.
Di « im Jahre 1833 durchge'ührte be '.räch ' liche Senkung der Tollziulenift nur zu Lasten der Zinsfpann « erfolgt . Leider müsse festgestellt nierden .datz das Beispiel der Sparkassen bei den übrigen Gruppen der Geld - undKreditwirtschast n cht die Nachahmung gesunden habe, wie es im Interessede» w rtschafilichen Wiederausstieges verdient gewesen wäre . Für diekündige Zinspo ilik der Sparkassen g lt das Ziel der Senkung der Soll -Imsen ebenso wie früher ; eine weitere Verwirklichung tiefer Bestrebun¬gen hängt jedoch von der Bfe tigung einer Reihe bestehender Unklarheitenund Hemmungen ab . Hierzu zählen in erster Linie die Belastung der

.- parkassenzinspolitik durch die vorgeschriebene ho£« Lwinid tat , die A ' -s--wirkung der kommunalen vmfchulduugSaktion . die teils bereits '» derDurchführung befindliche, teils noch bevorstehende landwirtschastlich« Um-und Entschuldung und die in absehbarer Ze 1 zu erwartende Konversionder feftver»ii !slichen Papiere . Zweifellos ergeben sich so genügend Gründefür « ine vorsichtige Politik der Sparkassen hinsichtlich der wei ' eren Senkungihres an sich schon niedrigen Zini « iveaus . Die Z nSspanne lätzt keineHerabsetzung mehr zu . In ihr ist also ein ReservesPie. raum für eine wei-tere Senkung dcr De-beiz nsen bei der gegenwärtigen Lage nicht gegeben,ledoch setzt selbstverständlich die Svarkassenorganifation ihre Bemütungenum Herabseung der Unkosten fort E » e nattirliche Grenze für die Her»
abfetzung der « ollzinsen ergibt sich im übrigen aus dcr Höhe der Haben-
z ' Men . Diese Sätze sind mit I Proz . für Tagesgeld und mit z 5 Pro .zals normalen , Spareinlagenzins bereits so niedrig bemessen , datz sie nichtwesentlich weiter qesenkt werden können . Eine andere Frage ist . ob nichtim Falle e ner Zinskonverston der Renten die Sparkassen genötigt wer-den können , mit Rücksicht auf die Ren .abilität auch mit ihrem Einlagen «zinsatz doch etwas herunterzugehen . Et > wird dies vom Ausmatz derKonversion abhängen .

Aus der durchschnittlichen Verzinsung der Aktiva mit 5,38g Proz undder durchschnittlichen Verzinsung dcr Passiva mit 8,4</5 Proz ergibt sicheine durchschnittliche ZinSspanne von 1,924 Proz . Innerhalb der A ! :iv -se t« ist von bosonderem Interesse der niedrig Zinssatz , der für die „ lang -̂triftigen Darlehen gegen Hypotheken" mit 5,45 Proz . erzielt wird DerLerwal :ungsaufwa » d beträgt , ausgedrückt iu einem Hnwdertlav der Bi »lariz' umme . l .,!M Proz ., der Verwaltungsertrag (Provision . Gcibührenusw . ) 0123 Proz . ES ergibt sich also eine Bedarf ^spanne von 1,208 ProzNimmt man an . datz sich n Verfolg der Zinsfenkungsaktion der Zins -ertrag auf die Guthaben bei anderen deni .chen Ge .danstalien um etwa1,5 Proz ., bei den eigenen Wertpapieren , » in etwa 2 Proz . und auf dieMarleben an öfseutlich-rechtliche Körperschaften nm «^wa II Proz . lin 'olgeder Umfchuldmtg) verringert , sc verkleinert sich d e zur Zeit besi 'HendeGewinnkmnne von 0 .71 Zroz . um N 61 Proz . auf 0 .10 Pro, . also einSatz , der zur Bildung der erforderlichen Rücklagen und zur Deckung der.wenn auch geringen , Kreditrisiken ausreichen wurde . Im übrigen wird derNachweis gestchrt. daft das kurzfristige Geldgeschäft der Tparkaffen keinZuschutzgeichä t ist , obivvhl die Kredite wesentlich billiger sind als bei aiide-re » Geldanstallen .

vis Marktregelung für Eier in ganz
Deutschland in Kraft.

DNB . Berlin . 29 . Mär, . Mit dem 1 . April 1934 tritt die neue
Marktraelung über die Erfasiuna und den Verkehr mit Hühnereiernkür das ganz« Reichsgebiet in Kraft . Die Bekanntnialhnng vom 10.Febrnar 1934 . die die HinauSfchiebun « der neuen Marktordnug vorsah,ist mit dein 81 . Mär » abgelaufen . Mit den neuen Bestimmungen trittalso auch der Uedernahincichetu A für Juta » l.se,cr in Geltung . Kein . -, cichnnngsslcllen und slandardisierurgsverechtigte Eiiizelerzenger habenden voraussichtlichen Eierabfatz in etuer Monatsfrist . Von nun ab sindzum Eieraufkau -f nur die von den Bezirkskeauftragteu bestätigten Tamm -ler berechtigt. Zur Regelung des :? ! arktes sind sämtlich« Eier bej denSammelstellen lezw . uennzeichnnugsitelte, , abMlieferii Vcfreil sind vondieser Ablieferung die tiier , die vom Erzeuger vumittelbar an den Ver -braucher abgesetzt werde » . Ein freies Aufkaufen von Eiern ist nichtmehr statthaft . Auszablunaspreise und Preisspanne :! überwacht der Be-
»irk»beauftragte .
V«rordiiint ] zum Gesetz über den Verkehr mit induetrieilen
Roh8 : otfen und Halbfabrikaten .

DNB . Im Reichsameiger vom 27 . Mär , ericheinen nunmehr vierVerordnungen *» dem Gesetz über den Verkehr mit industriellen Roh-itoften und Halbsabrikaten . und / war ie eint Verordnuno über Wolleund andere Tierbaare . über nucdl « Utteiall «. tu>er BaumwoU « und überBastf » ,cr » . In den Verordnungen werden die einzelnen Nummern desdeutschen Zolltarifs , aus die sich die Verordnungen bezsebei , oder auf diesich die Regelung und Uebcrwachung des Verkebrs durch die Ueberu»ach -ungsitellen bezieht, aitfgeiübrt . Die Ueberwachuugsstellen werden er-mächtigt. Höchstmengen dcr der Ueberivachung unterliegenden Rohstofsefestzusetzen , die innerhalb bestimmter Zeiträume gekauft werden dürfen .Die Ueberwachunasstellen können ferner Bestimmungen über die Höheder Vorräte der Stosse erlassen , die von der verarbeitenden Industrie ,bei Wolle auch vom Handel , gehalten werden dürfen . Die Ueberwach.unasstellen weiden durch je einen Beirat « uiterstützt. von denen je einMitglied auf Vorschlag des Führers der Wirtschast bestellt wird . DieUeberwachunasstellen haben AuskunftsHerechttgung im -- inne der Ver-orduung über Auskunstsrilicht . Sie werden zur Verschwieacnhett überibre durch ihre Tätigkeit bekannt werdenden Tatsachen verpflichtet
Die Tagung des Verwaitungsrats der
Reichsbahn.
Weitere Besserung der Einnahmen .

DNB . Berlin 29. Mär, . Am 27. und 28. Mär , 1984 trat der Ver .
waltuuasrat der Deutschen Reichsbahn zu seiner 60. ordentl . Tagungzusammen . Bei der Erörterung der Ainauztag « der Reichsbov» konntedie befriedigende Feststellung gemacht werden , datz die seit Tezeinberv . I . einlebende Besserung der Einnahmen sich bis heute fortgesetzt hat .Die Einnahme, , steigerten sich in den Monaten Zanuar und Februar1934 ggenüber den gleichen Monaten des wahres 1933 im Perfonenver -kebr um 5,ti v . H . und im Güterverkehr um 21 .4 v . H . . sie liegen aber
noch wesentlich niedriger als in den gleichen Monaten selbst des Jahres1931 . Die Äiärzeiniiabine » haben sich bis !** in demselben Sinn « ent.wickelt. Der Verwaltungsrat stimmte den von der Hauptverwaltung
« einachte » Vorschlägen znr Vereinfachung der Verwaltung und besserenAbgrenzung m>» Verkehrsgebieten ^u . nach denen die Reichsbadndirektio »Oldenburg ausgehoben nnd das Eüenbabnnetz im Ranm Leipzig «in -
beiclich unter der Verwaltung der Reichsbahndirektion Halle zusammen -
gesatzt werden soll . Der Verwaltungsrat nahm davon Kenntnis , datzdie Reichsbahn auf dem Gebiete des Gütertarifs ?nr Gewährung von^ rachtfreideit für die Transvorte des Winierhilfswerkes und zur Fracht.

Opel schafft Zahlungserleichterungen.
WI« uns soeben mitgeteilt wir -d . will die Adam Opel A .-G . auf demGebiet der Finanzierung des Antomodilk « uf«s »en « Weg« iieschreiien .Man hat sich zum Ziel gesetzt , besonders zur Förderung des Volks -

ivaaeus die Anzahlung auf ein Mindesrmatz zu beschränken und di«Tauer der Rabenzablungeu , d . h. die Monatsrate » , so zu beniesten, datzsie dem Einkommen weiter Schichten augepatzt sind . Es handelt sichhier nm eine grotzztigige Finanzierung , die zunächst für Werksangehörigegrotzer Industrie Unternehmungen geplant ist.

gemeinen Senkung der Personenlarife noch nicht nähergetreten iverdenkonnte , so soll doch ans sozialen Rücksichten eine Re .h ^ vo» »uhibureuFahrvreiovergnust .gnngeu . über die bereits berichtit wurde , iäon jetztönraigesülirt werden . An » dem Gebiet des Personalwesens unterbreitetedie Reichsbahttbauvtverwaltnng iem Nerwaltni . asrat die Grundgedan¬ken für eine Nengestaltnng der ' Dienstverhältnisse »der Reichsbahnarbei -tar . Sie sich dem Gesetze »nr Ordnung der nationalen Arbeit anpassensollen.
l^ läubigerverfammlung bei der Kölner GörrcshauS -A .- G. — Ver¬gleich mit DD .-Bank ermöglicht Quoie »on ßü—70 Prozent . In einerGläubigerversammlung der in dtonkurs befindlichen Kölner Görr « e.bauS-A .-G . wurie über den Slai .d der Konkursabwicklung und über die imAnfchlutz an die Schadenseriatzklage gegen die DD - Bank mit diesergesührte » Vergletchsverbaiidlunaen Bericht erstattet . Da es inzwischengelungen ist . den Vergleich mit der DD .- Bank abznschlietzen . hat sich di 'ifcitmmun für die Gläubiger erhell ich gebessert Wie vom Konkurs -richter mitgeteilt wurde , haben die abschlietzenden Verhandlungen beutevormittag stattgeiunden wobei die DD .-Bank ein weitgehendes En gegen»kommen gezeigt habe . Durch de» Vergleichsabschlutz könne an die be-vorrechtiaten Gläubiger noch vor Ostern die Restauot« von 80 Prozentausgeschüttet werden , während die nicht bevorrechtigten Gläubtaer ti»etwa 6 Wochen eine Quote erhalte » würden .

Neue Erdöl -Bohrerfolge . Die Deutsche Vaeniiin -Oel - A . -G ., Ham .
bürg hat gemeinsam mit der Internationalen Tielbobr -A -G . — Celle iptKreise Celle Bohrversuch« durchgeführt . Nunmehr lst in Ntenbagen ineiner Tiefe von 1.160 Meter ein Erdöllager entdeckt worden . Die Quelleliefert täglich etiva 40 To . Erdöl . Das Rohöl unrd in den Raffineriender Deutschen Vncitiim - Lel - A . -G . in Bremen und Hamburg verarbeitet .Festsetzung der frauzösifchen Einwhrkontingente für das zweite Biertel .iahr 1K!!4. Durch Verordnung des Reichswirt 'chaftsmiuifters und desReichsminifters für Ernährung und Landwirtschast sind die Kontingentefür die durch die Verordnung vom 12 . Januar 1934 bei d-r Einfuhr aus
deyi französischen Zollgebiet kontingentierten Waren für dai > zweit« Vier -teliahr 1934 festgesetzt worden . Auf diese Kontingente sind die Kon in«
gentsüberichreituiiaen aus dem ersten Vierlliahr 1934 anzurechnen . Di «
Abliveichiin » »er Kontingentszif 'er gegenüber den Kontingenten im erstenVierteljahr 1034 erklären sich daraus , datz die Kontingente für das zweit«Vierteljahr 1934 auf Basis der effektiven Einfuhrzahleu für das Jahr1933 festgesetzt ivorden sind, während der Festsetzung der Kontingente fürdas erst« Viertelsabr 1984 die Zahl für die eruen elf Monate 1933 unterZuschlag von einem Elfte ! zugrunde gelegt werden mutzte, da die Dezem-beichten damali « noch ansstanden . Eine Aend«rung deS Wertes derdeutschen Koiitsugentsuiatznaduien tritt dadurch jedoch nicht « in .Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis beträgt am SS . Mörz1934 Air ein Gramm Feingold 2 .80 082 RM .
Direktor Robert Boveri - Mannheim .

3m Alter von 61 Jahren verstarb am Montag , wie schon ges»meldet , nach schwerem Leiden Divektor Robert Bovert , das älteste Vor .standsmiwlied und Mitglied des Aufsichtörats der Brown . Boveri u . Ei«.

A.-G . . Mannbeim . Der Verstorbene gehört« der Firma feit dem Grün »dungstage ( 15. Mai 1889 ) an nnd vertrat zunächst die Firma zusammenmit Direktor Gaa nach autzen. Er übernahm aber dann bald di« Lei-tun « des ganzen Betriebs . Zum 1. Januar wurde er in den Aufsicht-̂ ratder BBC berufen . Direktor Bov . ri gehörte auch einer grotzen Zahlvo» Ausstchtsraten anderer Unternehme » an .

Preise vom Karlsruher Großmarkt.
Karlsruhe . 29. März Die Grotzbandeltpred '« ( In Mark ) vom Karls¬ruher Wochengrotzmarkt stell en sich nach Mitteilung des städt. StatistischenAmtes w e folgt salles in Zentner , wenn nichts anderes angegcbenl :Kartof eln . ge .be Industrie 3,10—8JS0: Rotkraut Holl. 8,00—11XK>; Weitz »krau? 9.50— 11,00 ; Spinat 12 00—18 .00 ; Rüben gelbe 5 50- fl.00 ; Bode »,

lohlrabcn 8.00—4,00 ; « chwaî wurzel inländ ^ 14,00 —23.00 ; Sckwarzrv r -
zel holländ . IS .IO—20 .00 ; Kopffalai span . Äück O.l .k— 0 20 ; Meerrettich
1« .00—18 00 : Talatgurken Stück 0 50—0,00 ; Zwiebeln r>.3f»—" .00 ; Tascl ,äpfel in andifche 1Z .00—27,L0 ; Taseläpfel kali orn . 17 «« —8000 ; Koch«
äpfel U .iXi—14^ l>; Tase 'birnrn 24 .00 ; Trauben span . 40 .00—50.00 ; Ba " a.
neu westind 20 0l!—22,'X) ; Bananen kamer . 22,00 ; Orangen span . 800bis 14 .C0 : Orangen tal 17^ 0—20 .00 ; Zitronen i :al . Stück 0 .W—008 ; To-
malen kanar . Jn 'eln 80.00—40 .00

Der heutige Grotzmarkt war im allgemeinen reichlich beschickt . Es gabviel Kartoiseln viel Rot - und Weitz ' rau ' . viel Spinat und gelbe Rüben .An etivas kl« neren Mengen waren an Gemüse noch Bodenkohlraben nnd
Schwarzwurzel vertreten Guten Absatz fand nur Spinat ; miw tv 'nia
gefönt wurden gelbe R ben . Bodenkohlraben nnd Schwarzwurzel , und
mi ' telmätzig war die Nachfrage nach Rotkraut , Weitzkraut und Karlof 'e n.Das gilt auch für Kop falai und Solalgurken : a " Kopffalot war das An «
gebot reichlich , während Sala 'gnrken in mit 'elmätzigem Unfange vertrete »waren . Mcerreti ch gabs genügend , bei ganz gerlnger Nachfrage . Auch
Obst wurde ganz wenig gekau' t . tbwohl das Angiibot an Ta eläpfe ?» in-
wie ausländi .' chen . nicht nnerbeblich war . Auf dem Obstmarkt gabs in
mittelmätzigen Mengen noch Kochäpsel . Ta elbirne » . Trauben und
Tomate » . Besonders reichlich waren heute Bananen und Orangen an ,
geboten , Zitronen etwas weniger . Auch war die Nachfrage nach Südfrüch -
ten etwas lebl̂ ster. vor astem >ach Bananen und Orangen . V ->m Au ?-land
war Holla>'d vertrete » mit Rotkraut . Weitzkraut nnd ? chwar>wurz- ' : Jta .
Ken mit Orangen und Zitronen ; Spanien mit Kopf'alat . Trauben un»
Orangen ; die kanarischen Inseln mit Tomate » ; Westindien und Kameru «
mit Banene » . und Kalifornien mit Taseläpielu

Mannheimer Getreidegroßmarkt

Dortmunder Union -Brauer « , A .- G .. Dortmund . In der GV . wurdeder Abschlutz ohne Aussprache genehmigt und die wieder 12vrozcn . igeDividende per 81. Mär ? zahlbar gestellt. Anstelle des durch Ted aus -geschiedene » Zusturats Räude wurde o-eheimrat Dr . Carl Bruegman »als Vorsitzender des Aufsiwtsrats gewählt . In einem Ueberblick üoercie Geschichte der Brauerei wurde ausgeführt , datz das llnter . .ehmeilalle. Krisen glücklich überwunden nnd durch eine starke Lebenskraft diearoken Schwankungen de» Wirtichatislebeus erfolgreich übeutai ^den habe.Im letzten Jahr habe man sich an der Arbeitsbeschaffung dadurch be-teiliat . datz mehr als 1 ©tili . RM . für das ArbeitsbuchasiungsprogramlUzur Vertilgung gejrellt wurde und die iveleaichait um 10 Prozent erhöhtwerden konnte

Handelsregistereinträge.
Heidelberg Firma Ludwig E»att »wski Bauunternehmuing in Heidel-berg Inhaber ift Ludwig Czaikowfki. Ingenieur uuv Bauunternehmerin Saarbrücken . 10 . 3. 1934 . — . Zur «5 .r« a Erli »lnngt .driu , Kümmel »bacher̂ f . gemeinnützige Gesellschaft mit beichrän. ter Haltung in V-ei<el-berg : Durch Veichlutz der G "scUi« asterversammluiig vom M. Febr . 1934ist der GelclUchaftooertrag geändert . Die i>irma lautete jetzt : Erholungs -heim Kummelbacherbof Ge,cUs <l>ast mit beschränkter Haftung . Gegen-stand des Unternehmens : Erwerb des Anwefens KümmUbacherdof ausWemflttuti « Heidelberg und besten Bewirtschaftung als Erholungsheimfür Angehörige aller Stande und Berufe . Die Gesellschaft kann sichauch an aed. ren Firmen gleichen Zweckes beteiligen oder solche erwer -

Handlung . Offenburg «Badens . Inhaber
'
ist Johann Schlotter . Kauf -mann m Lffenbura . 8. März . #

Kentut ». Säckingen . lieber . da» Vermögen der Firma CharlesMauer G . m . b H .. Uhrenfabrik in « ackinaen. wurde Konkurs eröffnet .Berwaller : Rechtsanwalt Wernet in Säckingen . Offener Arreft mitAnzeigefrist . iowie Anmeldefrist bis 7. Aoril 1934. Ente Gläubigeroer »sammlung un» Prüfunaslermiu am 14 . Avril . IS. Wäkj .

frei Mannheim 20 .10—20.20, Festpreis franko Vollbahnsta ion des E ?»
zeuaers . Bez. 9 19. .50 , Bez. 10 19. <0. Be, . 11 20 . Roggi » . südd .. freiMannheim 71/72 Kg . 17, do . Festpr . franko Vollbalinstadton d. s Erzen «
gero Be«. 8 1«.5>0 . Bez. 9 1« .80 . Hafer , inl . 16.25—16.50 . Sommergerstetait. tAusstichware über Notiz ) 17 . . 5—18 25 , Ps^ lzergcrste sAusstichirareüber Noti ?) 18—18 .50. Futtergerste 16.50—17. Mais im Sack l i.2 bi»
19 .S0. Erdnudkucheu prompt 16.75— 17 Sonaschrot prompt 15.26. Rars »
kuchen R2j . Palmkuchen 14 .50. Kokos' uchen 17 . Sesam kucke» 17. Le n,kuchen 17.2S—17.50 Bierl -reber mit Sack 15 .25. Nialzkeime 13—18 .S0,Trockenschnitzel ab Fabrik 9.50—9 .75. Robmelasse 8.S0. Steffenfck'ni ei
11. Wiesenbcu (loses s 5.80—6.20, Rotkleebeu fi.iO—6 40. Luzeruekleeheit7.40—7.60. Stroh . Pretzstroh. Roagen - Wei- en 2 20—2.40. do . Hasergerste1.80—2.—. Stroh , aeb. Stroh , :>iogg«n-Wcl,en l . -Xi—1.60. fco. Hafer -
»erste 1 .20—100. Weizenmehl , Spezial 0 aus Inlandswei ^ n per Mär ,28.20 . per April 28.50. Roggeninehl 70/60pro» nordd , prt . 22.75—2R.75,do. pfälzifcheöu. südd . prmnpt 23L5—24.25 Welzenkleie. sein« mit Sack10.25 . do grobe mit Sack 10.50—10.75. Roggenkle 'e 10.25 - 11. Weizen-tuttermebl ULI —11.50. Roggeitfutlermebl 15—15.35. Weizennochmehl 16bis 16.25.
Metalle .

London . 29. Mär, . (Amtl . Schlntz .s Snos « (t v. Do ? Tenben ,stetig. Standard v . Kaste S2W — she , do . 8 Monat « 82°/, »—H, do. Seltl .Preis . W-4. Eleeiroliit 85^ —86, best seleeted 35—3«^ . Elek -rownebars 86.— Zinn (£ v . To . ) Ten -den, fest, « tandard p . Kaste 2^8^ —^ . do. SMonate 237—'/^ do . Seltl . Preis 238*4 , Banka 243%, Stroits 241%. —>» let (£ o . To . ) Tendei .« stetig. auÄd . prompt »ff? . Preis 11 %, ausld .prompt inoifz . Preis 11^» G . . ausbd . entk. Sicht , rfsz. Pieis II " /, «, ausld .entf . sieht , inoffz . Preis 11" / . ,—Ä. auSld . « eltl . Preis 11% . — Zink(£ v. To . ) Tendenz fest . gewl . prompt offz . Preis 15 «̂, gewl . promptmoifz. Preis 1^ !4—H , scivl . entf . Licht, off». Preis 13 !t —' />«, gewl.ra ".ÄV.ä « «
Obst und Gemüse .

Eine Beleburi « des ObftmarkeS , wi« ste vor ben Osterfeiertaaen viel« ^
fach erwartet wurde , hat sich im allgemeinen i» de« Berbrauchergebiete »uichi gezeigt. Das Avselgeschast verläuft zwar ausgeglichen , doch sind höherePreise nicht durchzusetzen , obwohl das inländische Angebot weiter mtüd *
» ehr und auch die ameritanr che» Zu uhreu ke neu besonders große » Um »fang aufweisen . Die Forderungen für inländische Tafeläpfel liege»größtenteils zwischen 15 und 25 RM , die amerikan sche Kistenware , dieden Hanvtantcil des Gesamtangebo ts im Apselmarkt ausmacht , wird zi»Preisen von 8— 12 RM . j« Kiste je nach Qualität und Sorte umgesetzt. I »der Houvt .ache beschränken sich die Berbroucher aus den Genutz vonApfelsinen , die durchweg re chlich jur Versitzung stehen und zu niedrigenPreisen angeboten bleiben Im GrokÄandel liegen besonders an spani-scher Ware vie . sach schon Angebote von 10 RM je 50 kg . vor , währendallerdings die besten Blutapfelsinen auch bis zu 20 RM . je 50 kg . bringen .Der Angebotsdruck auf dem Apselfinenmarkt ist auch im ganzen betrach-tet , noch ijnmet recht stark. Dieser Druck geht besonders von der spanische »War « ans . Trotz der grotzen Anstrengungen , die von der spanischen Re=-aierung gemacht werden , um nur einwand reie Qualitäten zum Exportgelangen zu lasten , ist in diesem Jahre im Vergleich zu den anderen Pro -duktlonsgebicten doch viel ach fest»ustelleu. iai ' die Qualität der spanische »Apfelsine» geringer aulfällt , so datz allein dadurch schon eine gewisse Be-einträchligring dcr Absatzmöglichkeiten ersoigt ist. Hinz» kommt, datz derAMotz auf den , englischen Markt ins »lg« dcr Begünstigung der ensli scheuDominions sür Spanien schiv erigcr geworden ist . wobei zu bedenken ist.datz England der grötzt« Abnehmer sür spanische Apfelsinen isi.Air? t«n Gemüsemärkte » ist die Umiatztät gleit lebhafter . Das G««
schlist erfährt hier durch die bevorstehendeii Feiertag « und die ivachsende»Lieferungen an in - und ausländischem Frühgemüs « ein- merkliche An -regung . I » der Haup : fache find vor dem Osterfest die feineren Gemme ,arten gefragt , während die Winterprodnkte etwas mehr in de» Hintergrundtreten . Recht grotze Umsätze werden schon Im Saiatgefchäft . insbesonderemit holläwd scher Treibware , getätigt , auch Spinat ist in den letzten Tagenin bedeutend grötzerem Ausmatz angeliefert worden , und »war hauptsächlichaus den einheimischen Produktionsgeb «ten . Durch die günstigere« Wit-terungsverbältniste der letzten Wochen haben sich tie Kulturen schnell ent-wickelt . Im übrigen zeigte sich auch lebhafteres Interesse jür GewächihauS -surren und Radieschen , daneben wurde auch Rhabarber jetzt rvn den Ver ,branchern bester aufgenommen . Das Angebot an Treibkohlrabi beg nnterst langsam « rötzeren Umfang anzunehmen . Im Geschäft mit Winter -gemltse blieb die Grunbstimlung für Kovskohl iveiterhin durchaus »uver ,sichtlich, wenn auch der Markt «wletzt etwas ruhiger lag . Die Bestände anWe tzkohl sind nicht mehr sehr bedeutend , und zivar sowohl im Inland alsauch in Holland , womit ständig für Weitzkolil in diesem Jahre sogorhöhere Preise an erreichen sind ols sür Rotkohl und gelben Wirsingkohl.Recht hohe Zreif« iverden daneben für grünen Wirstugtohl angelegt , wooeihier nur vere nzelt noch nennensiverte Angebote erfolgt sind . Dal ' Geschältmit Roonkohl ist nunmehr beendet , dagegen erfolgen weiterhin laufendAnlieferungen an ital eiiischem Biumcnkohl Es liegen hier ab«r nichtbesonders dr ngenö« Angebote vor . Auch im Geschah mit Wurzel - un.»Knolleiigemii.se zeigt sich ein weiterer Rückgang der Zufuhren , so datz da-durch die Preise eine Stütz « ersahren . Vie . sach konnten weitere kl« in« r«Preiserhöhungen für Mohrrüben und Karotten , Ro ' e Rübcn , Porree und- ellerie vorgenommen werden . Nur die Entwicklung de» Marlies fürMeerrettich bleibt ausgeiprechen ungünstig
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Killer-Jugend in Kemals Kaupksladl.
Auch die Türkei bau! eine Jugendorganisation auf. — KI .-Keimabende in Angora. — „Wir werden uns

freuen » die Söhne unserer Waffengefährlen begrüßen zu können !"
Der Stellvertreter de » Reichs - Jugendführets Nabersberg erzählt von seiner Rei ^ e in die Türkei .

sich 1925 der ÄSDÄP . an .
' "" " " " " r

So unerschrocken er gegen die Macht der Besatzung kämpfte , so unerschrocken kämpft er auch gegen den marxistisch -
liberalistischen Geist auf den Universitäten . In Köln gründet er die Ortsgruppe des NS . - Studentenbundes und
wird bald darauf an der Berliner Universität Hochschulengruppen - Fraktionsführer des NS . - Studentenbundes . Gleich -
zeitig bekommt er das Referat für staatspolitische Bildung der deutschen Studentenschaft . Der Student Nabersberg
war nunmehr in den Mittelpunkt der nationalsozialistischen Jugendbewegung getreten . Nachdem er seine juristische
Staatsprüfung bestanden hat , wird er in die Reichstes — w~ "" " "" " " ' ' " r ~ "
jugendsührung au

eichsleitung des NS .-Schülerbundes gerufen . Bald wird die Reichs -
IM iittS Ii rtr n t f im sT?rtMrt 1(V) i s*X~ i*N M• M^ f J«i Ia «

Staatsprüfung bestanden hat , wird er in die ^ B
ugendsührung auf den jungen Stürmer aufmerksam und beruft ihn im November 1931 ails Organisationsleiter der
Hitlerjugend nach München . Nach der Machtübernahme betraut man ihn mit der Abteilung „Ausland "

, er wird der

er
zurückgekehrt.

„Auslands -Sekretariat ' lautet die
Inschrift des Schildes an der Tür der
Abteilung „A u e l a n d" im Schirach -
Haus . Gestern nacht ist der Stabsleiter

tellvertreter des Reichsjugendführers . In seiner Eigenschaft als Leiter der Abteilung „Ausland " nimmt
! mit den verschiedenen Gruppen im Ausland Fühlung . Soeben ist er von einer Reise aus der Türkei

zurückgekehrt , aber trotzdem schon seit
dem frühen Morgen wieder an der
Arbeit . Bereitwillig erzählt er mir

von seinen Eindrücken :
Die Hitlerjugend umfaßt bereits

seit längerer Zeit die gesamte r ^ chs-
deusche Jugend im Ausland , also wohl -
» erstanden nur die Kinder Reichsdeut -
scher. In fast allen Ländern Europas

aben wir unsere Gruppen . Besonders
tark sind sie in der Türke i, in U n-

garn und Griechenland . Der
äußere Anlaß meiner Reise war der,di« Fahnen zu überbringen , die am
Todestage von Herbert Rorkus , am
Geburtstage des Alten Fritz , in Pots -
dam geweiht worden waren . Meine
besondere Absicht war . mit der tür -
tischen Regierung wegen des
Aufbaues einer türkischen
Jugendorganisation Füh¬
lung zu nehmen . Mich interes -
Zierte natürlich die Art und die Form ,wie die Türkei ihre Jugend organiste -
ren will . Bon Z " "

bereits die türki
den Ministerprä
über Aufbau
der Hitlerjugend

erpro
u, W >

eit zu Zeit hatte sich
che Regierung durch
identen Cevat Bey
en und Organisation

_ informieren lassen. Mit war das ?u Ohren
« mmen , ich wußte aber , ein wie großes Interesse die türkij
Staatsmänner an dem Aufbau unserer Hitlerjugend haben .

Die Aufnahme , die ich bei den türkischen Behörden und bei der
Regierung fand , war überaus freundlich . Wie Sie wissen , ist die
Hauptstadt der modernen Türkei nicht mehr Konstantinopel , sondern
Angora — eine Hauptstadt mitten in der Wüste . Wie groß aber
war unsere Ueberraschung , als wir eine Metropole vollkommen euro -
päischen Stils vorfanden . Die Straßen sind asphaltiert , die Regie

Oer Stellvertreter de» Reichsjugendführers inspiziert eine HJ-Abteilung in Angora .

aenlckiaiten

Ministerpräsident war außerordentlich informiert über die Jugend -
organisationen der ganzen Welt . Er erzählte mir . daß auf dem gro -
ßen Parteitag der Türkischen Volkspartei 193S endgültige Beschlüsse
über den Aufbau der türkischen Jugendbewegung ge-
faßt werden . Sehr interessant war auch eine Unterredung mit dem
türkischen Beauftragten für die Olympiade , Rü st i Bey , der uns

mitteilte , daß die Türkei sich bereits eifrig auf die Olympiade not »
bereite .

Bei Ueb erbringung der Fahnen herrschte bei unseren
reichsdeutschen Kindern der Hitlerjugend die größte
Begeisterung . Unsere Jungens und Mädels dort unten haben genau
so ihre Heim - und Sportabende wie wir hier in Deutschland . Sehr
viele haben Deutschland noch nie gesehen und so war des Fragens
nach der unbekannten Heimat kein End « . Von unserem Führer kön -
nen sie nicht genug hören . Und alle hatten sie die eine Sehnsucht ,
ihr Vaterland einmal zu sehen . Dieselbe Begeisterung und Anteil -
nähme sand ich übrigens auch bei unserer Hitlerjugend in Griechen -
land .

Von der jungen , ausstrebenden Türkei habe ich den allerbesten
Eindruck . In einer Zeit , in der Deutschland in der Welt vielfach
mißverstanden wird , hat mich besonders angenehm der Ausspruch des
Generalinspekteurs der Schulen , Avni Bey . bei unserem Abschied
berührt :

„Wir werden uns freuen , die Söhne der Waffengefährten in der
Türkei begrüßen zu können I"

Annemarie Lancken .

Rem ZuzeMerderge um Mensu .
Einem längst empfundenen Bedürfnis Rechnung tragend , haben

die Bad . Jugendherbergen in Meersburg das ehemal . Gasthaus
Seeblick erworben , um eine Jugendherberge mit etwa 70 Betten
einzurichten .

Das Anwesen ist für diesen Zweck herrlich gelegen , in nächster
Nähe führt der Naturpfad von Meersburg vorüber , ein herrlicher
Blick auf See , Alpen - und Hegaulandschaft bietet sich von den
Fenstern des Hauses . Auch das neue Strandbad der Stadt Meers -
bürg liegt kaum eine Viertelstunde entfernt .

Die endgültige Lösung dieses Projektes war möglich durch
das weitgehende Verständnis der Stadtverwaltung , die den Dank
aller Jugendherbergegäste verdient .

*
Neue Jugendherberge am Titisee . Die Jugendherberge Titisee

am Eisstadion ist schon lange ein Schmerzenskind für alle , die mit
ihr in Berührung kamen . Der bad . Jugendherbergsverhand hat es
nun unternommen , in Titisee eine großzügige , au lange Sicht ge-
nügende Lösung des Jugendherbergsproblems zu schaffen.

#
Jugendherberge in Todtmoos . Durch die Presse ging kürzlich

die Nachricht von dem Brandunglück , dem die Jugendherberge in
Todtmoos zum Opfer gefallen ist. Um den wandernden Herbergs -
gasten Enttäuschungen zu ersparen , haben die Bad . Jugendherbergen
Vorsorge für Einrichtung einer Ersatz - Jugendherberge
in unmittelbarer Nähe der abgebrannten getroffen . Wanderpläne ,
die eine Berührung von Todtmoos vorsahen , brauchen daher nicht
abgeändert zu werden .

v A-
Der bad . Jugendwanderführer 193*1. Der von den badischen

Jugendherbergen herausgegebene Jugendwanderführer ist
unter dem Leitwort : „ G r e n z l a n d Baden " inzwischen er -
schienen . Neben einem die Jugendherbergen des Odenwaldes ,
Kraichgaus , Schwarzwaldes und Bodenseegebietes enthaltenden Ver -
zeichnis der Jugendherbergen bietet er eine Reihe von Aufsätzen ,die sich mit den Auswirkungen des Versailler Friedensvertrages für
das Grenzland Baden und mit den Unbilden , die unser Land seit
Jahrhunderten durch den westlichen Nachbarn erdulden mußte , be -
fassen . Das schön ausgestattete Heftchen wird zum Preis von
20 Pfg . vertrieben , der niedrige Preis stellt eine dankenswerte Rück,
ficht auf den schmalen Geldbeutel dar .

ungen
in

einem
Maximum an Energie geschaffen worden ist. Ein türkischer Ver -
waltungsbeamter nannte mir den Etat der Türkei , der nicht viel
größer sein soll, als der Etat der freien Hansestadt Hamburg .

Bey ist ihr Parteichef , ein Mann von umfassender Bildung , der die
europäischen Länder , auch Deutschland genau kennt und unsere
Sprache «ehr gut versteht . Er empfing m,ch aus das Liebenswürdigsteund erzahlte mir . mit wie großem Interesse er den Werdegang Hit -
lers beobachtet habe . Vor vielen Jahren habe er ihn einmal in
München gehört und seitdem an den wechselvollen Schicksalen unseres~ der Macht .

schland . -Ich
„ i v - " vi . . _ na der 'Menschen , sah die tiefe
Niedergeschlagenheit und den sich überall regenden Kommunismus
Wären noch drei Monate vergangen , ich befürchte , der Kommunismus
wäre in Deutschland nicht mehr zu vermeiden gewesen ."

Ueberall in der Turkei begegnete ich dem größten Ver -
ständnis für unseren Kampf gegen die kommuni -
stischen Ideen , denn gerade die Türkei hatte denselben Kampf
gegen die unterirdischen Wühler zu führen .

vor Stellvertreter des keichsjugendkührers , Xadersderg , der eden
von einer Informationsreise in die Türkei zurückgekehrt ist .

Zur Zeit kennt man in der Partei neben den Jugendgruppen der
Sportorganisationen lediglich Boy Scouts - Grüppen an den
einzelnen Schulen . Diese haben aber keine zentrale Führung und
ßnd dem internationalen Pfadsinderbund nicht angeschlossen. Der

„Kein Godenwind" hitzl die Flagge.
Schwimmende Iugend -Grohherberge im Kamburger Kafen.

„Lei Kap Horn gehen Wellen wie Häuser,
Da sucht man Mann am Steuer "

,

diese merklich schlingernden Verse murmelt Käptn Stau , Ver -
sangenem nachsinnend , vor sich hin , als wir am Steuerrad des
Dreimast

'
eglers stehen , der bei Blohm & Voß zur f chw i m m ende n

Jugendherberge umgebaut wird . Oft haben Seemannshände
dieses Steuerrad fest und ingrimmig umklammert , wenn es galt ,
sich der blinden Wut des Meeres zu erwehren .

Auf ein wechselvolles Geschick blickt der Dreimaster zurück- Auf
einer französischen Schiffswerst in St . Lazaire lief er 1902 vom
Stapel . „Mar6chal Suchet " hieß er damals . Später fuhr er . den
englischen Namen , Faith " tragend , unter norwegischer Flagge . Dann
erwarb ihn die Hamburger Reederei Laeisz , der er bis 1925 gehörte ,
, Pellworm " hieß er , viele Jahre hindurch brachte er regelmäßig Sal -
yeterladungen nach Hamburg . Zuletzt lag er , obne Masten und Segel ,
als eine Art Wobn5chiff für besondere Bedarfsfälle . auf dem Ham -
burger Schiffsfriedhof . Der alte verwitterte Käptn Stau bewachte
ihn und verbrachte in tiefer Abgeschiedenheit seine Tage damit , an
seine glückliche Fahrenszeit zurückzudenken .

Ein Geschenk an die Zugend .
Vom Hamburger Hafenbetriebsverein wurde die „Pellworm " dem

Reichsverband für deutsche Jugendherbergen , Gau
Nordmark , gestiftet . Der tätigen Anteilnahme des regierenden
Bürgermeisters Krogmann ist es zu danken , daß die erheblichen
Mittels die der Um - und Ausbau zur Jugendherberge ersorderte ,
bald bereit gestellt wurden . Die bislang recht mangelhaften Ueber -
nachtungsverhältnisie für Jugendwanderer in Hamburg werden die
denkbar günstigste Umwandlung erfahren .

,,Hein Godenwind " — unter diesem Namen wird die
schwimmende Jugendherberge im Hamburger Hafen bald in ganz
Deutschland allen wandernden Jungen und Mädchen bekannt sein -
Bei Gorch Fock werden sie «achlesen , was es mit dem „ Hein Goden -
wind , Admiral van Mos ?etonien " auf sich hat . Am 8 . April werden
100 000 Jungen und Mädel aufmarschieren . Ihnen wird der Reichs -
jugendführer Balduin . Schirach der die Taufe vornimmt , das
Geschenk, ein wahres Schmuckstück , übergeben . Welche Arbeit ersor -
derlich war um aus der halb verschollenen „Pellworm " eine so wohn -
liche Unterkunft einen Platz zum Verweilen zu machen , werden dann
nur wenige ermessen.
Ein Rundgang durch das Schill .

Unweit der riesigen Hellinge und Docks der Schiffswerft Blohm
& Voß , in einem ruhigen Winkel , liegt der „Hein Godenwind "

, um
ausgebessert und umgebaut zu werden . Sein neuer weißer Anstrich ,
durch einen blauen Zierstreifen unterbrochen , leuchtet in der Sonne.

Neue Masten find gesetzt und mit Takelage versehen worden : di»
Jungen und Mädel sollen ein richtiges vollständiges Schiff ihr eigennennen . Auch Rettungsboote , mehr der Vollständigkeit als des
Erfordernisses wegen , zwei groß « Anker . Positionslaternen ein rich.
tiges Steuerrad wird der 'Hein Godenwind " haben . Nichts wird
sehlen , was notwendig ist , um den Traum von der See -
> ahrt zu träumen .

Käptn Stau führt mich durch das Schiff , zeigt mir den breiten
Aufgang und den Schalterraum am Eingang . Hier melden sich di«
Jungen uns Mädel , dann werden sie zur Schreibstube geschickt , einem
einfachen , aber geschmackvoll, freundlich ausgestatteten Raum , wo
sie ihren Schlafraum angewiesen erhalten - Die Schlafräume , im
zweiten und dritten Deck gelogen , haben im ganzen 510
Betten . Sie können , da ganze Schiffsteile in sich abgeschlossen
sind , nach Bedarf unter Jungen und Mädchen verteilt werden . Die
Bettenzahl in den einzelnen Räumen ist verschieden . In den meisten
sind es zehn bis zwölf . Es gibt aber auch Räume , in denen sich
zwei , vier , sechs , acht , und andere , in denen sich bis zu dreißig Betten
befinden . Maler und Anstreicher sind beschäftigt , den Wänden einen
hellen Anstrich zu geben und die Metallbettstellen zu bronzieren .

Vier große belle Tagesräume . die von einem Hamburger Künst -
ler mit Wandbildern geschmückt werden sollen , dazu ein riesiger
Fahrradraum , die Küche und eine Selbstkocherküche mit elek-
irischem Herd füllen das erste Hauptdeck aus . Für 500 bis 600 Per -
sonen kann gekocht werden . Für den Herbergsvater . Kapitän Gabers
und seine Familie , steht an Bord eine vollständige Wohnung bereit .
Zwei Helfer und ein Koch werden ebenfalls auf dem Schiff wohnen .
Auch Käptn Stau hat seine kleine behagliche Kabine . - -

Liegeplatz: UelmleebMe .
An der Ueberseebrücke , mitten im Hamburger Hafen , wird „Hein

Godenwind " zu liegen kommen . Die mächtigen Duckdalben , an denen
er angetäut werden wird , sind bereits eingerammt . Dort wird der
weiße Dreimaster , am Bug das Hamburger Wappen und das der HJ .,
bald seine Masten emporrecken und seine Fahnen flattern lassen . Vom
Deck aus werden die jungen Wanderer , von denen viele zum ersten -
mal einen großen Hafen sehen , hinaussHauen auf die Elbe , werden
mit staunenden Blicken an der Schönheit der ein - und auslaufenden
Ozeanriesen hängen und voll Neugier dem Hin und Her der kleinen
Personenschisse , Kutter und Barkasien folgen . Wenn sie wieder
davonziehen , werden sie den Klang der Schissssirenen wie eine haften
gebliebene Melodie mit sich tragen . „Hein Godenwind " wird nicht
nur die größte schwimmende Jugendherberge sein , er wird zugleich
seinen jungen Gästen auf einzigartige Weise zum Erlebnis werden .

Verantwortlich für den Inhalt der Beilag « :
Richard Volderauer , Karlsruh «.
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Qsn? Berlin
lachte über

Bald wird auch

ganz Karlsruhe
über die Beiden lachen !

Heute letzter Tag I

ds5 SA.- Mann Brand
Wog packende Schilderung des heldenmütigen
Kampfes des erwachten Deutschland bis zum end¬
gültigen Siege ! Anfangsz . : 2.30. 4.00, t .15. 8.80 Uhr .

Nur noch bis einschl . Karsamatag !

Der Schimmelreiter
Ein Europa - Tonfilm hach der wundervollen Novelle
Theodor Storms . künstlerisch u . kulturoll als . besonders
wertvoll * anerkannt . Jugend nachm. halbe Preise .

Telefon 0111 Karsamsiag 4 , 6 .1 B , 8 .30 . Karfreitag ab 2 .30 Uhr .

Anfang : 3 .00 , B .OO , 7 .00 und 8 .45 Uhr

Der deutsche See - Großfilm

m „ 'Das Wim ruft"
Ein Film von heiber Männlichkeit und wuditiger

Dramatik .

Qorotfjea Wieck
in dem Welt - Erfolg - Film

, Wiegenfieb
'

Ein herrlicher Film , der
Gipfel menschlich - mög¬
licher Schauspielkunst .

• Heute Ersiaufiunrung *
2 . 30 , 4 .30 , 6 .30 , 8 .30 Uhr

verein lür deutsche Schäferhunde „ S. V" . Ortsgruppe Herisruhe
Jubiläumsschau ! Poiizeihundevorfonrung !

Beginn der PrSmiierung : 10>/a Uhr . Beginn : 141,3 Uhr .
Ostermontag , den 2 . April , Im Alton Bahnhof , Eingang RdppurrarstraBe e Eintritt nur SO Pfennig
Schauleiter : W . Sdiapper , Malnstr . 6 — Kartenvorverkauf : Fa . Kohm , Kaiserstr . 75 u . Kalserstr . 199a , Ecke Waldstr .

Zu vermieten | l Mietgesuche

iiiiiitiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiii
Morgen Samstag

nactiminacs -eorsieiiuno
Kleine Preise .

schiachtieii
Ueber die Feiertage , nach¬

mittags und abends
das vollständig

neue Programm

Geräumige

5 - 7Z . - MHN .
w . Umz. fof. bezb.,
Stcfnnicufirnfjr Ii5 .
Preis n . Vereinb .

( FH3S40 )

SDlokernc

3Z.°WollNUNg
Diele , Bad , Maus .,
mit oder obne ®a>
rage , auf 1. Juli
evtl , früher zu vm.
Näheres bei (9266 )

Architekt Pönicke,
Draisstraße 10 .

Telefon 3074 .

47 2 Zimmer-
lodnung

modern , sonnig u .
geräumig , mit Jen -
tralheizg . , ist Karl -
str . 13« , 4 . St ., auf
1. 7. 34 zu berm .
Näh . das. 1 . St ., I.

( 9241)

In ruhig ., seinen
HauS schöne

4Z .--MWUW
(2 3 . ich . 24 am)
m. Badez ., a . 1 . 7 .
zu verm . Sonnige
Ost-Westlage . Näh .
Vinzentiusstr .7 , III

gesucht ; nu ?
ganz ruhige ,
3—5 Zimmer
Angebote erbet,
unter Nr . » 4397
an Bad . Presse.

Gesucht
4Z .-WMIW
bzw. g Z .-Wohnung
m . Wohnmans . und
Bad , 2 . od . 3. St .,
mögt . tn Waldnähe ,
aus 1. Juli von
alleinst, , ält . Ehep.
Angeb . m. Preis -

angabe u . G3014
an die Bad . Presse.
Meine 2 od . große
1 Zimmer -Wohnung
per sofort gesucht.
Ang . unt . HD 7353
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .
Schöne sonn .preisw .
3^ Z .-WoliN .
mit Bad , v . Beamt .
in ruhig . Hause aus
15. April od . >. Mai
gesucht . Angeb. u.
C3022 an Bad . Pr .

ZZ .-Wohnung
«. liuderl . Ehepaar ,
ev . m . Bad u. Mans .
Mittelstadt b. Bahn -
hosnähe bevorzugt
Angebote unt . C3020
an die Bad . Prels «

Albtalbahn .
An den Osterfelertagen (Ostersonntag

und Ostermontag) verfehlen nach Herrenalt ,
nachstehende Sonderzüge :

Karlsruhe ab 9.00 und 14.00 Uhr,
Herrenalb an 10.12 und 15.06 Uhr.

Di« Züge halten zwischen Ettlingen
Stadl und Spielberg -Schöllbronn nicht .

Deutsche Eisenbahn -Betriebs -Gesellschast .

und
Schlafzimmer

Zwei seil , gemlltl .,mod . möbl . Ztmm .
mit groß . Sonnen -
ballon , Zentralhz .,Bad, vretöw . z. vm.
Wendtstr . 1. 3. Et .

Etnf . möbl . Ztmm .
mit 1 od . 2 B . u.
Pens . fof. 6in . z. b .
Ettlingerstr . 21 . *

2- 3Z .°WohN
v . ält . Ehep ., sich.
Zahl ., aus 1. Juli
gesucht. Ossert . unt .
H .K .7333 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .
Aelt . Ehep ., piinltl .
Zahl ., sucht z. 1 . 7 .
2- wMm .
Borderhs . Angeb .
in. Preis u . ©3024
an die Bad . Presse.

m \m
2 od . 3 Zimmer .

Wohnhaus
fof . gef. Off . unt .
FW5552 an B . Pr .

M Cafe
USEUM Das führende

Familien -Caf6

Morgen Samstag , 31 . MBrz

A&SChi6dS - Ab6nda (iliur1
Qroesehlir

Briefumschläge lief .
Druck.F .THiergarien

Der Dame
tarn Feste :

Parfüm and
Puder

Maniküre
Bürstenkaaten
Köln. Watter

teltt . angepaßt
2 » H- BO-i? 9SH

Frida schmid !
Jetzt Kalter '

str . 207, b. U7 .

Zum Fest den Kaffee
der besonderen Qualität

Stets frisch gebrannt

aromatisch

Etwas Besonderes

Perlkafffee 65 *
Kafieeilflo | Kaneeicc

II, Pfund "tu # | v. Hfund WW

Konsum n« m -p. 60 -?
Haushalt * pm-p. 73 .fr
Frauenlob i* ***■<*• 85 fr
Baden-Badener v» pm.-f . 93 '5?
Kaffee gemahlen v« pm.-p. 73 -fr

WO
an

tonn man Anzeigen zu
crtginalpreisen für die
» Bad . Presse "
ausgeben ?

Acher« :

Baden .Baden :

vrrttru !

Bruchsal :

Haupt -GeschSstsstele
Kaiserstr 80a (Adolf-

„ Hiiler-Platz >. Kaiser
Karlsku ^e l»» »» <g-«-° L»er
AUUvlUUt (,ti Hauptpost) , Wer

derplatz Z4a .
Wilhelm Nuß . Pa
pierw .-Geichs» , Ecke
Haupt - u. Eisenbahn -
ftrahe.
Ott » Hansteiu, Fr «-
mersbergstr 97. Tele-
fon 1833
herm » lenzmann . Zei¬
tungski osf , Straßen -
bahn -Wartehalle am
Leopoldsplatz
Wi/h G« n,er . Papier
und Schreibwarenge -
schält . Weißhoferstr 27
Otto Gras , Zigarren -
geschäst , Kaiserstr 43 .
Teleson Nr 2120

Donaueschlngen : kalter Zahn . Zeppe-
linstrab « 5
Papier - und Schreib-
warenhdl Karl Helm.
Hauptstraß « 75 .
Emil Jäger . Friseur -
geschäft , Badenertor -
ftraße 15.
Obini ; -Annoncen»
Erpedition , Kaiserstr
(Opelhau »)
C . v Wallbrunn ,
Schwarzwaldstraße 87
Martin Sigeitinger ,
Allmendstraße «1
Hermann Becker . Pa -
pier- u Lchreibwar -
Geschäst Adols-Hitler-
Straße 70
gritz Kaiser . Tabak-
sabrifate , Hauptstraße
Ernst Ade . Gartensir 5
Karl Haupt , Zigarren -
Ipezialh Marftstr 30
Karl Kruft . Bürger -
meisler-Renzstr N
Johann Trubei Buch-
Handlung , Hanptftr 71
Adalb Trabold . !?ried-
richstr 58. Tel 152k
Oito Riecker '» Buch-
Handlung
Ott » Pslaum . Zigar -
rengeschäst, Poststr 10.
releson I?

Cinae* «. H. » Karl Weiß . Zigarren -
geschäst , Ettehardst 7 «
St « ttdelm Weber.
Werserstraße »4
Aug Vuldin . Tadaf -
wäre »
Josef Simon . Haupt -
ftraße 41
Rudols Jost . Jöhliu -
gerslraß « 81

Durlach

Ettlingen :

Freidurp :

Zurttvangra :

Gagjenan :

Kehl «. Rh .i

Lahr :

Mosbach:

Lssenburg :

Ps »rzheim :

Rastatt :

« «. Georgen :

lriterg :

Weingarten:

3.60Herren -Oberhemd
Popeline mit Kunstseide mit festem
oder I losen Kragen »

Herren -Oberhemd
bunt , mod . Dessins, mit I losen Kragen

"*
od . einfarb . Popeline mit festem Kragen M

Herren -Oberhemd C QQ
Popeline , feingemustert oder kariert • ** * ~

Herren -Oberhemd
Popeline , mod . Dessins , mit 1 Kragen
und l Paar Ersatzmanscheiten 7 .90 w

Selbstbinder
hübsche Muster —.90 -—.78
Dar moderne
wollene Sportbinder
Binder rein * Seide , vnl - - -

Kragen Moko , 4-fad »
moderne Formen • • •

Halbsteife Kragen
—.45

Socken Baumwolls mit Kunstsaida
— .BS

Socken Flor mit Kunstsaida m Q
1 .40 1 . 20 , TV

Sportstrümpfe Baumwoiis 75
- .»O *"

Sportstrümpfe reine Wolle | ^ Q

-.58
-.75
-.95
-.50
-.30

.35

Dia modernen
Herrensocken
mit Gummirand 2 .20

1 .60
Das

grotte
Spezial¬
geschäft | \ utxkactt

Ein Zwlebelprii». ist

Paul Kneisels
Joartinfilur "

diese « hat sich seit
über tili Jahren bei
Kahlheit , HaarauS -
fall und Haarpsleg «
glänz , bew . , wo alle
anderen Mittel v«r-
sagten. Aerzts emp¬
fohlen. — Zu haben
tu Z Größen bei
Luise Wolf Wwe. .

Karl -Friedrichftr . 1,
Carl Roth , Drogerie
Herrenslraste 26/28 .

Möbl . sonn . Zimmer
i . ruh . Hause z. vm.
Karls,r »S- 92, III .

Schöne», leeres
Manlarb .»Zimmer

zu verm . Kaiserstr .
113, 1 Str .. rechts .

Beamte n-Witwe
sucht ruhige , ger.
ZZ.-Wohnung
Bad , gub . . In nur
gut . Hause . Preis -
offerten u. HR7Z!N
an die Sab . Presse
Filiale Hauptpost .

Gut möbl. Mans .
zu vermieten . *
Eosienstr . 60, II . ,
Rühe Mühlb . Tor . MWi
Zimmer mit Küche ,möbliert , sür Ehe-
paar zu vermieten .
Waldhornstr . S, II . 1 Weiblich

Leeres , sonniges
Zimmer

sofort z. vermieten .
Amalienstr . 24 . II .

( FH3SS1 )

Jagd Miel «
am Rhein bei Kehl,
ISO ha . Idyll . Re-
vier , gl . bes . mit
Flug - und Boden -
wild , sof. abzugeb .

Ang . u . PÄU34 -
an die Bad . Preise .

24 3 . <Rhldr .) , In
Geschäst u HauSH.
bew., sucht Stelle.
Etwas Taschengeld
erwünscht Ang . u .
» 2G122a «. Bd . Pr .

Schön möbl. sonn.
Zim . prsw . z. vm
Wilhelmslr . lv , 1 Tr .

,<L« bö51)

4 billige

Ferienfahrten
f£ hnelldsrapfer , ,Columbus "

12 Sil Br .R .T.

Lloyd - Pfingstfahrt »om I, .. ,7 . Mai
nach Irtand - Enfland . Mlndeatfahrpral » RM 95 . »

1 . Lloyd - England - Irlandfahrt *. e.-n . jut »
(Iber Southsmpton -Olanssrrtft . Mindeatpr . RM 95 .-

Croße Lloyd -Madeirafahrt ». i».-so. juii
Taaarira - Ilsdeirs -Tsncar -Usasbon . M . -Pr . 185 .#
2 . Lioyd -England - Ir ] andfahrt t .4. -12 .au ( .
ObarGIenesrriff -Sottthsmpton . Mindeatpr . RM 95 .«

Ferner Mitlcimetr ^ Polar -, Nordkap .
und OatMe -ReUea laut buoodsrem Progrunqfc

'Reisen Sie mit !
Aua iL and Prospekt * In allen Retaeangelefenhelleat

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
« ad » ei » . Vertretungen

In Karlsruhe ; LloydrelsebaroVerkshrsverein 8. U.. Kaiserstr . 159
in Pforzheim : Lloyd -ReisebUro Franz Leppert , Goethestr . 14.
tn Bruchsal : Franz Batsching , Obcrgrombacherstr . 23.
in Offenbure : Karl Weisser , Hnnptstr . 27.

SAND
ifurhaus Sand
(828 m) . bei Baden -Baden . Nördl .
Hochschwarzwald . Zent um def
Kurgebietes der Badener Höhe
Neues Sandsee -Strandbad . Pension
ab Mk. S.—. Prospekt . F. Huse »

OHtne Stellen

Männlich

Grandiose »

WelWager
zu verge» . Osf. u .
L2SL2 an Bd . Pr .

Wling !

Prima Sache .
Für die Bezirke

Mannheim , Heidel-
berg,Bruchsal,Pfor, -
heim, Ettlingen , Ra -
statt, Karlsruh «,
Bühl , Oberfirch,
Kehl, toerd. tüchtige
Damen und Herren
i gesucht für den Bee-
Iaus eines prima

Haushaltuogs -
Artikel

an Privat «. Jede
Hausfrau Käufer .

Gefl. Ang. erb. u.
LA11Z » a . Bd . Pr .

SausiniiWen
nur tüchtig . , ehrl .
so!. , m. gl . Zeugn .,
sos. ges . Borzustell .
Steigert , Amalien -
str. 2s. IV ., Vdh« .

( FHZS42)

Mädchen
sofort gef. Herzlich,
Schützenstr. 4a<

<FW5S «7 )

Putzfrau
gesucht.

Zu ersr . u . O *<11
in d. Bad . Presse.

Kammer - lichtspiele
(Die tveiße Schwester
Anfang : 3.00, 5.00 , 7.00 , 8.4J Uhr . Telefon 42S2

Geschäfts -Empfehlung I
Ostersamstagi ErSftnung der

Baslstaite „ z . flugusiiner
"

Ecke Sophien - und LessIngstrsBe .
Wir werden Sorge tragen , in der Verabreichung
von Speisen und Getränken mir da « Beste zu
bieten bei mäßigen Preisen .
Zum Ausschank kommen ff. Moninger Biere , so¬
wie Spezial Winzer -Weine .
Wir laden hiermit die verehrlioho Naehharschaft ,
sowie Freunde und Bekannte zum Besuch höf¬
lichst ein .

Familie August Kurz .

Grcffnuttf
der vollntOndla neu hergerichteten
Restaut ationtrtiume

Zum Schlachthof
Robert- Wagner-Allee 64
Samstag , den 31. März 1934, 10 Uhr
Adolf KUrner
b .&h . „ üeory Friedrich", Gerw igstr . 2

Möbel sehr vorteilhaft aus der
leistungsfähigen
Möbelfabrik

paul Feederle
Ro&er ( - Ufagn > r - Altes 58a

zuge 'asssn .

PerselteS

für kleinen. Herr-
schaftlich . Haushalt
zum 10. s . gesucht.
Ang . unt . HI 7349
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Dauernde Existenz
Geschütztes solid. Unternehmen soll an der-
trauensw . Herrn od . Firma vergeb. Iverd.
Jahreseinkommen ca . 8000 .—- M Erfor¬
dert . nachweisb. Barfap . M 3000 . Angeb,
H. 2G9 an Ata , Dresden .« . 1. (A11S34 )

In einer Woche :

4342
Angebote

Offerteneingang :
am 19 . 2 . 34. = 1095 Stück

20. 2 . 34. =
21 . 2 . 34. =
22. 2 . 34. -
23 . 2 . 34 . =
24 . 2 . 34 . =
26 . 2 . 34. =

663
483
436
396
347
922

Gesamtzahl = 4342 Offerten

Auf jede Chiffreanzeige sind in 4er Woche vom 19. bis
26. Februar 1934 durchschnittlich mehr als 8 Angebote
eingelaufen . Ein Oberzeugender Beweis für die unOöei treff¬
lich « Wirksamkeit aller Anzeigen in der Badischen Presse
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